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Montag, den 19. September 1932

Der Kampf um Ab- und Aufrüstung

59. Jahrgang

England gegen Deutschlas
Teil V des Versafier Vertrages noch verbindich“

Die cdeutsche Forderung
legen“

Für eine freundschaftliche Behand ung der Gleſch-
berechtigungsfrage

Die engliſche Regierung hat am Sonnkagnachmiktag ihre Stellungnahme zur deutſchen Gleichberechtigungs
forderung durch ihren Botſchafter in Berlin dem Reichsaußenminiſter von Neurath überreichen laſſen. Der

weſenkliche Inhalt der Rote, die wir nachſtehend gekürzt wiedergeben, iſt, daß England in irgendeiner Form
die Abrüſtungskonferenz retten möchte, und daß es verſuchen will, Deutſchlands weitere Teilnahme an der
Genfer Komödie zu erzwingen. England und auch die anderen Mächte wiſſen nämlich ganz genau, daß jedes

Abkommen, das in Genf getroffen wird, ohne von Deutſchland unkerzeichnet zu werden, völlig wertlos iſt.

In der engliſchen Note heißt es u. a.
I. Der Notenaustauſch, der letztens zwiſchen der

deutſchen und franzöſiſchen Regierung in der Frage
der Gleichberechtigung (equality of status) in Sachen
der Abrüſtungskonferenz ſtattgefunden hat und die
von dem deutſchen Vertreter in Genf gemachte Er
klärung, daß ſeine Regierung die ſoforktige Behand
lung dieſer Frage als notwendig anſieht, wenn ſie
weiterhin an der Arbeit der Abrüſtungskonferenz teil
nehmen ſoll, berührt Fragen von der größten Wichtig
keit für den zukünftigen Fortſchritt der Konferenz und
tatſächlich auch für die Zukunft der Ab-
güſtüng ſelbſt. Aus dem tiefen Pflichtgefühl
heraus, die Verſöhnung zu fördern und nach einem
Ausgleich für die unterſchiedlichen Geſichtspunkte zu
ſuchen, erachtet es die engliſche Regierung für an
gebracht, die folgenden Beobachtungen zu machen

2. Die engliſche Regierung ſieht ſich eingangs zu
der Erklärung gezwungen, daß nach ihrer Anſicht das
Aufwerfen eines politiſchen Stkreitfalls von dieſer
Fredh in dieſem Augenblick un klug iſt, wo es nok
wendig iſt, die Aufmerkſamkeit und Energie nicht von
den Bemühungen abzulenken, die zur Wiederherſtellung
der produktiven und wirtſchaftlichen Wohlfahrk der
Wellk gemacht und dringend benötigt werden. Jm Hin
blick auf die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſch
lands muß die Eröffnung einer ſcharfen Auseinander
ſetzung auf polikiſchem Gebiete in dieſem Augenblick
als „nicht weiſe und im Hinblick auf die letzten
Deutſchland von ſeinen Gläubigern gewährken Zu
geſtändniſſe als beſonders ungelegen an-
geſehen werden.

Hie engliſche Regierung hofft ſehr ernſtlich, daß es
nicht zugegeben wird, irgend etwas dazwiſchenkommen
zu laſſen, das den Fortſchritt der wirtſchaftlichen
Wiedererholung verzögern würde, die dringend not
wendig iſt und die von der Weltwirtſchaftskonferenz
entſprechend ihrem Aufgabenkreis mit allen in ihrer
Macht ſtehenden Mitteln gefördert werden ſoll.

3. Da aber Deutſchlands Anſpruch auf Gleichberechti
gung augenfällig vorbereitet worden iſt und der ruhigen
und harmoniſchen Arbeit der Abrüſtungskonferenz
Hinderniſſe in den Weg zu legen droht, ſo iſt die eng
ſche Regierung der Anſicht, daß ſie zu der Frage einigeBemerkungen ünd einige Vorſchläge machen ſou, wie

man den deutſchen Anſpruch weiterbringen könne. Jn
erſter Linie iſt es notwendig, darüber Klarheit zu ge
winnen, was der Anſpruch in ſich einſchließt und wie
die tatſächliche, ſich aus den Verträgen ergebende Lage
iſt. Die engliſche Regierung kann eine Mißachtung von
Vertragsverpflichtungen weder begünſtigen, noch er
mutigen. Obwohl ſie aus der deutſchen Denkſchrift nicht
herauslieſt, daß dieſe eine gegenteilige Anſicht aus
drückt, ſo wünſcht ſie ſich doch der folgenden Auf
faſſung anzuſchließen

Es könnte nicht als richtige rechtliche Auslegung
des Verſailler Vertrages und des mit ihm ver
knüpften Schriftwechſels die Meinung aufrecht
erhalten werden, daß Deutſchland durch irgendeine
abſchließende Abrüſtungsvereinbarung oder aber
durch ein Nichtzuſtandekommen einer Abrüſtungs-
vereinbarung auf Aufhebung des Teiles V des
Verſailler Vertrages rechtlichen Anſpruch hat.

Wenn man ſich die Präambel des Teiles V anſieht, ſo
wird man ſehen, daß die alliierten Mächte den darin
enthaltenen Gegenſtand oder den angedeuteten Grund
im Sinne hatten, als ſie dieſe Beſchränkungen der
deutſchen Rüſtungen forderten. Der Gegenſtand oder
der Grund war, „einen Beginn der allgemeinen Be
grenzung der Rüſtungen aller Nationen möglich zu
machen. Die richtige Lage gemäß Verſailler Vertrag
iſt alſo, daß Teil V des Verſailler Vertrages noch
verbindlich iſt und daß ſeine Verbindlichkeit erſt
auf Grund einer Vereinbarung aufhören kann.

4. Das Vorſtehende iſt geſagt worden, um Klarheit
über die Unkerlagen zu ſchaffen. Aber die engliſche Re
gierung iſt nicht der Anſicht, daß der von Deutſchland
vorgebrachte Fall eine juriſtiſche Ableitung
aus den Worten des Verſailler Vertrages iſt. Es iſt
viel eher eine Aufforderung zu einer Be richtigung,
die ſich auf die Tatſache ſtützt, daß die im Verſailler
Vertrag enthaltene Begrenzung der deutſchen Rüſtungen
als ein Vorläufer für die allgemeine Rüſtungsbegren
zung durch andere beabſichtigt und angekündigt war
Die engliſche Regierung verleugnet dieſe Tatſache nicht
und will auch die Stärke der Behauptung nicht her
abmindern.

5. In dem Teil 5 ihrer Stellungnahme wünſcht die
engliſche Regierung die Anerkennung der Waſhing
toner Flotten und Friedensverträge als Status quo.

6. Fragen der Gleichberechtigungsſtellung im Unter
ſchied von quantitativen Fragen ſchließen Betrach-
kungen über den nationalen Stolz und die nationale
Würde ein, die das Herz eines jeden Volkes tief be
rühren und den Groll wachhalten, der ſonſt abſterben
und freundlicheren Gefühlen Platz machen würde; im
Intereſſe der allgemeinen Verſöhnung iſt es daher ſehr
wünſchenswert, daß alle derartigen Fragen durch
freundſchaftliche Behandlung und ver
einbarte Berichtigungen beſeitigt werden,
ohne dabei entweder die Nichtbeachtung von Vertrags
ver pflichtungen oder eine Vermehrung in der Geſamt-
ſumme der bewaffneten Macht mit ſich zu bringen.

Aber dieſes wünſchenswerte Ziel kann nicht durch
ſeine hartnäckige Hergus forderung oder
durch ein Sichzurückziehen von Beratungen erreicht
werden, die gerade wieder aufgenommen werden ſollen.
Es kann nur durch geduldige Erörkerung durch das
Mittel einer Konferenz zwiſchen den betroffenen Skaaken
erreicht werden.

Keine Beantwortung
der engliſchen Denkſchrift.

Erſte Blätterſtimmen. 7
Berlin, 19. Sept. Von den wenigen Berliner

Montagmorgen Blättern nimmt nur der Montag

Berlin, 19. Sept. Auf einem von etwa 100 ge
ladenen Teilnehmern aus allen Berufskreiſen und ellen
Teilen des Reiches beſuchten Vertretertag wurde am
Sonntag in den Krollſälen die Gründung des „Deutſchen
Nationalvereins“ beſchloſſen. Der vorläufige Vereins
vorſtand beſteht aus d Dr. Wildermuth,
Berlin, als Vorſitzenden, Graf zu Dohna, Bonn, und
R. A. Ziebill, Königsberg in Preußen, ſtellvertretende
Vorſttzende, von MilamowitzMoellendorf, Berlin, und
Oberbürgermeiſter Blüher, Dresden, als Beiſitzer. Die
Gründungsverſammlung hat einſtimmig einen Aufruf
erlaſſen, mit dem ſich der Deutſche Nationalverein an
alle Deutſchen wendet, die ſich heute politiſch heimatlos
fühlen und in dem weiter ausgeführt wird:

Wir wollen die verfaſſungsmäßigenRechtsgrundlagen wieder ſchaffen, die Selbſt
verantwortung und Mitverantwortung ermöglichen.

Wir wollen durch Anpaſſung des Weimarer Ver
e e an die Lebensnoiwendigkeiten des deut
ſchen Volkes zur Verſaſſungsehrlichkeit zurück. Wir
wollen, daß Deutſchland frei ſei. Deutſchland hat ein
heiliges Recht auf die Löſung der aufgezwunge-
nen Verträge.

Wir wollen eine ſaubere und überſichtliche Ver
walktung, frei von parteipolitiſchen Einflüſſen, in der
die Verantwortlichkeiten wieder klar herausgeſtellt ſind.

Wir wollen die Wiederherſtellung des Vertrauens und
der Sicherheit für die Wirtſchaft, damit die freie
l wreit wieder in Selbſtverantwortung arbeiten
ann.

Wir wollen, daß der ſchwelende Bürgerkrieg mit allen
Machtmitteln des Staates unterdrückt wird, damit der
Deutſche wieder in Freiheit und Ordnung leben kann.
Wir wollen Lüge und Verhetzung, die verantwortungs
loſe Parteien als ſelbſtverſtändliches Werkzeug des poli
tiſchen Kampfes benutzen, mit allen Mitteln bekämpfen

Wir wollen, daß wieder die Achtung vor der ehr
lichen Meinung, vor der religiöſen re en in
Deutſchland ſelbſtverſtändlich ſei und daß die chriſtlichen
Grundlagen unſerer Kultur erhalten bleiben.

Wir wollen, daß die ſoziale Geſetzgebung in den
Grundlagen des Verſicherungs und Arbeitsrechtes er
halten bleibt. Wir wollen eine Bauernſiedlung nach
nationalen Geſichtspunkten. Wir wollen den Ausgleich
der Standesintereſſen in Handels und Agrarpolitik und
lehnen die Autarkie ab.

Wir wollen, daß durch planmäßige Maßnahmen die
ungeheure Not der Wirtſchaft beendet, daß Staat und
Geſellſchaft gerettet werden. Wir wiſſen, daß Notmaß-
nahmen Opfer von allen Kreiſen der Bevölkerung ver
langen Wir wollen nicht, daß die Verſuche, mit einem
e Programm zur Belebung der Wirtſchaft den
ungernden Deutſchen Arbeit zu ſchaffen, geſtört werden,

aber wir wollen, daß die Grundrechte der Verfaſſung
erhalten bleiben.

Meoskan, 19. Sept. Das Schreiben der

ausführlich zu der engliſchen Denkſchrift Stellung. Er
betont, daß ein Kompromiß aus der in der eng
liſchen Note angedeuteten Grundlage für Deutſchland
unannehmbar ſei. Die „Montagspoſt“ er
fährt aus Regierungskreiſen, es ſei kaum zu über
ſehen, wie die engliſchen Gedankengänge und Vor-
ſchläge zu einer Verſtändigung führen könnten, da die
engliſche Denkſchrift mit der Forderung nach unab
änderlicher Erhaltung der beſtehenden Verträge an dem
Grundſatz des doppelten internationalen Rechtes feſt
halte. Eine Diskuſſionsgrundlage ſtelle die engliſche
Note nicht dar und ihre ſtarke Anlehnung an die
franzöſiſche Rechtsauffaſſung ſei kaum geeignet, diedeutſche Politik von dem in den letzten amtlichen Er
klärungen verfolgten Wege abzubringen. Infolgedeſſen
werde die engliſche Denkſchrift von der deutſchen Re
gierung nicht begntwortet werden.

Jn Berliner en Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß ſich für Deutſchland, falls England zu einer Ver
ſtärkung ſeines Druckes auf Frankreich bereit ſein ſollte,
Möglichkeiten eines ernſthaften Meinungs
aus tauſches ergeben. Man wird jedoch gut kun,
ſich einen Überblick darüber zu verſchaffen, wie weit
England dazu tatſächlich in der Lage iſt.

Auf jeden Fall muß Deutſchland an ſeiner Forde
rung nach unbedingter Gleichberechtigung feſthalten.

Genf ohne Beutschland
SinneMoskau zudem deutſchen Standpunktin

e der Abrüſtungsfrage
regierung über die Nichtteilnahme an den Abrü
verhandlungen bis zur Anerkennung der deutſchen
Gleichberechtigung hat in. Moskauer politiſchen
Kreiſen großes Aufſehen erregt. Man erklärt,
die Abrüſtungskonferenz habe keinen Sinn, wenn
Deutſchland ihr fernbleibe. Aufgabe der Mächte ſei es,
Deutſchland wieder heranzuziehen, und die deutſche
Gleichberechtigungs forderung zu er
füllen. Das Fehlen Deutſchlands werde zu einem
Zuſammenbruüch der Abrüſtungskonferenz führen,
ſür den der franzöſiſche Jmperialismus die volle Ver
antwortung trage.

Vorläufer eher heuen partei?
Gründung eines Deutſchen Nationalvereins.

Wir werden Lauheit und Eigenbrötelei, die ſo oft
den politiſchen Willensgemeinſchaften freiheitlich ge
ſinnter Menſchen den Todeskeim eingeimpft haben, in
unſeren Reihen nicht aufkommen laſſen, und wir werden
denjenigen, die uns folgen wollen, nationale Diſziplin,
ſelbſtverleugnendes Eintreten für unſere Ziele und
materielle Opferbereitſchaft zur Pflicht machen.

Reſchsfaoswanhf am 6. Nov,
Das Reichskabinett hat am Sonnabend be

ſchloſſen, dem Herrn Reichspräſidenten vorzuſchlagen,
die Neuwahlen für den Reichstag auf Sonntag, den
6. November, auszuſchreiben. Es iſt kaum ein
Zweifel daran, daß der Reichspräſident dem Vor
ſchlage der Reichsregierung entſprechen wird.

Der 6. November ſtellt den letzten Sonntag inner-
halb der verfaſſungsmäßig. vorgeſehenen Friſt von
60 Tagen dar, die zwiſchen der Auflöſung des Reichs
tags und der Neuwahl höchſtens liegen darf. Der Reichs
kanzler hat damit die Zuſage erfüllt, die offiziös bereits
unmittelbar nach Auflöſung des Reichstages vom
31. Juli gegeben wurde, ſich für die Ausſchreibung der
Neuwahlen im Rahmen der geltenden Verfaſſungs
beſtimmungen zu halten. Eine andere Frage iſt es, was
die Reichsregierung unternehmen wird, wenn auch das
neue Reichsparlament in ſeiner Mehrheit ſich nicht ge
Reichspräſidenten für geboten hält im Intereſſe des
das Kabinett v. Papen im Einvernehmen mit dem
Wiederaufbaues der Wirtſchaft und der Bekämpfung der
Erwerbsloſigkeit.

Völlig offen iſt vorläufig noch die Frage, ob die
Reichsregierung in der Zwiſchenzeit was allerdings
bald geſchehen müßte das Reichswahlgeſetz zu ändern
gedenkt durch Herauffetzung des Wahlquotienten von
60 000 auf etwa 75000. Gerüchte dieſer Art ſind bereits
ſeit längerer Zeit in Umlauf, ohne daß bisher ein
definitives Dementi ſie beſeitigt haben würde.

Sitzung des Reſchskabinetts
Berlin, 19. Sept. Das Reichskabinett ſetzt heute

nachmittag ſeine wirtſchaftspolitiſchen Beſprechungen
fort, die ſich bekanntlich insbeſondere auf die Zins
frage, die Konvertierungsfrage und weitere Hilfs-
maßnahmen für die Landwirtſchaft erſtrecken. Ob heute
bereits abſchließende Beſchlüſſe gefaßt werden können,
bleibt abzuwarten. Am Vormittag empfing der
Reichskanzler den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Held und Staatsrat Schaeffer zur politiſchen Aus
Aprache.

preußischer Landtag
am Mfitewech
Der Preußiſche Landtag iſt nunmehr endgültig für

Mittwoch, den 21. September, 1 Uhr nachmittags, ein
berufen worden. Unmittelbar vorher, um 12 Uhr, tritt
der Alteſtenrat noch einmal zuſammen. Wie bereits
angekündigt, ſtehen auf der Tagesordnung der erſten

Vor der Diskontsenkung
Der Weg frei.

Baſel, 19. Sept. Der Verwaltungsrat der BJZ.
hatte ſich am Montagvormittag, um 10 Uhr, vollzählig
wieder in Baſel verſammelt. Der wichtigſte Punkt, der
Verzicht der BJZ. auf das im Youngplan vorgeſehene
Einſpruchsrecht für den Fall, daß Anderungen des
Reichsbankſtatuts vorgenommen werden, wurde einſtimmig

gutgeheißen. Damit iſt der Weg für die von der
deutſchen Wirtſchaft. geforderten Zinsſenkung frei
geworden. (Vgl. Artikel auf S. 2.)
GGSSGwGSSASSGSGSGSSGGGGheEGGEGGEGEGGGGAG
Landtagsſitzung die zweite und dritte Beratung des
national ſozialiſtiſchen

Antrages guf Vorverlegung der preußiſchen Ge
meindewahlen,

über die jedoch der Gemeindeausſchüß am Montag erſt
e enoch einmal beraten wird.

Rede des Reichsarbeiksminiſters.
Auf dem 13. Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften

Deutſchlands, der in Düſſeldorf ſtattfand, hielt Reichs
arbeitsminiſter Schäffer am Sonntag eine Be
grüßungsrede und führte u. a. folgendes aus-

Bei der Erringung der Freiheit des Arbeiterſtandes
und der Erringung des ſozialen Rechts kam der Anſtoß
nicht immer vom Staate her, ſondern ſehr oft auch
von unten, von den Gewerkſchaften der Arbeiter und
Angeſtellten. Jch erkenne gern an, daß dabei die chriſt
lichen Gewerkſchaften und ihre Führer einen ſtarken
Anteil hatten. Jch weiß aber auch weiter, daß die
Gewerkſchaften ihre Bedeutung nicht nur als Vertretung
von Standes- und Berufsintereſſen haben, ſondern dar
über hinaus in unſerer Volkswirtſchaft nicht mehr zu
entbehren ſind.

Wer von den Gewerkſchaften die Abrüſtung ver
langt, müßte gleichzeilig mit dem Abbau der Kar
telle und der Auflöſung der Ankernehmerverbände
beginnen. Der Staat von heute muß auf eine Zu
ſammenarbeit mit den Berufsverkrekungen der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer größten Wert
ſegen. Die Reichsregierung wird daher auch mehr
als bisher an den Willen zur ſtagks- und volks-
politiſchen Verankworkung und zur Selbſthilfe der
Organiſationen appellieren. Er wird allerdings
nicht darauf verzichten, ſtagkliche Macht einzuſeßzen,
wenn es das allgemeine Wohl erforderk.

Wo die wirtſchaftlichen und ſozialen Bilder ſo raſch

politik nicht ſtarre bleiben. Könnte ſich nicht gerade
aus den jetzigen Verhältniſſen, namentlich auch aus der
Durchführung der neuen Verordnungen, die Notwendig
keit eines weiteren Ausbaues des Schlichtungsweſens
ergeben?

An dieſe und ähnliche Dinge denkt die Ermächti
gungsverordnung über ſoßialpolitiſche Maßnahmen. Die
Verordnung denkt nicht an die Aufhebung des Ver
ſicherungsgutes und des Arbeitsſchutzes, ſie denkt n ich t

an die Zerſetzung der begrifflichen Merk
male des Taärifvertrages. Allein die Erhaltung und Pflege der ſozialen Errungenſchaften und
Einrichtungen bildet das Leitmotiv für die ſo ſtark
kritiſterte Verordnung. Die ſtillen und offenen Gegner
der ſtaatlichen Sozialpolitik ſollten nicht vergeſſen, daß
die Kultur eines Volkes nicht nach dem Lebensſtande
der oberen Volksklaſſen ſich beurteilt, ſondern nach
den Daſeinsbedingungen der zahlenmäßig überwiegen
den Maſſe. Gerade aus dieſem Grundgedanken heraus
hält die Verordnung freilich auch eines für notwendig:
nämlich dem Zwang zur Vereinfachung und Spar
ſamkeit in der geſamten ſozialen Verwaltüng zu unter
werfen. Vor der weiteren Ausübung der Ermächti
gungsverordnung werden die Beteiligten, insbeſondere
die Gewerkſchaften, gehört werden; auf ihre Mit
wirkung wird beſonderer Wert gelegt. e

Die Ausführungen des Reichsarbeitsminiſters wur
den wiederholt von Zurufen und Ziſchen unterbrochen.
Zum Schluß ſeiner Rede wurde die Unruhe ſo ſtark,
Daß Dr. Schäffer ſich kaum vornehw lich machen konnte.
Als er das Rednerpult verließ, würden ſtürmiſche
Rufe nach dem früheren Reichsarbeitsminiſter Steger

wald laut.

Adet wohlbehalten.
Wie die „B. z. aus Gokaborg meldet, iſt der

Flieger Udet, der vier Tage verſchollen war, am
Montag wieder geſichtet worden. Er iſt in der Nähe
des Lagers der Filmexpedition in Grönland gelandek.

Resteruns unciGewerksehatten
Kongreß der chriſtlichen Gewerkſchaften in Düſſeldorf.

wechſeln, können die Formen und Grenzen der Sozial
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Kunckgebung
er hayrischen Bauern
München, 19. Sept. Nach altem Herkommen hat

am Sonnkag in Tuntenhauſen der bekannte
bayeriſche patriotiſche Bauernverein ſeine Jahres
tagung abgehalten.

Jm Mittelpunkt der mit Spannung erwarteten und
von der Landbevölkerung ſtark beſuchten Tagung, an
der auch Abordnungen der Bayernwacht teilnahmen,
ſtand eine Rede von Staatsrat Schaeffer, dem Landes
vorſitzenden der Bayeriſchen Volkspartei, über die letzte
politiſche Entwicklung in Deutſchland und die Haltung
der Bayeriſchen Volksparkei.

Schaeffer ſchilderte und verteldigte zunächſt die Be
mühungen ſeiner Partei, den neuen Reichstag arbeits
fähig zu machen. „Wir haben nichts anderes verſucht,
als das, was das Kabinett Papen ſelbſt verſucht hatte.
Wir waren bereit, jedes Kabinett zu ſtützen, wenn
wir Garantie hatten, daß kein Verſuch einer Partei
diktatur möglich ſei. Das war der Sinn der ganzen
Beſprechungen, die mit den Nationalſozialiſten geführt
worden ſind. Jch kann dem Kabinett von Papen den
Vorwurf nicht erſparen, daß es den Zweck und das
M der parlamentariſchen Beſprechungen über die

öglichkeit einer Mehrheitsbildung nicht klar erkannt
hat, oder nicht erkennen wollte.

Unter ſtarkem Beifall der ren fuhr dann
Schaeffer fort: „Jch möchte alle geſetzgebenden Faktoren
in Deutſchland mahnen und warnen:

Wer Auforikät geübt ſehen will, der muß Latorikät
ſelbſt pflegen, und gegenſeitig ſich e rn
widrigkeit votzuhalten, iſt nicht der Weg, um im
deutſ Volke auch das Aufoörikätsgefüht erſtehen
zu laſſen.

Seine Kritik an den jüngſten Ereigniſſen faßte

oner r a en ſo ür ſorgen,daß ich unnötige politiſche Kämpfe vermeide. Was an
wirtſchaftlichen Hoffnungen das Kabinett von Papen
vielleicht erweckt hat, hat es durch ſeine Reichstags
auflöſungspolitik wieder zerſchlagen.“

Zum Schluß warf Schaeffer die Frage der Ver
aſſungsreform in Deutſchland auf: „Die
Zeimarer Verfaſſung iſt krank. Wir müſſen in ver

nünftiger Zuſammenarbeit und auf legalem Boden die
Anderungen treffen, die der henti ntwicklungsſtand
nötig macht. Es wäre eine große geſchichtliche Tat,
wenn die deutſchen Länder dem deutſchen Volte und

r e r der deng einer vermünftigen Verfaſſungsreform unterg 9 zeigt,
Beginnender Wahfeampf
Hugenberg über den Nationalſozialismus

In einem Artikel „Partei“ ſchreibt Hugenberg u a.:eine wa nicht mehr blau vom e n
S wird, ſondern die zwingende N
eſee m vor uns ſteht n Wer igtehen können. Dann wir nicht mrückhalten, ſondern müſſen Pläne a tten. Wir
rn dafür zu ſorgen, daß die richtigen Grundlinien
ſchöpferiſchen Handelns ehalten werden.
haben dafür zu ſorgen, daß im Volke
werden. Wir haben ſozuſagen ein Evangelium
zu verkünden, nämlich das des völkiſchen Staates und
der völkiſchen Wirtſchaft. Arbeit iſt die Loſung. Wir
ſind die arde des wirklichen lebenskräftigen
Gedankengutes der Zukunft. Wir ſind unſerem ganzen
Wollen wenn es das Ding überhaupt gibvon dem heute ſoviel geredet wird der d
teien des Hrikten Reiches und vielmehr als

e S

Zum Thema Nationaſſoßialiſten Deutſchnationale
ſagt der Führer der DRVP. am Anfang ſeines Ar
tikels, die Deutſchnationalen hätten nie die Abſicht ge
habt, ſich von den Nationalſozialiſten auffreſſen zu
laſſen. Jhre Politik ſei leider von dem Augenblick ab
ſchlecht geworden, in dem ſie es grundſätzlich abgelehnt
hätten, auf den Rat der Deutſchnationaken zu hören

Dingeldehy für eine nationale Kampffront
In Frankfurt am. Main ſprach am Sonntag der

Parteiführer Dingeldey über die nächſten Ziele
der DVP. Er begrüßte das Programm der Reichs
regierung Verwaltungsreform, Arbeitsbeſchaffungs
programin ſowie die Außen und Wehrpoſitik, be
kundete, daß ſich die Volkspartei reſtlos hinter die Re
gierung ſtelle, zumal das Programm Papens das ein
Fige ei, das heute in Deutſchland durchzuführen ſei.

ingeldey hofft, daß eine Abkehr weiter Kreiſe natio
nalſozialiſtiſcher Wähler ſtattfinden werde, und ver

W en e e e n v Tore Ergab zum uß wie ſchon in n die e zurildung eines nationalen Blockes aus.

Straſſer über die Haltung der NSDAP.
Im Rahmen der 3. Reichstagung der Nationalſogia

liſtiſchen Deutſchen Arzteſchaft ſprach in Braun
ſchweig der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP.
Gregor aſſer. Er erklärte u. a., es beſtehe kein
Zweifel darüber, daß man ſich zur Zeit in einer
ſchwierigen Lage befinde, die dadurch entſtanden ſei,
daß man die ſelbſtverſtändliche Forderung der Natio
nalſozialiſten nach der Macht abgelehnt habe.

Der Sturz Brünings ſei ein Kabinettſtück repu
blikaniſcher Jnkrige geweſen. Das SA.- Verbot habe
man Gröner planmäßig ſuggeriert, damit er dar
über ſtürze und Brüning mit ſich reiße und derneue Kanzler durch Anſhebung des SA.Verboks

eine zunächſt günſtige Atmoſphäre in dem Ver
er zum Natkionalſozialismus ſchaffe.

Die Tolerierung Papens habe dem Nationalſozialismus
im Wahlkampf 158 bis 2 Millionen Stimmen gekoſtet.
Man möge zu den großen deutſchen Problemen ſtehen
wie man wolle, die notwendigen Rettungsmaßnahmen
würden der Größe der Not entſprechend von ein
ſchneidender Art ſein. Sie würden aber nicht durch
züführen ſein, wenn ſie befohlen würden, ſondern
nur, wenn ein großer Teil des Volkes zu freiwilliger
Mitarbeit bereit ſei. Papen könne das beſte Wirt
ſchaftsprogramm der Welt herausbringen, er werde
doch nicht in der Lage ſein, dafür die große Maſſe zuewinnen. Die Regierung werde die phchovgiſche

rundauffaſſung nie kennenlernen, weil ſie mit dem
Volk nichts mehr zu tun habe.

Wenn man glaube, fünfmal wählen zu laſſen, ſo
irre man ſich, das Volk werde nicht mit ſich ſpielen
laſſen und diejenigen beſeitigen, die die neue Bewegung
an der Machlübernahme hindern wollten. Der Nakio
nalſozialismus zerbreche nicht daran, daß er die Macht
ein halbes Jahr früher oder ſpäter übernehme, ſondern
nur, wenn er von ſeinem Programm irgendwie und
irgendwann abweiche.

Reuer Bürgerkrieg in China ausgebrochen. Jn der
chineſiſchen Provinz Schantung iſt ein Bürgerkrieg
zwiſchen den Anhängern des Gouverneurs von Schan
tung, General Hanfutſchi, und denen des chineſiſchen
Generals Liutſchenjen ausgebrochen, der in den letzten
5 Jahren das HOberkommando über den TſchefuBezirk
führte. General Hanfutſchi verfügt über 80 000 Männ

Truppen, während ſein Gegner nur 30 000 Mann ins
Feld ſtellen kann. Das Kampfgebiet iſt bereits zu
einem großen Teil von der Zivi völkerung geräumt
worden.

ſeine evange

Am Sonntag fand im Rahmen der Hundert
jahrfeier des GuſtavAdolfVereins eine große
Kundgebung am Leipziger Völkerſchlachtdenkmal
ſtatt, die von weit über 100 000 Menſchen beſucht
war. Dieſer öffentlichen Veranſtaltung folgte am
Abend im Zoo eine interne Begrüßungsfeier für
die Ehrengäſte und Vertreter der deutſchen Kirch
gemeinden in den beſetzten Gebieten und im
Auslande

Wohl noch bei keiner Veranſtaltung hat das Völker
ſchlachtdenkmal ſo gewaltige Menſchenmaſſen geſehen wie
bei dieſem machtvollen Bekenntnis zum evangeliſchen
Chriſtentum und zum Deutſchtum. Weit über 100 000
Teilnehmer hielten nicht nur in dichten Mauern die
weiten Wälle des Denkmals beſetzt, ſondern drängten ſich

auch noch in den e bis weit in das Denk
malsgelände hinein Kopf an Kopf.

Die Feier begann mit Vorträgen der Vereinigten
Poſaunenchöre We unter Leitung des Kreispoſaunen
warts Martin Wolfram. Gegen 4 Uhr begann der
Einmarſch der Fa Wedande der den der
teilnehmenden Vereine und Verbände, der ſtudentiſchen
Korporationen, der Jugendgruppen des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande und anderer Jugendbünde. Ein
Wald von Fahnen und Wimpeln bewegte e zum Denk
malsvorplatz, wo die Ehrengäſte, unter ihnen die nam
hafteſten Vertreter der ausländiſchen und auslands
deutſchen Kirchen ſogar aus Südamerika, aus
Auſtralien und dem ehemaligen DeutſchSüdweſtafrika
waren Kirchenführer gekommen Aufſtellung genom
men hatten. Die Kundgebung ſelbſt begann um 4 Uhr
mit ſtavAdolfChorgeſängen, vorgetragen von 6500
Mitgliedern der Vereinigten Kirchenchöre des Landesenchorverbandes Sachſen unter Leitung des Kirchen

muſikdirektors Haufe.

Die Feſtanſprache
hielt das Mitglied des Zentralvorſtandes, Staats
miniſter a. D. Dr. Boelitz Berlin. Mitten hinein
in eine Zeit der Wirrnis, ſo begann er, der Zerſplitte
rung und des Zwieſpalts, in Tagen einer gewaltigen
materiellen und ſeeliſchen Bedrängnis von Millionen
deutſchen Brüdern und Schweſtern innerhalb und außer
halb der Grenzen unſeres ſtaatlichen Lebens, in Stunden
See Rot unſeres deutſchen Vaterlandes rufe der
Gu r das evangeliſche Deutſchland und

iſchen Glaubensgenoſſen in aller Welt zur
Sammlung, zur Erhebung, zum Bekenntnis auf. Dieſe

Rach den aufregenden politiſchen Ereigniſſen der
vorigen r mit Rei Nagnniung und Ver
faſfungskonflikt zwiſchen Parlament und Regierung
werden die nächſten Tage voll ausgefüllt ſein von der
Bearbeitung der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſtagks
rechtlichen Fragen, deren Löſung das Kabinekt in der

t zwiſchen Auflöfung und Reuwahlen in Angriff
rw

Jm Vordergrund ſteht dabei das r
Problem der Handelspolitik und der Kredit und Joll
politik, beides Fragen, die zum großen Teil die deutſche

Landwir a betreffen. eParallel mit der zweiten Kabinettsberatung, die
am Montag über dieſe Fragen ſtattfindet, läuft eine
Sitzung des Verwäſtungsrates der IJnternationgken
Zahlungsbank (BJZ.) in Baſel, die von ausſchlag
gebender Bedeutung für die weitere Entwicklung der
deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe ſein wird. Die Inter
nationale Zahlüngsbank ſoll über Herabſetzung des
Diskonts der Deutſchen Reichsbank entſcheiden, da
nach dem international feſtgelegten Reichsbank
geſetz der offigielle Zinsfuß in Deutſchland nur
mit Zuſtimmung der Baſeler Bank unter 5 Prozent
geſendt werden darf.

Da die Diskonkſenkung der Reichsbank die
Vorausſetzung für eine Erleichterung der Kredit
möglichkeiten in Deutſchland und für eine Ver
billigung der Landwirtkſchaftszinſen iſt, mußte jeht
zum erſten Male der Ankrag auf Unkerſchreikung
des geſetzlich vorgeſchriebenen Diskontſatzes in
Baſel geſtellt werden. Bei der BI. herrſcht die
Neigung vor, die deulſche Forderung
z genehmigen. Dieſe Frage hat aber wiederum
hre Bedeutung für die deutſchen Auslandkredite,

Paris, 19. Sept. Uber die Sonnabendſitzung des

über die außenpolitiſche Lage ſprach, wird folgende
offigielle Mitteilung ausgegeben:

„Der Kammerausſchuß für Auswärtige An
gelegenheiten hat die Erklärungen des Miniſter
präſidenten über die er g d Lageentgegengenommen. rriot hat ſich namentlich
über den Stand der Arbeiten der Abrüſtungs-
konferenz und über die durch das deutſche Memo
randum zur Frage der militäriſchen Gleichberech
tigung aufgeworfenen Probleme geäußert. DerAusſchußotſthende dankte Herriot für ſeine ſehr

nauen Auskünfte. Da aber die Zeit des
iniſterpräſidenten, der ſich in den Senat be

r ſehr beſchränkt war, hat der Ausſchuß
in em Einvernehmen mit Herriot beſchloſſen,
daß im Oktober eine neue Zuſammenkunft ſtatt
finden ſoll.“

Die e Havas teilt dazu mit: Herriot habe
den hiſtoriſchen Verlauf der Abrüſtun ne ee und dabei die Haltung der Fang ſiſchen e
egation unterſtrichen, die alles getan habe, um ein
Scheitern der Konferenz zu verhindern. Dank ſeinen
und ſeiner Mitarbeiter Bemühungen habe die Kon
ferenz gerettet und der von anderen Delegationen an
geſtrebte Abbruch vermieden werden können. Herriot

abe betont, daß ſich Frankreich im beſten Einver
nehmen mit der Waſhingtoner Regierung befinde.

Was die Frage der Rüſtungsgleichberech
tigung und den hierauf bezüglichen deutſchen
Schritt anlange, ſo habe Herriot an ſeine feſte Hal
tung erinnert und eindeutig zum Ausdruck gebracht,
die ſich in die Worte zuſammenfaſſen ließen. „Nein,
niemals, nichts. Unmöglichl“ Er ſei

der Mann des Völkerbundspaktes und des Ver
ſailler Vertrages geblieben und würde ſich niemals
auf Verhandlungen einlaſſen, die über dieſen
Rahmen hingausgingen; er würde auch nicht zu
laſſen, daß einige Mächte ſich als Mandakare der
kleinen Rationen anſehen könnken.

Soweit man in Genf Fragen, die die kleinen Mächte
angingen, behandle, müßten dieſe kleinen Mächte
ſelbſtverſtändlich zu den Beratungen herangezogen
werden.

Der Ausſchuß habe die Erklärung des Miniſter
präſidenten vollauf gebilligt Auf eine Frage des

Bekenntnis zum evangelischen
Christentum

100-Jahr Feier des Guſtav-Adolf Vereins in Leipzig.
Freiheit aber wolle erworben ſein in eiſerner Selbſt
zucht, in tiefſter Selbſtverantwortung. Hier gebe es kein
anderes Fundament als tiefe, ſchlichte Frömmigkeit, als
Gottvertrauen. Und dieſe Freiheit komme das ſei
die zweite große Forderung an unſere Zeit nur,
wenn wir wieder e in Volk werden. Wir wollen endlich
politiſch bei allem Gegenſatz der politiſchen Mei
nungen das eine lernen, daß über allem Gegenſatz
der Parteien das eine Wort ſteht: wir immer zuerſt und in erſter Linie Deutſche ſind. Hoher
als die Partei ſtehe uns allen das Vaterland!

Als dritte Forderung verlangte Dr. Boelitz, dafür zu
ſorgen, daß unſer deutſcher Staat, der die Lebensform
unſeres deutſchen Volkes iſt, immer mehr ſeinen
wahren geiſtigen gen erhalte. Ohne
einen feſtgefügten, auf re ben er Grundlage be
ruhenden Staat werde das deutſche Volk ſeine Freiheit
nicht wiedererlangen.

Sodann fuhr er fort: Erſchüttert ſtehen wir vor der
Tatſache, daß 30 Millionen Deutſche ein Drittel
unſeres ganzen nationalen Beſtandes außerhalb der
Grenzen unſeres Staates leben. Der GuſtavAdolf
Verein, ſo erklärte der Redner weiter, Perl ganz im
ſtillen die Arbeit durchgeführt, den üdern und
erene die räumlich von uns getrennt leben in
dienender Liebe zu helfen und ſie dem deutſchen Volks
körper innerlich zu verbinden. Bei aller Not, ſo ſchloß
Dr. Boelitz, wollen wir nicht vergeſſen, daß wir als
deutſches Volk nie in der Geſchichte größer geweſen ſind
als in Zeiten der Not. Laſſet uns Herzen und Hände
öffnen, zu helfen! Aber alles, was wir tun, wollen wir
tun im Namen Gottes, der unſere feſte Burg iſt!

Der gemeinſame Jene v der beiden erſten Verſe des
Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ t der Feſtanſprache
ihren wirkungsvollen Ausklang. Mit drei weiteren Chor

eſängen und dem gemeinſamen Geſang des vierten
erſes des Liedes „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“

ſchloß die erhebende Feier, die auf ſämtliche deutſchen
Rundfunkſender übertragen wurde.

Bei dem
Begrüßungsabend im Joo

am Sonntagabend mußte ein Nebenraum zu Hilfe ge
nommen werden, da der große Saal des Zov bald über
füllt war. Von der mit Fahnen geſchmückten Bühne

Auswärtigen Kammerausſchuſſes, in der Herriot ſi

herab a a eine große Zahl von Vertretern in
ländiſcher, auslandsdeutſcher und ausländiſcher Kirchen
dem Verein herzliche Glückwünſche

Vor einer Diskontsenkung?
Finanz und handelspolitiſche Notverordnung Ende der Woche.,

die durch das Slillhalteabkommen zum Teil mit
ſehr hohen Finfen zur Zeit in Deutſchland feſt
gehalten werden.

Vor der Bekanntgabe der neuen Maßnahmen wird
das Reichskabinett am Dienstag mit den Finanz
miniſtern der Länder Fühlung nehmen. Zu dieſem
Zweck ſind die Finanzminiſter der deutſchen Länder

Berlin geladen worden.
ie Konferenz der deutſchen Länder Finanzminiſter

ſoll über die praktiſche Durchführung der letzten
nanz und wirtſchaftspolitiſchen Notverordnung deseichspräſidenten entſcheiden. Ein Teil der e

Länderregierungen d beſſ Bedenken Sag die der
Reichsregierung zur Umgeſtal der Soztalverſiche
tung erteilten Ermächtigüngen. Für die Reichsregie
rung wird es alſo darauf ankommen, wie ſie dieſe
r in der Sozialverſicherung anzuwenden
gedenkk.

Ende der Woche dürften dann die neuen handels
politiſchen Verordnungen veröffentlicht werden. Wahr
ſcheinlich wird es ſich dabei nur um t kurze
Verordnungen des Reichspräſidenten handeln, die dem
Kabinett beſtimmte Ermächtigungen erteilen, während
n e im einzelnen der Regierung überlaſſen

eibt.
Durch eingehende Regierungsberatungen ſoll ge

klärt werden, für welche landwirtſchaftlichen Artikel
die Ein d auf beſtimmte, jährlich feſtzuſetzende
Mengen begrenzt wird. Etwa 25 Gruppen
land wirtſchaftlicher Waren kommen in Be
tracht. Die zweite Ermächtigung an das Reichskabinett
dürfte dahin gehen, daß für landwirtſchaftliche Kredit
inſtitut bei der Ausgabe niedrig verzinslicher (42pro
zentiger) Goldpfandbriefe Reichsgarantien übernommen
und Steuerfreiheiten gewährt werden dürfen

Herriot: „Nein, niemals
Scharfe Worte des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gegen Deutſchland

Sculier erklärte Herriot, er werde
der geſamten vom Hugai d'Orſey geſammelten

„Aktenſtücke über die Aufrüſtung Deutſch
lands“ bedienen, wenn er den Augenblick für ge
kommen erachte, beiſpielsweiſe wenn die Debatten
über die Gleichberechtigungsfrage vor dem Völkerbund
aufgerollt werden ſollten. (Dieſe Phraſe von dem
Aktenſtück iſt ſchon öfters gefallen, wenn man auf
Deutſchland einen Druck ausüben wollte. Gott ſei Dank
ſind dieſe Reden in Berlin ſtets ohne jeden Eindruck
geblieben. Man erinnert ſich vielleicht noch an dieſe
Dinge, mit denen bereits vor Jahren Streſemann vor
Jahren befaßt wurde, und auch die Enquete, von der
dann noch geſprochen wird, wird wohl ernſtlich nie in
Frage kommen. Die Red.)

Nach Auskünften aus Kreiſen der Ausſchußmit
e rn Herriot geneigt zu ſein, hier Art

nquete zu beantragen. Der gern habe ſich
von dieſer Anregung ſehr befriedigt erklärt wie auch
von anderen vom Miniſterpräſidenten gebenen
Erklärungen

Schleicher dementiert.

Jn einer er ehit wer Verſammlung in
Berlin waren Mitteilungen über die in der erſten
Auguſthälfte zwiſchen Hitler und dem Reichswehr
miniſter ſowie dem Reichskanzler ſtattgefundenen Ver
handlungen gemacht worden. Reichswehrminiſter
Schleicher ſollte danach Hitler aufgefordert haben, die
SA. und SS. in Berlin aufmarſchieren und dem
Führer Hitler einen großen Huldigungsmarſch bringen
zu laſſen. Bei dieſer Gelegenheit ſollte r die Regie
rungsführung übernehmen. Am 11. Auguſt abends,
dem Tage, an dem Schleicher dieſe Außerungen gemacht
haben ſoll, ſei Schleicher dann im Herrenklub zu Gaſte
geweſen, worauf er am nächſten Z. Hitler geſagt
habe, er werde jeden Aufmarſch der S. mit Maſchinen
gewehren auseinander treiben laſſen. Vom Reichs
wehrminiſterium wird dazu erklärt, daß der Miniſter
niemals einen Huldigungsmarſch der SA. und SS.
vor Adolf Hitler verlangt, ſondern niemals einen
Zweifel darüber gelaſſen häbe, daß er jedem Aufmarſch,
mit dem der Verſuch unternommen würde, einen Druck
auf die Reichsregierung auszuüben, den ſchärfſten
Widerſtand entgegenſetzen würde.

Beufschnatlonate
un Rerchstagsauflösung

Warum Oberfohren keinen Widerſpruch erhoben hakte.
Der Vorſitzende der bisherigen deutſchnationalen

Reichstagsfraktion, Dr. Oberföhren, äußerte
über die Gründe weshalb die deutſchnationale Re
tagsfraktion am 12. September im Reichstag keinen
Widerſpruch gegen die von den Kommuniſten bean
tragte Tagesordnung erhoben hatte. Dr. Oberfohren
en dabei aus: Die Reichstageſttzung ſei anders ver
aufen, als es in der Abſicht der Nationalſozialiſten

und des Zentrums gelegen habe. Beide Parteien
hätten das Beſtreben gehabt die Regierung Papen zu
beſeitigen, oder wenigſtens ſie zu einer parlamentari
ſchen Regierung umzugeſtalten. Für die Deutſchnatio
nalen kam dagegen alles darauf an, die programma
tiſche Arbeit der Regierung Papen vor der Sabota
durch den Reichstag zu bewahren und in der Offe
lichkeit Klarheit zu Wollten Nationalſozialiſten
und Zentrum eine ſofortige Abſtimmung und damit
die ſofort zu erwartende Auflöſung vermeiden, dann
mußten ſie ſelbſt für Abſetzung der kommuniſtiſchen
Anträge eintreten. Ein deutſchnationaler erieng
hätte ihnen die Entſcheidung erſpart. Selbſtverſtändli
mußte die Möglichkeit in Rechnung geſtellt werden,
daß es durch die Nichterhebung eines Widerſprucheszu einem Konflikt kommen konnte der zur Afſung

führte. Dieſe Folgewirkung brauchten aber weder dieRegierung aus deren Kreſſen im übrigen das deutſch

nationale Verhalten als eine „Tat“ bezeichnet wurde
noch die Deutſchnationalen zu ſcheuen

Der Beleidigungsprozeß des Dr. Weiß.
Berlin, 19. Sept. Jn dem Beleidigungsprozeß

des früheren Berliner Polizeivigepräſtdenten Dr. Weiß
egen die Redakteure des „Angriff“, Dr. Lippert und
rauſe, wurde eine Reihe von Zeugen zu der in einem

Artikel des „Angriff“ aufgeſtellten Behauptung ver
nommen, Dr. Weiß habe die Schließung feudaler
Spielklubs, in denen er verkehrte, rechtswidrig unter
bunden. Die Zeugen beſtätigen, daß in den Klubs, in
denen ſie Mitglieder waren, geſpielt wurde, und daß,
wer einen Spielpartner finden wollte, dort immer
einen finden konnte. Die erſten Zeugen beſtätigen,
daß eine Reihe von Mitgliedern nur aus geſellſchaft
lichem Grunde dem Klub angehörten, da ſie gar nicht
ſpielten. Profeſſor Georg Bernhard, der dem Theater
und Bühnenklub angehörte, ſchilderte ausführlich, daß
es ſich in dieſen Klubs keineswegs um einen geheimen
Spielbetrieb handle, der hinter verſchloſſenen Türen
vor ſich gehe, ſondern daß an dem einen Tiſche Skat
und Bridge und an den anderen Poker Ecarts
geſpielt wurde. Die Mitgliederbeiträge lagen zwiſchen
60 und 200 Mark jährlich. Jn der weiteren Verhand
lung gegen die beiden Redakteure des „Angriff“ wurde
nach der Mittagspauſe Regierungsdirektor Dr. Scholz
der jetzige Leiter der Berliner Kriminalpolizei ver
nommen, der bekundete, daß die umſtritkene
über die unterſchiedliche Behandlung des Spielklubs
nicht von Dr. Weiß, ſondern von dem früheren Polizet
präſtdenten Dr. Friedensburg ſtamme. Er halte die
Verfügung auch heute noch für durchaus berechtigt.
Der Zeuge erklärte, er könne keines Falles er
innern, in dem Dr. Weiß ein Vorgehen gegen Spiel
klubs unterbunden habe.
e weitere Verhandlung wurde dann auf Montag

Genossenschaftstag m Maffe
Enkſchließungen des 35. ordenklichende Lenerhlhen Get enſchaften in mee

an S erAm Sonnabend und So tagte in Halle der
Verband gewerblicher Genoſſen n in
land E. V. Nach mehreren Referaten führender

chaſtler nahm die Ve zwei Ent
ſchließüngen an, in denen es r

„Der 35. r. erbandeswerblicher Geno en in eutſchlanddie Anweuſcet des DGV. auf die ſich in ſtändiger

Abwanderung von Spargeldern und im Stocken des
Zuganges neuer Einlagen geltend machenden Aus
wirkungen des Zinsabkommens hin. Dieſe Er
ſcheinungen ſind nicht mehr auf Vertrauenskriſe und
Wirtſchaſtsnot, ſondern, wie die Beobachtung zeigt zu
erheblichem Teil auf die allgemein geringere Ver
zinsmöglichkeit gegenüber den auf dem Realkrebit
markt für Neuhypotheken gezahlten Zinsſätze
zuführen. Der Verbandstag bittet die Anwaltſchaft
den Reichskommiſſar für das Bankgewerbe und bei
den Verhandlungen im Zentralen Kreditausſchuß ein
dringlichſt auf die ſich hieraus für die Kreditgenoſſen
ſchaften ergebenden ſchweren Gefahren hinzuweiſen
und an zuſtändiger Stelle darauf hinzuwirken, daß
auch für die Gewährung von Neuhypotheken ein
Höchſtzinsſatz durch geſetzgeberiſche Maßnahmen feſt
gelegt oder aber die Zinsſätze für Spareinlagen den
auf dem Realkreditmarkt üblichen Zinsſätzen angepaßt
werden.

„Der 35. ordentliche Verbandstag des Verbandes
gewerblicher Genoſſenſchaften in Mitteldeutſchland hält
Unter Hinweis auf die durch die Entwertung der
Grundbeſitzes drohenden Gefahren für das geſame
Kreditgewerbe eine ausreichende ſteuerliche Entlaſturg
des Grundbeſitzes durch ſchnellen Abbau der Haus
zinsſteuer und weikere durchgreifende Maßnahmen
ur Wiederherſtellung der Gründſtückswerte für erherhch und für eine unerläßliche Vorausſetzung

für die Geſundung unſerer Wirtſchaft. Er begrüßt die
in dieſer Richtung bereits unternommenen Schritte
der Reichsregierung und bittet die Anwaltſchaft des
DGV., in dieſem Sinne bei den zuſtändigen Stellen
vorſtellig zu werden und zu wirken.“

In Kürze
Knapp 11 Milliarden Spareinlagen. Die Einlagen

bei den deutſchen Sparkaſſen ſind im Juli 1932 um
105,3 Millionen RM. auf 10918,6 Millionen RM.
urückgegangen. m Sparverkehr ſtanden im Juli
71,9 Millivnen RM. Gutſchriften 4544 Millionen

Laſtſchriften (Auszahlungen) gegenüber. Der Uberſchuß
der Auszahlungen über die Einzählungen ſtellte ſich mit
hin im Juli auf 88,3 Millionen RM. gegenüber
135,8 Millionen RM. im Juni.

Spaniſche Offiziere und Adelige nach der Sahara
verbannt. Auf Grund der Verbannungsanordnung des
Jnnenminiſters wurden 145 Offiziere und Angehörige
des Adels zu Schiff nach der ſpaniſchen ra ge
bracht. Es handelt ſich um Perſönlichkeiten, die der
Teilnahme an dem monarchiſtiſchen Putſch der n
ind. Da man nicht genügend Beweiſe in der Han5 um gerichtlich gegen ſie vorzugehen entledigt man
ſich ihrer auf dieſe Weiſe. Jn Madrid befinden ſich
noch 140 Offiziere und Adelige in Unterſuchungshaft,
in Sevilla noch 230

I2 000 neue Volksſchulen in Jkalien. Für dar nächſte
Schuljahr hat das italieniſche Unterrichtsminiſterium
die Errichtung von 1200 neuen Volksſchulen beſchloſſen.
Die größte Anzahl der neuen Schulen entfällt auf
Süditalien und iſt auf den dortigen ſtarken Bevölke
rungszuwachs, ſowie auf das Erfaſſen weiterer ſchul
fremder Volksteile zurückzuführen.
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Merſeburg und Umgegend
19. Sepkember.

„Schwarzbraun iſt die Haſelnuß
ſo beginnt eins der nicht ſeltenen Volkslieder die das
Liebchen mit der Haſelnuß vergleichen und das zeigt
überzeugend, welcher Beliebtheit ſich bei dem Volke die
kleine Frucht in der harten Schale erfreut, die jetzt im
Frühherbſt, im Walde reift. Dem heiligen Lambert
waren ſie geweiht weil die Reifegeit in die Zeit ſeines
Namenstages fällk. Aber ſchon lange vor dem Ein
gang der chriſtlichen Religion ſpielte die kleine Haſel
an eine große Rolle im kindlich-naiven Glauben
unſerer Alkvorderen. Don ar ſelbſt, dem arm-
gewaltigen Hammerſchwinger, war der Haſelnußſtrauch
geweiht und mit ihm natürlich auch die Früchte, wenn
ſie ihre zottigen Becher aus dem Laube hoben. Ge
heimnisvolle Kraft ſollte daher dem Strauch zu eigen
ſein, und Stäbe, aus ſeinem Holze geſchnitzt und mit
alten Runen bedeckt, waren zauberkräftig in allen
Nöten des Lebens. Jm myſtiſchen Raunen heiligerZauberformeln zeigten ſie Schätze in der Erde, gaben
Sieg im Kampfe, ſicherten dem Kundigen ent
ſpringe den Haftbanden, entfahre den Feinden!“ zu
oder heilten Blut zu Blüte, Glied zu Gliede“,
wie es das uralte Weistum der Merſeburger Zauber
ſprüche behauptet, die als koſtbare Zeugen aus der
Frühzeit des Chriſtentums, als vielleicht alteſte Selten
heit heimiſcher Literatur, in unſerem Kapitelsgebäude
aufbewahrt werden.

Später legte man auf die angeblichen Zauber
kräfte des Haſelnußſtrauches weniger Wert als auf die
Süßigkeit ſeiner Nüſſe, die zum Julfeſt beliebte
Speiſe waren, und Körbchen mit Haſelnüſſen kredenzte
man auch Hochzeitspaaren als Weihegabe, Liebe und
Haſelnüſſe ſcheinen nun einmal zuſammen zu gehören,
ſonſt würde das Volk das nicht in ſeinen Liedern be
haupten. Iſt die Frucht des Haſelſtrauches auch nicht
ſo groß wie die Walnuß, im Geſchmack ſteht ſie ihr
unbedingt vor und auch die Größe ſoll ja nicht immer
ein Vorzug ſein.

„Klein bin i, das weiß i, groß mag i nit wer'n
und an Schatz muß i han, wie ein Bee

Perſonalien.
86 Jahre. Am Montag feiert Robert Schulze,

Hälterſtraße 24, Veteran von 1870/71, in körperlicher
und geiſtiger Friſche den 86. Geburtstag Mit größtem
Intereſſe lieſt er noch täglich unſere Zeitung. Wir
gratulieren!

Verſpätete Blüte zeigt gegenwärtig ein Rot
born an einem Wege im Wilmowskygarten, indem er
trotz der vorgeſchriktenen Jahreszeit mehrere rote
Blütenbüſchel in die bleiche Septemberſonne heraus
teckt. Ein Leſer unſerer Zeitung brachte uns einen
olchen Spätling, den wir in einem Fenſter unſeres
Geſchäftshauſes ausſtellen.

Einen unglücklichen Sturz vom Fahrrad erlitt
auf dem Radfahrweg des Ehrenmals in der Weißen
felſer Straße ein Mann. Er trug ſtarkblutende Ver
letzungen davon, ſo daß ein Sanitäter ihm einen Not
verband anlegen mußte.

Durch eine Schaukel verletzt wurde ein fünf
jähriges Mädchen am Sonntag in der Schrebergarten
kolonie II an der Geuſager Straße. Das Kind lief
gegen die in Bewegung befindliche Schaukel und erlitt
dabei einen Schlag gegen die Schulter, der einen Blut
enguß zur Folge hatte.

Bewußtlos wurde am Sonntag, gegen 2.45
Uhr, in hilfloſem Zuſtand eine 18jährige weibliche
Perſon in den Anlagen am Damm aufgefunden. Da
ſie ſich nicht wieder erholte, mußte ſie in ihre Woh
nüng gebracht werden.

„Stallzäger“ beteiligten ſich in der Nacht zum
Sonnabend, indem ſie auf dem hieſigen Güterbahnhof
einen Kaninchenſtall erbrachen und 9 der feiſten Stall
haſen mitgehen hießen. Die geſtohlenen Tiere haben
einen Wert von zirka 20 Mark. Die Diebe konnten
unerkannt mit der Beute entkommen.

Zwangloſe Modevorführungen finden am Mitt
woch und Donnerstagnachmitkag im Hauſe Conitzer
ſtatt. Es werden Moden für Herbſt und Winter ge
zeigt. Die Begleitmuſik wird von einer guten Künſtler
kapelle geſtellt. (Siehe Anzeige.)

Einen Radio-Heilvorkrag hält am Dienstag der
Augendiagnoſtiker Albrecht in Müllers Hotel.
(Siehe Anzeige.)

Die Dame auf dem Motorrad.
Erheblich verletzk.

Am Sonnabend, gegen 15.45 Uhr, erfolgte auf derHalliſchen Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen e

Laſtkraftwagen und einem Motorrad. Die Führerin
des Motorrades, eine Dame aus Zeitz, wurde erheblich
verletzt und mit Verrenkungen an Schulter und Fuß
ins Krankenhaus gebracht. Das Motorrad iſt ſtark
beſchädigt. Die Schuld an dem Unfall trifft die
Führerin des Motorrades.

Auftakt zum Abitur.
Am Sonnabendmorgen bei herrlichſtem Wetter

legte die Oberprima des Oberlyzeums ihre
Leichtathletikprüfung ab, nachdem ſie ſchon
vor 14 Tagen die Schwimmprüfung abgelegt
hatte. Bei der Schwimmprüfung hatten die Schüle
rinnen ihre Leiſtungen im Schnellſchwimmen, Stil
ſchwimmen, Rettungsſchwimmen und Springen zeigen
müſſen. Nun ſollten ſie auf dem Trockenen ihr
Können beweiſen. Man ging zuerſt zum Start des
75-MeterLaufes auf den Sportplatz der Turneriſchen
Vereinigung. Es wurden ſehr ſchöne Zeiten gelaufen.
Von 10,1 Sek. bis 11,3 Sek. Die Klaſſe kann wohl
den Anſpruch der ſchnellſten Oberprima des Ober
lyzeums machen. Der Ballweitwurf folgte. Auch hier
zeigte man ſich gut eintrainiert, denn ein Wurf von
52,20 Meter iſt keine Kleinigkeit. Als letzte Pflicht
übung folgte der Hochſprung. Der Durchſchnitt der
Klaſſe erreichte die Höhe von 1,20 Meter. Zwei
Schülerinnen ſchafften es ſogar auf 1,40 Meter. Jede
hakte nun noch eine Kürübung frei. Und man ſah
Kugelſtoßen, Kugelſchocken und Dreiſprung. Als Ab
ſchluß der Prüfung lieferte die Oberprima ein Fauſt-
baällſpiel, um zu zeigen, daß man nicht nur Einzel-
leiſtungen könne, ſondern auch im Mannſchaftsſpiel
ſeinen Poſten ausfülle. Jm Umkleideraum hörte man
nach der Prüfung den ſeufzenden Ausſpruch. „Ach
Kinder, wenn doch das ganze Abitur ſo leicht und ſchön
wärel“

Stiftungsfeſt der Pioniere
Am Sonnabendabend beging der Verein ehem.

Pioniere und Verkehrstruppen das8. Stiftungsfeſt. Mit 138 Stunde Verſpätung da die
Kapelle eine Autopanne gehabt hatte zog der M..
Halle der NSDAP. und Spielmannszug mit einem
Parademarſch ein. Unter perſönlicher Leitung von

Muſikmeiſter Falke erklangen alte, bekannte Soldaten
lieder. Sodann begrüßte der Ortsgruppenvorſitzende,
Uhrmachermeiſter Nitz die zahlreich erſchienenen Gäſte.
Er erinnerte an die Schlacht von Roßbach und Deutſch

Am Sonnabendnachmittag verabſchiedete ſich
Landeskulturdirektor Bartenſtein, der durch
Erreichung der Altersgrenze aus dem
Dienſt ausſcheidet, von ſeinen Beamten des Landes
kulturamts. Der kommiſſariſche Oberpräſident, Land
rat Menge würdigte in großen Zügen die ver
dienſtvolle Arbeit des Präſidenten. Jm Auftrage der
Staatsregierung überreichte er ihm die Ehren-
Stagtsurkünde.
Landeskulturamtspräſident Bartenſtein
ſagte in bewegten Worten ſeinen Dank an den Ver
treter des Oberpräſidenten. Sodann gab er einen
kurzen Rückblick auf ſeine Beamtenlaufbahn, der zugleich
ein Stück Entwicklung der Generalkommiſſionen inne
wohnt. Ende 1913 würde er als Direktor der ſoeben
begründeten Siedlungs geſellſchaft Sachſen
land nach Magdeburg berufen. Über die
erſte Einrichtung der Geſellſchaft und über die erſten
Anfänge der Siedlungstätigkeit kam er jedoch nicht hin
aus, da er im Auguſt 1914 als Führer einer Land
ſturmbatterie ins Feld zog. Jm Okkober 1915 wurde er
aus dem Felde ins Kriegsminiſterium berufen. Als
Kommiſſ r des Kriegsminiſteriums war er an allen Be
ratungen über die Reichsſiedlungsgeſetzgebung beteiligt,
und wurde am 1. April 1918 zum Geheimen Kriegsrat
und Vortragenden Rat im Kriegsminiſterium ernannt.

Nach Auflöſung der Verſorgungsabteilung des
Kriegsminiſteriums kam Präſident Bartenſtein für kurze

eit in das Reichsarbeitsminiſterium und wurde im
ktober 1919 in das preußiſche Landwirtſchafts

miniſterium geholt, wo die durch die neue Siedlüngs-
geſetzgebung bedingte Zunahme der Geſchäfte die Heran
ziehung eines in der Siedlung erfahrenen Referenten
verlangte. Dort hat Redner, zum Geheimen Regie
rungsrat ernannt, an dem preußiſchen Ausführungs
eſeß zum Reichsſiedlungsgeſetz mitgearbeitet. Die Ausengere nen III über das Vorkaufsrecht und

IV über die Anliegerſiedlung entſtammen ſeiner Feder.
Jm Jahre 1920 wurde ihm das Amt des Landes
kulturamtspräſidenten in Merſeburgübertragen wo er ſich ſogleich einem gewaltigen
Anſturm auf dem Gebiete der Anliegerſiedlung gegen
übergeſtellt ſah.

Präſident Bartenſtein führte dann u. a. weiter aus:
Meine Tätigkeit in Merſeburg wurde in den erſten

Jahren durch die Nachwirkungen des Krieges ünd durch
die Jnflation, in den letzten Jahren durch die Wirt
ſchaftskriſe ſtark beeinflußt und beeinträchtigt

Auf unſerem Hauptarbeitsgebiete, der
Umlegung,

fand ich bei meinem Amtsantrikt einen ge waltigen
Arbeitsſtoff vor, waren doch die durch den Krieg
liegengebliebenen alten Sachen durch Rezeſſierung zum
Abſchluß und ſogleich eine größere Zahl neuerer Sachen
zur Ausführung zu bringen. Nachdem es gelungen
war, dieſe Arbeiten in der Hauptſache zu erledigen, trat
eine gewiſſe Stockung ein, die einmal durch die Jn
flation und andererſeits dadurch bedingt war, daß die
Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Staats
vertrages mit Thüringen ſich längere Zeit hinzogen.
Nachdem die Währung ſtabiliſiert und im Dezember1925 ein das ganze Land Thüringen unſeſende
Staatsvertrag a geſchloſſen war, nahmen die Um
legungsgeſchäfte wieder für mehrere Jahre einen großen
Umfang an; durch die ſchwierige Läge der Landwirt

a re dieſer en n Rückgang ein.rot dieſer mehrfachen Hee eit n egroße worden. Seit dem

Sachen mit rund 12600 Hektar), zur
Plangausführung gekommen: 208 Sachen mit
rund 67 000 Hektar (davon 71 außerpreußiſche Sachen
mit 26 000 Hektar), durch Rezeßbeſtätigung
abgeſchloſſen 156 Sachen mit 47500 Hektar
(davon 74 außerpreußiſche Sachen mit 28 000 Hektar).

Ich möchte bei dieſer Gelegenheit es nicht unter
laſſen, dem Herrn Landeshauptmann meinen
aufrichtigſten Dank auszuſprechen für das große Inter
eſſe, das er der Umlegung jederzeit entgegengebracht

k. Für die Zukunft hoffen wir, daß die Umlegung
urch das Arbeitsbeſchaffungsprogram m

der Reichsregierung und durch den frei

lands große Vergangenheit. Jn einem Hoch auf das
Vaterland und dem gemeinſam geſungenen Deutſchland
ſied klang die Anſprache aus. Nach weiteren mit großem
Beifall aufgenommenen Militärmärſchen und dem großen
Zapfenſtreich fand ein gemütlicher deutſcher Tanz ſtatt.

r.

Operettenabend der „Euterpia“.
Am Sonnabendabend eröffnete der Geſell

ſchaftsverein „Euterpia“ die Winterſpielzeit
mit einem großen Operettenabend im „DTivoli“. Zur
Aufführung gelangte „Winzerlieſel“, eine Operette
in drei Akten von G. Mielke. Bereits vor einigen
Jahren wurde das Stück im gleichen Vereine aufgeführt
und erlebte einen außerordentlichen Erfolg. Das mag
die Spielleitung bewogen haben, das Stück noch einmal
über die Bretter gehen zu laſſen. Wie vorauszuſehen,
war der Saal bis auf, den letzten Platz gefüllt. Eine
Kapelle aus Vereinsmitgliedern ſtellte die Muſik, die
das bunte und lebendige Spiel auf der Bühne begleitete.
Es wurde ſehr beifällig aufgenommen, und mehrmals
erzwangen ſich die Zuſchauer Wiederholungen. Die
Aufführung lag in den bewährten Händen des Spiel
leiters Guggemos. Ein Ball hielt die zahlreich Er
en noch bis in die frühen Morgenſtunden zu
ammen.

Ausſtellung von Kleingärtner

Erzeugniſſen
Am Sonntag veranſtalteten die Kleingärtner der

Schrebervereine „Nord“ und „Gute Hoffnung II“ in
ihren Anlagen eine Obſt-, Blumen- und Ge
müſeſchau. Der Zweck dieſer Ausſtellung, für die
Kleingartenidee zu werben und dabei aber auch die
Wirtſchaftlichkeit der Kleingärten vor Augen zu führen,
kann als gelungen bezeichnet werden. Die Dekorations
arbeit der Ausſtellungsleitung wurde allerdings durch
den Gewitterregen beeinträchtigt. Im Schreber-
verein „Nord“ hatten 80 Gartenfreunde ihre Er
zeugniſſe ausgeſtellt. Vorwiegend war hier Obſt ver
kreten, da ſein Anbau in dieſer Anlage vorherrſchend
iſt. Unter den Apfeln befanden ſich Exemplare, von
denen ein einzelnes bald 1 Pfund wog. Der gelbe
Edelapfel ſcheint hier als beſonders anbauwürdig be
funden zu ſein, da er überaus ſtark vertreten war.
Birnen waren ebenfalls in den bekannteſten Sorten
vorhanden, daneben gab es in Steinobſt noch Pfir
ſiche und Pflaumen. Daß man für Gemüſezucht auch
noch Verſtändnis hat, bewies der Rieſenkürbis und die
ſtraffen Krautköpfe. Kleingärtners Lieblinge ſtellten
ſich in Roſen und Dahlien in großer Auswahl vor.

Die Kolonie „Gute Hoffnung, II“ die auch

a ünd durch die im Jahre 1981 eingetretene Wirt
nungen ſind währende

willigen Arbeitsdien ſt wieder einen
ſtärkeren Aufſchwung nimmt.

Auf dem Gebiete der Sied lung harrten meiner
bei meinem Amtsantritt beſonders große und ſchwierige
Aufgaben. Das Reichsſiedlungsgeſeß und das preußiſche
Ausſführungsgeſetz dazu waren erſt kürzlich erlaſſen und
der Landlieſerungsverband ſoeben gebildet worden.
Eine kaum überſehbare Fülle von Anträgen auf

Anliegerſiedlung
ſtürmte auf die Kulturämter ein. Dabei handelte es
ſich vielfach um unberechtigte und übertriebene, oft von
politiſchen Agitatoren erſt veranlaßte Antkräge. Dem-
gegenüber war ein faſt geſchloſſener Wider
ſtand des Großgrundbeſitzes gegen die Ab-
gabe von Land für die Anliegerſiedlung zu konſtatieren.
Es kam zu heſtigen Auseinanderſeßungen, die ſich
längere Jahre hinzogen und durch ſtarke Mängel der
Siedlungsgeſetzgebung und durch wechſelnde Anſchauungen
in der Zentralinſtang ſehr erſchiwert wurden. Jm Jahre
1925 konnte die Anliegerſiedlung in der Haupt
ſache als abgeſchloſſen angeſehen werden. In
neuerer Zeit hat die Anliegerſiedlung nach Bereit
ſtellung ſtaatlicher Mittel einen gewiſſen Aufſchwung
genommen, und ich rechne damit, daß auch in Zukunft
auf dieſem Gebiete reichlich Arbeit vorliegen wird.

Die Neuſiedlung iſt in der Provinz Sachſen immer
ſchwierig geweſen.

Die hohen Güterpreiſe in Verbindung mit einer
hoch entwickelten Technik und Kultur der Groß
betriebe auf der einen Seite und hohe Anſprüche
der ſächſiſchen Siedlungsbewerber an die Gebäudeher-
ſtellung andererſeits machten es immer ſchwierig, lebens
fähige Siedlungen zu affen. Trotzdem haben wir
viele gute Erfolge erzielt. Es ſind ſeit meinem Amts
antritt

10800 Hektar und 22 600 Anliegerſiedlungen mit
einer Fläche von 16 500 Hektar geſchaffen worden.

Beſonders groß waren die Schwierigkeiten der
Siedlung auf dem Gebiete der Finanzierung.
Es iſt unbedingt erforderlich, daß recht bald wiederKlarheit, renung und Sicherheit in
die Siedlung hineingebracht werden, ins
beſondere hinſichtlich der Finanzierung, des Verfahrens
und der Zuſtändigkeiten.Jn neueſter Zeit häufen ſich die Klagen der
älteren Siedler über die Höhe der von ihnen zu
nen Renten und über ihre ſchwierige Lage. Jm
allgemeinen kann man dazu ſagen, daß dieſe Siedler gut
und lebensfähig angeſetzt ſind. Selbſtverſtändlich wer
den ſie aber von der allgemeinen ungünſtigen Lage der
Landwirtſchaft und von dem Rückgang der Preiſe ſtärker
getroffen, als die altanſäſſigen Bauern.

Was die Neuſiedlung in der Zukunft an
belangt, ſo glaube ich nicht, daß ſie in der Provinz
Sachſen einen beſonders großen Umfang annehmen
wird. Bei den hohen Güterpreiſen der Provinz Sachſen
wird man die geringen, für die Siedlung zur Verfügung
ſtehenden Mitkel in erſter Linie für den nation al
bedrohten Oſten verwenden müſſen.

Ein großes Werk iſt auf dem Gebiet der
Bodenverbeſſerung

Grünlandflächen die erforderlichen Ent und Be
wäſſerungsanlagen geſ n worden zau die Kultit dieſer F d be

nſaat, Dü on J esfördert worde
Auf allen Gebieten unſerer Tätigkeit hat es an

Hemmungen und Schwierigkeiten nicht gefehlt. Der
Bezirk Merſeburg iſt oft recht ſtiefmütterlich
behandelt worden, beſonders in Perſonalangelegen
heiten. Wenn im Oſten oder Weſten Beamte gebraucht
wurden, immer mußte unſer Bezirk herhalten. Und
das Schlimme war, daß meiſt die jüngeren undeingeſehen Beamten abgegeben werden mußten.

Wenn es re gelungen iſt, eine ſo gewaltige
Arbeit durchzuführen und ſo große Erfolge auf dem
Gebiete der Landeskultur zu erzielen, ſo habe ich dies
dem Eifer und dem Intereſſe und der pflichtkreuen
Hingabe der Beamten und Angeſtellten
der Kulturämter und des Landeskultur-
amtes zu verdanken. Mit Stolz und mit Genug-
tuung können ſie mit mir auf das große Kulturwerk

gleich ihr Stiftungsfeſt in ſchlichter Form mit
feierte, hatte ihre Ausſtellung ins Heim verlegen
müſſen. Hierunker litt natürlich die Ausſtellung, da
ſie zu gedrängt untergebracht war. Die Pracht
exemplare, die hier ſpeziell in einigen Apfelſorten ge
zeigt wurden, zeigen, daß die Obſtbaumpflege in dieſer
Anlage eine gute Stätte gefunden hat. Jn Gemüſe
waren ebenfalls prima Erzeugniſſe aller Art ver
treten. Bei den Blumen überragten die Roſen. Die
Kapelle der Berufsmuſiker unterhielt die Gäſte
in bekannt flotter Weiſe, während Kaſperle zur Be
luſtigung der Kleinen beiſteuerte. Ein gemütliches
Beiſammenſein der Mitglieder am Abend gab dieſem
Tage den Abſchluß.

Konzert des Mundharmoniſts

Die Veranſtaltungen des Merſeburger Mund-
harmonikaorcheſters „Mundharmoniſts“ haben jetzt
ſchon eine gewiſſe Regelmäßigkeit und auch Plan-
mäßigkeit erhalten: Am Sonnabend gab die Vereinigung
ein volkstümliches Konzert, dem ſich für den Winter
eine Reihe von öffentlichen Aufführungen anſchließen
wird, die ſicher Jntereſſe bei der Allgemeinheit findet.
Man hat dabei u. a. an die Austragung eines Wett
bewerbs mit neuen Kompoſitionen gedacht, zu dem
e aus ganz Mitteldeutſchland geladen werden
ollen.

Die Darbietungen am Sonnabend wurden von zwei
Vereinen beſtritten, von dem Merſeburger „Mund-
harmoniſts“ und dem Leipziger Verein „Vorwärts“.
Die Merſeburger Gruppe brachte neben anderen Kon

zertſtücken zwei Kompoſitionen des Leiters Hein z
Prüfer zu Gehör, die von einer guten Muſikalität
zeugen, aber an einigen Längen leiden, die vor allem
bei dem „Lied an die Mutter“ zu bemerken waren.
Auch der Marſch „Gruß aus Merſeburg“ ergeht ſich
in ällzu vielen Wiederholungen. Die Leiſtungen der
Merſeburger Gruppe ſind über manche Erwartungen
gut, ſie kamen am Sonnabend ſogar noch über das
Leipziger Orcheſter, das mit ſeinen beiden Bäſſen ſehr
verſchwenderiſch umging.

Den Konzerten der beiden Vereine vorauf wurde
ein Film vorgeführt, der einen Blick in die Werkſtätten
einer Mundharmonikafabrik gab. Mit einem Tanz
fand der Abend einen abgerundeten und harmoniſchen
Abſchluß.

Ob den Mundharmonikavereinen ein langes Leben
beſchert iſt, braucht man nicht zu bezweifeln, nur ob
ſie ſich ſo in der Offentlichkeit durchzuſetzen vermögen,
wie es in den Liebhaberkreiſen erhofft wird, bleibt ab
zuwarten. Es ſteht jedoch feſt, daß die Mundharmonika
ein Jnſtrument von einer außerordentlich vielſeitigen
Verwendbarkeit iſt, das eben vom Zuhörer in ſeiner
Eigenart erſt erfaßt werden muß. g.

bis heute 2300 Neuſiedlungen mit einer Fläche von

Präsſcſent Bartensteins Abschied
Aus der Arbeit des Lancdeskuſturamtes Bie Verwaltung muß n Merseburg blefben

blicken, das das Landeskulturamt und ſeine Kultur
ämter in der Zeit nach dem Kriege geſchaffen haben.

Und nun iſt
das Schickſal des Landeskulturamtes beſiegelt.

Eine Behörde, die in 111 jähriger Tätigkeit
die Eigentumsverhältniſſe der Bauern geordnet, ihren
Beſitz von Abgaben und Dienſtbarkeiten befreit, die die
Umlegung der Grundſtücke nicht nur in der Prvovinz,
ſondern auch in Anhalt und den thüringiſchen Ländern
durchgeführt und ſeit mehr als 40 Jahren auch auf
dem Gebiete der Siedlung mit Erfolg kätig geweſen iſt,
ſoll nun aufhören, zu beſtehen.

Der Kampf gegen unſere Sonderbehörde hat bald
nach ihrer Errichtung eingeſetzt und hat wohl nie gang
aufgehört.

Die bald nach dem Kriege durchgeführte Umbildung
der Generalkommiſſivnen in Landeskulturämter konnte
keine Dauerlöſung bringen, weil man ſich nicht hatte
entſchließen können, den neu benannten Behörden
ſämtliche Landeskulturaufgaben zu überkragen.

Von der Uberzeugung durchdrungen, daß unſere

Aufgaben auch in Zukunft in einer Hand
bleiben müſſen,

bin ich zunächſt für die Angliederung an den
Oberpräſidenten eingetreten. Nachdem man ſich
aber für die Regierungspräſidenten entſchieden hat, bin
ich der Meinung, daß jedenfalls zunächſt

nur der Regierungspräſident in
Merſeburg in Betracht hom men

kann. Wir haben hier für unſere Zwecke beſonders
geeignete Dienſtgebäude, ich erinnere
nur an das Archiv, und dann haben wir auch die
Zuſammenlegungen in Thüringen zu
vbearbeiten. Von Magdeburg aus würden die
Kulturämter Hildburghauſen, Eiſenach und Schmal
kalden doch recht ſchwer zu erreichen ſein.
Bei übertragung auf den Regierungspräſidenten in
Merſeburg können, unker Vermeidung
überflüſſiger Koſten, unſere Geſchäfte unter
der bewährten und ſachkundigen Leitung meines
Herrn Vertreters ohne Stocküng fortgeführt wer
den. Dabei a ich voraus, daß Preußen ſich der

n eG Fewohnlich
un l ückumlegun er Siedlu tger um Neuſchöpfungdie für die Dauer beſtimmt, für die Beteiligten von

weittragender Bedeutung, für ihr Wohl und Wehe ent e
ſcheidend ſind.

Es ergibt ſich zwangsläufig die Löſung, daß
beim Regierungspräſidenten in Merſeburg unter
der Leitung eines aus unſerer Verwaltung hervor
gegangenen Regierungsdirektors eine Landeskultur
abteilung eingerichtet wird,

die mit dem erforderlichen ſachverſtändigen Perſonal
beſetzt iſt; dieſe Regelung iſt auch notwendig, um für
die Entſcheidung von thüringiſchen Streitigkeiten
eine dem Staatsbertrage entſprechende Inſtanz zu haben.

Der Redner übergab ſodann dem Landeskultur-
direktor Dallmer die Geſchäfte und überreichte ſein Bild
für den Sitzungsſaal.

Zum Schluß wünſchte Präſident Bartenſtein den
Beamten alles Gute und verſprach, ſeiner Arbeit im
Bezirk Merſeburg und ſeinen Mitärbeitern ein treues
Andenken zu bewahren.

Jm Auftrag der Beamtenſchaft wünſchte Landes
kulturamtsdirekkor Dall mer dem ſcheidenden Präſi
denten einen ſchönen Lebensabend im Kreiſe ſeiner
Kinder und Enkelkinder. Was für einen tüchtigen und
gerechten Vorgeſetzten die Beamtenſchaft des Kultur
ämtes verliert, kam in ſeinen Worten zum Ausdruck
Ein Album mit Bildern des Bearbeitungsgebietes, das
Präſident Bartenſtein jederzeit an ſeine erfolgreiche,
ſchaffensfrohe Zeit erinnern ſoll, wurde ihm überreicht
Das Bild des letzten Präſidenten des Landeskultur-
amtes Merſeburg wird neben dem des erſten ehrwürdig
aufbewahrt werden.

Sichtlich gerührt dankte Landeskulturamtspräſtdent
Bartenſtein und wünſchte ſeinen Beamten in Be
ruf und Familie Glück. Durch Händedruck verabſchiedete
er ſich von jedem einzelnen.

Jm Anſchluß an die Feier begab ſich Präſident
Barktenſtein in das Ständehaus, wo ein einfaches Ab
ſchiedsmahl in engſtem Kreiſe ſtattfand. Dabei wurde
ihm von Landeshauptmann Dr. Hüben er ſeine Er
nennung zum Ehrenmitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften in Erfurt mitgeteilt.

T.

Und das merken Sie sſch, meine Herren
Hamorrhoiden-Operationen Können sehr haufi
vermieden werden. Die baſcteriologische Wissen
schaft hat ein neues Mittel entdeckt. das sie
durchaus bewahrt hat. Die Hamorrhboiden-Be
handlung mit Posterisan, Salbe und Zäpfchen
gewissenhaft morgens und abends durchgeführt
hehebt die Schmerzen, Entzündungen und Blu
tungen. In leichten Fällen genügt eine Behand
lung von etwa drei Wochen. in schweren Falle
rechnet man mit der doppelten Zeit. Auberde
ist dieses Mittel sehr preiswertPosterisan-Salbe Lostet in jeder Apothehe
RM. 1,59, Posterisan-Zapfchen R. 2,37.



Nr. 220.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Montkag, den 19. September 1932. Nr. 220.

Wie erhalte ich
Hauszinsſteuerſtundung?

Die neue Regelung des Verfahrens über die Haus
zinsſteuerſtundung hat eine erhebliche Unſicherheit
über den einzuſchlagenden Weg bei der in Frage
kommenden Bevölkerung hervorgerufen. Jmmer wieder
äußert ſich das in Anträgen bei Dienſtſtellen, die mit
der Sache nichts zu tun haben. Wie aber muß der
Sie durſtoe vorgehen, wenn er zum Ziele kommen
wi

Die Anträge hilfsbedürftiger Mieter auf Hauszinsſteuerſtundung ſind als Knersge auf Ge
währung öffentlicher Fürſorge anzuſehen. Die Entſcheidung über die Gewährung der
Stündung iſt Aufgabe des Fuürſorgeverbandes (in der

Stadt aſo des Magiſtrats). Die Steuerbehörde hat lediglich den zu ſtundenden Hauszins
ſteuerbetrag feſtzuſtellen. Gegen die Verſagung oder
die nur keilweiſe Bewilligung der Hauszinsſteuer
ſtundung ſtehen dem Mieter nur die Rechts mittel
des Fürſorgerechts zu (Einſpruch und Be
ſchwerde beim Magiſtrat). Der Wohlfahrtsminiſter
wird vorausſichtlich in den nächſten Tagen hierüber
einen Erlaß herausgeben.

Hiernach iſt erforderlich, daß künftig Anträge auf
Hauszinsſteuerſtundung bzw. Riederſchlagung nicht
mehr beim Kakaſteramt, ſondern nur beim
Wohlfahrksamt (Fürſorgeamt) einzureichen ſind
und von dort aus bearbeitet werden.

Anſpruch auf Stundung bzw. Niederſchlagung von
Hauszinsſteuer haben:

L. laufend unterſtützte bedürftige Perſonen,
2. ſolche Mieter, die, falls die Hauszinsſteuer nicht

eſtundet wird, unterſtützt werden mußten, und
3- Perſonen in beſonders dringenden Fällen

Gemeinde Leung.

Platzkonzert.
S Leung. Der Ausſchuß für Bildungsweſen ver

anſtaltete am Sonntagmittag wieder eines der be
liebten Platzkonzerte. Zum Vortrag gelangten der
Marſch von Blon: „Die Freundſchaftsflagge“, Ouver
türe zu „Orpheus in der Unterwelt“ von Offenbach,
Walzer „Sirenenzauber“ (Waldteufel), Weingartners
Lied „Liebesfeier“, Fantaſie aus der Oper „Bajazzo“
von Leoncavallo und „Einzug der Gäſte auf der
Wartburg“ von Wagner. Das Konzert, ausgeführt
vom Weißenfelſer ſtädtiſchen Orcheſter, war trotz des
unſicheren Wetters gut beſucht.

Gefunden
X Leuna. Im Fundbüro der Gemeinde ſind fol

ende Sachen und Gegenſtände als gefunden abgegeben
zw. zur Anzeige gekommen: Handſchuhe, Halskette,

Regenſchirme, Spazierſtöcke, Hüte, Mützen, Aktentaſchen
mit Jnhalt, Brillen, mehrere Portemonnaies, 2 Auto

reifen mit Mantel, 1 Brieftaſche, 1 Ohrring mit An
hänger, verſchiedene Schlüſſel, 1. Uhr, 1 Roller, T altes
Fahrrad u. a. m, Ferner iſt ein Schäferhund
und ein Schwein zugelaufen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Deutſchtum in Beſſarabien.

x Bad Dürenberg. Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn
brücke“ hielt der evangeliſche deutſche Auslandpfarrer,
Konſiſtorialrat Win ger aus Sarala (Rumänien), der
auch am Sonnktagmorgen in der Kirche Keuſchberg die
Feſtpredigt gehalten hat, einen Lichtbildervorkrag über
das Deutſchtum in Rumänien, im beſonderen in
Beſſarabien. Der Vortragende iſt ein Kind eines deut
ſchen Bauern aus Rußland und ein vorzüglicher Kenner
des Deutſchtums in Rußland und Rumänien. Die
Deutſchen Beſſarabiens wohnen in 120 Dörfern in dem
Lande zwiſchen Pruth und Dnujepr, das bis zum Jahre
1918 ruſſiſch war, dann rumäniſch geworden iſt. Vie
Zahl der Deutſchen in Beſſarabien veträgt 80 000,
die durchweg evangeliſch ſind. Die kirchliche Seelſorge
der zerſtreut liegenden Deutſchen wird durch 12 Pfarrer
ausgeübt. Unter ſchwierigen Verhältniſſen zogen 1812
deutſche Bauern aus Schwaben, Bayern und dem
übrigen Deutſchland mit Karren nach dem Steppenland
Beſſarabien. Dort gründete man ſich 40 Dörfer Der
Menſchenſchlag bewahrte ſich ſein Volkstum. Während
der Zugehörigkeit Beſſarabiens zu Rußland unter
ſtanden die deutſchen Gemeinden dem evangeliſchen
Konſiſtorium Petersburg. Nach 1918 gelang ihnen der
Anſchluß an die evangeliſche deutſche Kirche in Sieben
bürgen. Jm ganzen umfaßt die deutſche Minderheit in
Rumänien 800 000 Seelen Die Behandlung der deut
ſchen Minderheit durch die Regierung in Bukareſt be
zeichnete der Redner als erträglich. Es iſt gelungen,
ür ausreichende Beſchulung der deutſchen Kinder zu
orgen. In den deutſchen Gemeinden beſteht ein ſieben
ſtufiges Lehrerſeminar, ein Lehrerinnen-
ſeminar, eine Mittelſchule, ein Diako
niſſenhaus, ein Alters heim für Männer und
Frauen u. a. m. Die vorgeführten Lichtbilder e fügte über erhebliche

en,die ſchmücken Dörfer der Deutſchen, die Kir
Schulen, Seminare, Heime uſw. Nach dem intereſſanten
Vortrag dankte Pfarrer Krüger dem Vortragenden.

Kreisarzt und Kreiszuſammenlegung.
Die Neuregelung für Weißenfels Naumburg.

Der kreisärztliche Dienſt wird mit dem 1. Oktober

Nund um Querfurt,
Abſchwimmen.

O Huerfurk. Unter recht zahlreicher Beteiligung
hielt der hieſige Männerkutnverein, begünſtigt vom
ſchönſten Wetter, am Sonnabendnachmittag im ſtädti
ſchen Sommerbade ſein diesjähriges Abſchwimmen ab.
Am Abend vereinigte die Schwimmſchar ſich in den
Räumen des Hotels „Goldener Stern um ſich von
dem hier längere Zeit tätig geweſenen Schwimm
lehrer Stützer zu verabſchieden.

Vom Verein ehem. Jäger und Schützen.
O Querfurk. Der Verein ehemaliger Jäger und

Schützen hielt am Sonnabendabend im Hotel „Zur
Sonne“ ſeine monatliche Sitzung ab, die im Zeichen des

Stadt Haſie unc
Rabiate Verkehrsſünder.

2 Halle. Am Montag, gegen 0130 Uhr, hatte inder Merſeburger Straße ein Phageibeanuer zwei Rad

fahrer geſtellt welche ohne Licht fuhren. Von einem
hinzukommenden Kraftwagenführer wurde der Beamte
plötzlich angegriffen und zu Boden geſchlagen, wobei
er Kopfverleßzungen davongetragen hat. Der Täter
wurde durch zwel weitere hinzukommende Beatnte feſt
genommen. Auf dem Wege zum Polizeirevter riß er
ſich an der Ecke Huttenſtraße los und flüchtete Auf
der Flucht drehte er ſich plötzlich um und verſetzte dem
ihm folgenden Beamten einen heftigen Stoß vor den
Magen und Fußtritte, ſo daß dieſer zu Boden fiel.
Droß mehrerer abgegebenen Schüſſe gelang es dem
Däter, ſeine Flucht fortzuſetzen, er konnte aber kurze
Zeit danach auf dem Sportplatz 98, wo er ſich im Ge
büſch verſteckt hatte, le werden. Der Täter ver

örperkräfte.
Am Sonntag, gegen 0.20 Uhr, wurde in der

Trothaer Straße ein Polizeibeamter bei der Perſona
lienfeſtſtellung eines Radfahrers, der ohne Licht fuhr,
von dieſem plötzlich angegriffen und an der Kehle ge
würgt. Der Beamte mußte vom Polizeiknüppel Ge
brauch machen, worauf der Täter die Flucht ergriff. Er
konnte inzwiſchen ermittelt werden

1932 dem Zeitpunkt der Zuſammenlegung der
Landkreiſe Weißenfels und Naumburg wie folgt
geregelt werden a) Kreisarzt. Dr. Kirſche in Naumburg
verſteht den kreisärztlichen Dienſt im Stadtkreis Naum
burg und dem Landkreis Kölleda; P) Kreisarzt Dr.
Stahn in Weißenfels verſieht den kreisärztlichen Dienſt
im Stadtkreis Weißenfels und im neuen Landkreiſe
Weißenfels (den bisherigen Landkreiſen Weißenfels
und Naumburg).

Iancdkrefs Merseburo
Einführung des freiwilligen Arbeiksdienſtes

in Meuſchau?

der Plan des freiwilligen Arbeitsdienſtes bald in die
Tat umgeſetzt werde, wurde die Beſprechung ge

Freiwilliger Arbeitsdienſt.

S Bad Lauchſtädk. Zwecks Ausführung einer größe
ren Arbeit bittet der Magiſtrat alle Arbeitsdienſt
willigen bis zum 25. Lebensjahre, ſich zu melden. Wie
wir weiter dazu erfahren, ſollen die Arbeitsdienſt

willigen Taſchengeld erhalten, das über den
Unterſtützungsſätzen liegt und deſſen Höhe ſich danach
richten wird, ob die eteiligten, die ſelbſtverſtändlich
gegen Krankheit und Unfall verſichert ſind, eventuell
noch verpflegt werden.

90 Jahre.
Raßnitz. Der Schafmeiſter Wie e S an e h

er Fri
el ſprechen wir unſeren herzlichſten

wunſch aus!

Die Finanzlage der Gemeinde.
S Altranſtädt. Die Finanzlage unſeres Ortes wird

durch das Anwachſen der Wohlfahrtserwerbsloſenziffern
immer ſchlechter. Gegenwärkig ſind 164 Wohlfahrts
empfänger zu betreuen, die pro Woche über 2000 M.
erfordern. Schon im letzten Jahre mußten 115 000 M.
für Wohlfahrtszwecke aufgebracht werden. Durch die
veränderke Unterſtützungsdauer bei der Arbeitsloſenver
ſicherung wird aber die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen weiter ſteigen, ſo daß die Summe des Vorjahres
auch nicht annähernd ausreichen wird. Um ſo unber
ſtändlicher iſt es, daß die Aufſichtsbehörde nur 77 000 M.
in den Voranſchlag e hatte. Aber ſchon bei
dieſer um 40000 M. niedrigeren Zahl verbleibt ein
Defizit von 25000 M. im Haushaltsplan. Wie
groß der Zuwachs der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt,
zeigen folgende Zahlen: Jm März 1929 wurden 22 ge
Zzählt, März 1932 164 Perſonen. Schon im vorigen
Jahre wurde die Gemeinde komm miſſariſch ver
waltet, und auch in dieſem wird die Gemeindever
tretung den Defizitetatablehnen, da dafür die
Verankwortung zu groß iſt.

Aus cem Gefselta
Perſonalien.

S Mücheln. Juſtizdiätar Curczinſki bei dem hie
ſigen Amtsgericht iſt zum Juſtigſekretär ernannt
worden.

Schwere Quetſchung.
S Mücheln. Am Freitagmittag paſſierte am Birken

wäldchen im Ortsteil Zöbigker ein ſchwerer Unfall. Ein
Geſchirrführer des Rittergutes Eptingen kam, Mittag
machend, mit einem landwirtſchaftlichen Gerät nach
Hauſe, als er plötzlich mit der linken Hand in die
Spannkette kam und ſich am Gelenk derartig verletzte,
daß der Knochen bloßgelegt wurde. Nachdem ihm Be

wohner der Zöbigker Siedlung erſte Hilfe geleiſtet
und das Geſchirr auf das Riktergut gebracht hatten,
mußte der Schwerverletzte, der vor Schmerzen ſchrie,
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und darauf in das
Krankenhaus gebracht werden.

Herbſtmarkt.

S Mücheln. Der Herbſtmarkt findet am Sonntag,
dem 25., und Montag, dem 26. d. M in alther
gebrachter Weiſe auf dem Markt und Schützenplatz
ſtatt.

Verhaftungen.

Mücheln. Durch den zuſtändigen Landjägerei
heamten würden am Sonnabendvormittag zwei junge
Burſchen aus Schmirma und Schlitz verhaftet und dem
Amtsgericht Mücheln zur Vernehmung vorgeführt. Bei
den Feſtnahmen handelt es ſich um Einbruchsdiebſtahl
und ſonſtige Straftaten; die hoffnungsvollen Burſchen
ſind Polizei und Gericht keine Fremden mehr. Ihren
Abtransport nach dem Querfurter Amtsgerichts

fängnis veranlaßte man noch am Mittag desſelben
ages.g Voerkehrsunfall.

S Mücheln. Der Malerlehrling N. von hier ſtieß
an der Halteſtelle der Mübag-Bahn im Ortsteil
Eptingen mit einer radfahrenden Frau, die auf der
falſchen Seite fuhr und dadurch unſicher wurde, zu

ſammen, wobei beide ſtürzten und ſich leicht verletzten.
Das eine Fahrrad ging bei dem Zuſammenſtoß in
Trümmer.

445 Ausgeſteuerte.
Mücheln. Bei der letzten Auszahlung der Für

ſorgeunterſtützungen in der alten Volksſchule wurden
insgeſamt 445 Wohlfahrtserwerbsloſe betreut (in der
Vorwoche 459), alſo 14 Perſonen weniger

33. Sliftungsfeſt.
Ammendorf. Die Freiwillige Feuerwehr ver

anſtaltete am Sonnabend ihr 33. Stiftungsfeſt. Außer
ordentlich zahlreich waren die befreundeten Wehren
und Gäſte im „Goldenen Adler“ erſchienen, um dieſen
Tag mitzufeiern. So wurde die Mitwirkung einer
Damengrüppe des Turnvereins Ammendorf, die
Volkstänze bot, als eine angenehme Bereicherung des
Programms empfunden. Die Feſt und Begrüßungs
rede hielt Branddirektor Jolly. Jn Vertretung des
Landrates war deſſen kommiſſariſcher Vertreter er
ſchienen. Die Muſik wurde von der Görlach- Kapelle

Aus einem Artikel von Dr. Sigmund S.
Greenbaum in der vom Amerikaniſchen

gegebenen Monatsſchrift

macht dies viel weniger aus als bei Frauen Bei
letzteren iſt das Haar lang und gewöhnlich mehrere
Jahre alt. Der älteſte Teil weiſt, beſonders nach
wenigem Waſchen mit ſtarker alkaliſcher Seife, ver
ſchiedene de e e auf, wie zum Beiſpiel Ein
buße an Farbe und Glanz, Spaltungen an den Enden
oder am Haarſchaft ſowie Brüchigkeit. Beim Kämmen
und Bürſten ſolcher Haare brechen kleine Stücke ab,
ſo daß die Frau oft glaubt das Haar wächſe nicht
obgleich es in Wirklichkeit bei jedesmaligem Friſieren
nur kürzer wird. Ein wirklicher Haarausfall findet
alſo nicht ſtatt. Wiederholtes Einſeifen macht langes
Haar brüchig.

Eine mehrere Minuten dauernde
Maſſage der Kopfhaut

mit den Fingern morgens und abends iſt der Kopf
haut und mithin auch dem Haar zuträglich. Obgleich
Sonnenlicht das Haar bleicht, hat es eine günſtige
Wirkung auf das Wachstum des Haares. Künſtliches
Sonnenlicht in Form von ultravioletten Strahlen wird
jetzt in ausgedehntem Maße bei der Behandlung von
Haarausfall benutzt

Die Anſicht, daß enge Hüte bei Männern
einen Haarausfall verurſachen, iſt durch nichts be

Naumburg und Unstrutta
63. Jahreskagung der Goßner- Miſſion.

Naumburg. Am 28. September wird der Pro
vingialHilfsverein für die Goßnerſche Miſſion in Jn
dien, die hier viele alte, treue Freunde hat, ſeine
63. Jahrestagung in Naumburg halten. 10 Uhr be
innen im „Ratskeller“ die Beratungen der Vorſtände.
m 15 Uhr wird Gottesdienſt in der Marienkirche ge

halten. Von 16.30 bis 18.30 Uhr iſt eine Nachverſamm
lung bei Dunkelberg mit Berichten von Sachkennern
aus Indien vorgeſehen. Am Sonntag vorher (25.
September) wird ein Gottesdienſt eines indiſchen
Miſſionars die Konfirmanden und Kindergottesdienſt
beſucher der ganzen Stadt um 11 Uhr in der Marien
kirche vereinen.

Slkadtverordnekenſitzung.

Naumburg. Eine Sitzung der Naumbüurger
Stadtverordneten findet am kommenden Donnerstag
abend ſtatt. Hervorzuheben aus der Tagesordnung
ſind die Vorlagen über Errichtung zweier Sportplätze.

Gruppenliederkag der Arbeikerſänger.
Naumburg. Die Gruppe Naumburg des Arbeiter

Sängerbundes hielt am Sonntagnachmittag im
„Bürgergarten“ einen Gruppenliedertag ab. Trotz des
mittags einſetzenden ſtarken Regens war es möglich,
die Veranſtaltung noch bei ſchönſtem Wetter abzu
wickeln, und die zahlreichen Zuhörer dürften voll und
ganz befriedigt worden ſein. Die von den einzelnen
Geſangvereinen zu Gehör gebrachten Lieder wurden

lebhaft applaudiert. Beſonders gefielen die unter der
Leitung von Muſikdirektor Leopold dargebrachten
Lieder der vereinigten Männerchöre. Auch der von
den Naumburger ArbeiterGeſangvereinen zum Schluß
zu Gehör gebrachte gemiſchte Chor „Der Freiheit wein
Lied“ gab durch den wüchtigen Vortrag einen guten
Abſchluß der Veranſtaltung.

Preisverteilung bei den Schützen.
O Freyburg. Die Preisverteilung vom Mann

ſchießen eröffnete Dir. Dietrich mit einer kurzen
Peter Infolge der großen Zahl der geſtiſteten
Preiſe konnte faſt jeder Schüßze einen ſolchen erhalten.
Die erſten Preiſe erhielten bei Auflage-Meiſterſcheibe
Bruno Stange, Guſtav Thiele und Franz Schöne, alle
aus Freyburg bei FreihandMeiſterſcheibe: Karl Rottig,
Freyburg, Albert Ludwig, Neumark, und Fritz Zimmer,
Leipzig bei KleinkaliberMeiſterſcheibe: Guſtav Thiele
und Franz Schöne, beide aus Freyburg, und Otto
Meier, Naumbuürg.

Vorbeugen.
O Laucha. Verſchiedentlich wurde hier feſtgeſtellt,

daß Effenköpfe dringend reparaturbedürftig ſind und
guch Eſſenſchieber erneuert werden müſſen. Um
Feuersgefahr zu verhüten, fordert der Bürgermeiſter
jetzt öffentlich auf, alle vorhandenen Schäden bis zum
15. Oktober 1932 zu beſeitigen, anderenfalls Zwangs
maßnahmen Platz greifen müſſen.

Gedenkens des ſo plötzlich verſchiedenen I. Vorſitzenden
Dr. Sack ſtand. Einige kleinere geſchäſtliche An
gelegenheiten kamen auch zur Erledigung

Skarker Sonnkagsverkehr.
O. Querfurk. Der von wärmſtem Sommerwetter

begünſtigte Sonntag ſtand hier im Zeichen lebhaften
Verkehrs. Viele Ausflugsautobuſſe belebten die
Straßen, unter denen die zur Feier nach Roßbach
fahrenden ſtark vertreten waren. Zur Eisleber Wieſe,
die ihre Zugkraft hier nie verfehlt, begaben ſich viele
mit den e wie Sonderautobuſſen derReichspoſt. uch die Eiſenbahn, die für alle Tage
der Eisleber Wieſe Sonntagsrückfahrkarten ausgibt,
wurde ſtark benutzt. Nach Reumark- Bedra verkehrte
ein Sonderzug zur Roßbachfeier, wie auch der hieſige
Kriegerverein in einem Sönderwagen der Reichspoſt
ſich nach dorthin begab

Saeſrefs
ausgeführt. Jhre beſondere Note erhielt die Veran
ſtaltung durch die Ehrung der verdienten Feuerwehr
leute, die mit der Medaille des Feuerwehrverbandes
ausgezeichnet wurden. Bruno Winkler, Heinrich Hell
wing, Reinhold Opfermann wurden für 25ſährige
Dienſte, Albert Wehr für 20jährige und weitere Feuer
wehrleute für 10jährige Dienſte ausgezeichnet.

Zuſammenſtoß.
2 Ammendorf. Am Sonntagmorgen ſtießen in der

Halliſchen Straße (Ecke Schachtſtraße) eine Radfahrerin
und ein Radfahrer zuſammen. Das Rad der Fahrerin
wurde erheblich beſchädigt. Der Vorfall r ſich
dadurch aus, daß der Radfahrer als eigentlicher Ver
ſchülder des Zuſammenſtoßes rückſichtslos ſein Rad be
ſtieg und weiterfuhr. Eine ſpäter aufgenommene Ver
folgung war ergebnislos.

Verſchüttet.

2 Großkugel. Beim Ausſchachten eines Kanals
wurde der Maurer Max Prenzel durch die zuſammen
ſtürzenden Erdmaſſen bis zum Hals verſchüttet.
Glücklicherweiſe war Hilfe ſchnell zur Stelle, ſo daß
P. ünverletzt geborgen wurde

Jm Getkriebe.
Großkugel. Der Gutsbeſitzer Julius Hermann

wollte an der Strohpreſſe ein Schloß abnehmen, Dabei
geriet er ins Getriebe, wobei ihm ein Arm aus
gekugelt und das Ellenbogengelenk gebrochen wurde.

Prüfung bei der Feuerwehr.
2 Großkügel. Vom Kreisbrandmeiſter Eberlein

(Halle) und vom Amtsvorſteher Frenzel (Gröbers)
wurde kürzlich eine Prüfung der Freiwilligen Feuer
wehr vorgenommen. Die Wehrleute, die unverhofft
alarmiert wurden, waren ſchnell zur Stelle, und ſchon
nach ganz kurzer Zeit lagen die Schlauchleitungen be
reit zum Waſſergeben. Für die ſchnelle Bereitſchaft
wurde der Wehr ein Lob ausgeſprochen

s deine Haare
Wie behandeln Wie oft waſchen Färben, bleichen, wellen?

gründet. Die gewöhnliche Art der Kahlköpfigkeit wird
durch kein ſog. Haarwuchsmittel kuriert Man könnte
genau ſo gut verſuchen, auf der inneren Handfläche
oder auf den Sohlen einen Haarwuchs zu erzeugen,

wie auf einem kahlen Kopf. er e
Das Färben der Haare e

kann zu verſchiedenen Komplikationen führen. Manche
Färbemittel enthalten chemiſche Zuſammenſetungen
mineraliſcher Nakur, die entſchieden ſchädlich fur feines
Haar ſind, aber wahrſcheinlich gröberem Haar wenig
Schaden tun. Manche als ungefährlich angeprieſene
Färbemittel enthalten Metalle, wie B. Arſenik,
Kupfer, Blei, Silber und Queckſilber Abgeſehen von
ihrer Wirkung auf feines Haar können ſie vom
Körper abſorbiert werden und chroniſche Vergiftungen
verurſachen.

Auch das Bleichen
hat eine ſchädigende Wirkung auf das Haar, es ſei
denn, man benitzt die mildeſten Bleichmittel, wie z B.

itronenſaft, ſchwachen Peroxyd oder Eſſig. Starkes
aſferſtofffuperoxyd. und Ammoniak machen das

Haar krocken und glanzlos Früher oder ſpäter ſpaltet
das Haar und bricht in Stücken von verſchiedener
Länge ab.

Das Abſengen der Haare
iſt einer der lächerlichſten Schwindel, die es gibt. Ge
wöhnlich allerdings iſt der Friſeur, der dies unter
mimmt, ſelbſt von dem Wert des Abſengens überzeugt.
Er glaubt daß, wenn die Enden. der Haare abgeſengt
werden, das Nährflüidum nicht enkweichen. kann,
Menſchenhaare ſind jedoch maſſive Fäden und wachſen
durch Uberlägerung von Zellen. Daher beruht der
angebliche Zweck des Abſengens auf falſchen Voraus
ſetzungen. e

Wenn Haar bei der ſtarken Erhitzung oder ohne
Hüllen, die der Hitze Widerſtand leiſten, gekräuſelt
wird, ſo wird es glanzlos und brüchig. So wie je
doch heute in den beſten Friſeurgeſchäften das On
dulieren und Erzeugen von Dauerwellen vor
genommen wird, iſt es unſchädlich, beſonders
wenn BVorax, Natriumbikarbonat und ähnliche
Alkalien vermieden oder ihre ſchädlichen Wirkungen
durch Sle aufgehoben werden.

Schuppenbildung
auf der Kopfhaut beginnt gewöhnlich bei Kindern im
Alter von 10——15 Jahren. Daß ſie nicht nur ein
gewöhnliches Abſchälen von Zellen iſt, geht aus der
Tatſache hervor, daß ſie den einfachen hygieniſchen
Maßregeln widerſteht und nach jedem Haarwaſchen
ſofort wieder vor ſich geht. Manche Erwachſene halten
die Schuppen für krocken, wenn ſie in Wirklichkeit
fettig ſind. Das Waſchen einer fettigen Kopfhaut mit
Seiſe hat eine doppelte Wirkung: es reinigt und
bringt den Haarſchwund zum Stillſtand. Wenn

zwiſchen zwei Shampoons das Haar weiter ausfällt,
ſollte man die Shampoons häufiger anwenden.
r dadurch kann man dem Haarſchwund entgegen
wirken.

Das Verfaulen der Früchte am Baum
iſt in dieſem Jahr unter der Einwirkung des feucht
warmen Frühlings und Frühſommerwetters allent
halben ganz beſonders ſtark in Erſcheinung getreten.
Es wird hervorgerufen durch Moniliapilze,
deren ringförmig angeordnete weißliche Sporenpolſter
auf den Faulſtellen die Moniliagfäule kennzeichnen und
von Frucht zu Frucht übertragen. Die faulenden
Früchte ſind infolgedeſſen meiſt auch büſchelweiſe an
den Bäumen zu finden, fallen nachher entweder ab
oder ſchrumpfen zuſammen zu den bekannten Frucht
mumien, wenn ſie nicht bei der Obſternte mit beſeitigt
werden. Von ſolchen Früchten und erkranktem Holz
aus überträgt ſich der Pilz auch in das Folgefahr.
Eine rechtzeitige Abwehr des Wiederauftretens dieſer
Kalamität iſt daher Vorbedingung lohnender Obſt
ernten für das Jahr 1933. Auskunft erteilt gegen Ein
ſendung des einfachen Briefportos die Landwirtſchafts
kammer in Halle.

S e. 2
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775-ahr feier der Schlacht be Roßbach
Vor 175 Jahren gelang es Deutſchlands genialſten

Feldherrn und König, Friedrich dem Großen, mit einer
kleinen Wehrmacht die verbündeten Truppen Frank
reichs und Sſterreichs zu ſchlagen und damit einen
Wendepunkt im Siebenſährigen Kriege zu ſchaffen.
Dieſen Tag würdig zu begehen verſammelten ſich am
Sonntag Tauſende von ehemaligen Frontſoldaten des
Kyffhäuſerbundes, des Stahlhelm und die
den Bünden angeſchloſſenen Jugendbewegungen an dem
Denkmal, das alle Genevationen an dieſen großen Tag
erinnern ſoll. Die Dörfer Reichardtswerben,
Poſendorf, Lunſtedt, Roßbach uſw. werden
wohl noch niemals ſoviel Menſchen durch ihre Straßen
haben pilgern ſehen wie geſtern.

Ein impoſanter Fackelzug am Sonnabendabend er
öffnete die eigentlichen Feierlichkeiten. Die Mitglieder
der vaterländiſchen Verbände von Roßbach und Um
gebung verſammelten ſich gegen 19 Uhr an der Werks
kantine der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung Unter
Vovantritt der Stahlhelmkapelle Mücheln und einiger
Stahlhelmſpielmannszüge bewegte ſich der Zug nach
dem zentral e Dorfplatze. Hier gedachte Stahl
helm führer Herrmann, Mücheln, in kurzen
Worten der Großtaten der deutſchen Geſchichte, vor
allem der Namen Roßbach, Sedan und der vielen
rühmreichen Schlachtorte des Weltkrieges. Unter den
Klängen „Jch hat einen Kameraden“ wurden die Toten
des Weltkrieges geehrt durch Niederlegung von Krän
zen am alten und neuen Gemeinde Kriegerdenkmal.
Nach dem gemeinſamen Geſang der I. Strophe des
Deutſchlandliedes ſetzte ſich der Fackelgug wieder in Be
wegung nach dem hiſtoriſchen Gutshofe, deſſen ehaus durch zwei größere Scheinwerfer taghell erkeuchtet
war. Hier, an dem über dem Portal befindlichen,
in Stein gehauenem Bilde Friedrichs des Großen,
e ſich eine feierliche Szene ab. Eine Gruppe von
ridericianiſchen Grenadieren, die in ihren hiſtoriſchen
Uniformen vor dem Herrenhauſe Aufſtellung ge
nommen hatten, Mitglieder des Feſtausſchuſſes, die
Militärs und zahlreiche Zuſchauer erwarteten im
Gutshofe den Fackelzug. Kaum war dem Ganzen
Halt geboten worden, als Friedrich der Große, faſt in
allen Beziehungen ſtilecht wiedergegeben, aus dem
Schloßportal hevaustrat, ſeine Grenadiere muſterte,
ſie auf die Bedeutung des bevorſtehenden Schlacht
tages und auf ihre Pflichten hinwies. Nun begrüßte
der Kriegervereinsvorſitzende der Ortsgruppe Roßbach,
Kam. Buſch, die Feſtteilnehmer und entbot ihnen
ſeine Willkommensgrüßel In ſeinen knappen, gehalt
vollen Ausführungen würdigte Dr. Herrmann die
Verdienſte Friedrichs des Großen Unter Vorantritt
der Grenadiere des Alten Fritz führte nun der Zug
S zum Gaſthaus Rühlmann. Jn überfülltem

le wurden hier noch einige genußreiche Stunden
im echten Soldatengeiſt geboten.

Sonntag 12 Uhr läuteten ſämtliche Glocken der Um
gegend und in langen Kolonnen ſetzten ſich die Ver
eine in Richtung Denkmal in Marſch. Von Weimar
war eine Traditionskompagnie des 15, Jn
fanterie- Regiments und von Eiſenach die
Reichswehrkapelle erſchienen Weithin leuchteten
die auf großen Maſten angebrachten Reichs Altreichs
und Preußenfarben am Janushügel, als Ziel,
dem die Menſchenzüge aus Norden und Süden trotz
ſtrömenden Regens zuüſtrebten.

Am Podium erwarteten die Ehrengäſte die Teil
nehmer. Man bemerkte u. a. Oberſt von Jago w
als Vertreter des Reichspräſidenten, Oberſtleutnant
Friederici als Vertreter des Reichswehrminiſters,
General Graf Finck von Finckenſtein als Ver
treter des einſtigen Kaifers, Landrat Dr. Wanders
leb und Landrat Zimmermann.

Thron ſtürzen kann. Gottes Befehl an die deutſche
Männerwelt in dieſer hiſtoriſchen Feierſtunde lautet:

Wachſam im Glauben!
Männlich im Leben!

Zwei Gefahren umlauern den deutſchen Mann:
Das engſtirnige Philiſtertum und das allumfaſſende
Weltbürgertum. Der Philiſter kennt nur ſich und ſeinen
Lebenskreis, und der Weltbürger endet in der fernſten
Liebe zu den andern Dieſe traurige Verzerrung und
gefährliche Verkratnpfung deutſchen Mannestums wird
nur gelöſt durch Wachſambeit im Glauben. Es iſt ein
fach Lüge, die behauptet, der Menſch könne ohne Glau
ben leben. An irgend etwas und an irgendwen glaubt
Jeder Hinter jeder Partei, hinter jedem Programm,
hinter jeder Parole ſteht ein Glaube. Schwindet der
Glaube dann ſchwindet auch das, was auf dieſen
Glauben gebaut ſſt.

So kommt alles darauf an, daß unſere Männer
welt ſich auf den Inhalt des rechten Glaubens
beſinnt. Und dieſer Jnhalt des Glaubens, der ſein

i Spiel einen ſchädlichen Einfluß auf die Kindes

der deutſche Mann die Schuld, denn nur er und
nicht erworbene Rechte können der Frau eine
Würde ſchaffen.

Dieſe Aufgabe löſt nur ein männlich, ſtarkes Ge
ſchlecht.

Echtes Mannestum zeigt ſich auch in ſeinem Ver
hältnis zum Volk und Vaterland. Der Chriſten
menſch lebt nicht im luftleeren Raum, ſondern mitten
in ſeinem Volk. Nirgends ſteht geſchrieben, daß der
Ehriſt ſein Vaterland verleugnen ſolle. Er dient ihm
vielmehr mit ſeiner ganzen männlichen Kraft. Wie
unmännlich unſer Geſchlecht geworden war, beweiſt
die Erinnerung an die Nachkriegsjahre, in denen es
faſt Sünde war, das Wort Vaterland oder Deutſchland
auszuſprechen da jedes Kriegerdenkmal als Kriegs
gefahr angeſehen wurde und man den Jungen am
liebſten das Spielen mit Bleiſoldaten verſagte, weil

eele haben ſollte. Wir Frontſoldaten des Welkkrieges,

Recht und ſeine Berechtigung nicht von der Welt her,
ſondern von Gott her erhält, heißt: Ehriſtus. Um
ihn tobt heute die Geiſterſchlacht. Daß der Kampf
gegen Chriſtus ſo heftig entbrannt iſt, beweiſt, daß
wir in die Entſcheidungsſchlacht eingetreten ſind.
Früher kämpfte man um Kirchen und Glaubens
formen, heute geht es um den Lebensnerv allen Glau
bens um Chriſtus. Da heißt es wachſam werden im
Glaäuben. Die Schlacht von Roßbach wurde
ein Sieg für das Preußenheer, weil der „Alke Fritz
dem Feind gar nicht Zeit ließ, ſich zum Gefecht zu
entwickeln. So müßt ihr deutſchen Männer auf der
Wächt ſtehen, daß der Unglaube, mag er aus inter
nationalen oder nationalen Gründen in unſer Volk
getragen werden, ſich nicht zur vollen Angriffsfront
entwickeln kann.

Neukralität in Glaubensdingen iſt ein Anding,
Gleichgültigkeit in Glaubensfragen „Sünde
Ein Volk, deſſen Männerwelt den Glauben nicht
ernſt nimmk, wird von anderen Völkern nicht
ernſt genommen.

Staatsiſte e
afmützen wird

Als ſich alle Teilnehmer verſammelt hatten, erklang
das Lied vom guten Kameraden, man gedachte ehren
voll der gefallenen Kameraden.

Trotz des ſtürmiſchen Regens ergriff
Superindendent Müller

das Wort zum Feldgottesdienſt.
Seiner Predigt legte er zugrunde

1. Kor. 16, 13-
Wachek, ſtehek im Glauben;
ſeid männlich und ſeid ſtark.“

Er führte etwa folgendes aus:
„Gottesdienſt auf dem Schlachtfelde heißt Befehls

empfang von dem König der Heerſcharen, den Menſchenſinn wohl leugnen, aber Menſchenhand nie vom

den Text

und Aufſtieg will, muß wach ſein im
Glauben.

Aus rechtem Chriſtenglauben wächſt echte Männ
lichkeit. Es gibt nichts Männlicheres auf Erden, als
den chriſtlichen Glauben an Gott. Männer waren es,
die Chriſtus in ſeinen Dienſt ſtellte; Männer, die das
Evangelium in die Welt krugen; Männer, die ihr
Leben einſetzten und drangaben um des Glaubens
willen. Daß unſere Zeit ſo unmännlich und würdelos
geworden, iſt eine Folge der Abkehr vom Chriſten
glauben. Wenn die Männer verweiblicht und dieFeenen vermännlicht wurden, dann tritt darin eine

Fehlentwicklung unſeres Glaubenslebens zutage
An allen Verirrungen unſerer Frauenwelt krägkt
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die wir ſelbſt mit unſerem Blut Schlachtfelder in die
Weltgeſchichte gemeißelt haben, wir kennen den Krieg
und ſind daher Freunde des Friedens. Aber nicht nur
der Krieg, erſt recht der Frieden braucht Männer, die
wachſam im Glauben, männlich ſtark ihr Leben führen.
Nie wird die Maſſe, nie die Klaſſe die Geſchichte
machen, ſondern immer nur der Mann, der vor
Menſchen ein Adler, vor Gott ein Wurm bleibt.

In der Manneskreue zum Gott ſchwingt die Treue
zum Bruder.

Wo nneskum.n t vor hrieb derKönig an ſeine Schweſter: Jetzt rieden
hinabſteigen in mein Grab, weil die Ehre meines
Volkes gerettet iſt. Wahrhaft königliche Worte, er denkt
nicht an ſich, ſondern nür an ſein Volk. Wenn wir
zum Siege und nicht ins Verderben reiten wollen,
dann muß uns unſere Jugend wieder ſolche Vaterlands
liebe beſeelen. Wir feiern in dieſer Stunde an einem
Denkmal, das einen Sieg der Preußen über die Fran
zoſen verſinnbildlicht. Heute vor 8 Tagen wurde in
Frankreich ein Denkmal geweiht zur Erinnerung an
den Marneſieg der Franzoſen über die Deutſchen. Es
ſtellt eine Frauengeſtalt dar, die ſich von der Um
klämmerung von Schlangen löſt. Auch unſer Volk liegt
in Feſſeln.

Es wird frei werden, nur durch ein Geſchlecht, das
wachſam wird im Glauben und männlich ſtark im
Leben. Wenn nach 25 Jahren zur 200-Jahr-Feier der
Roßbachſchlacht unſer Volk wieder frei ebenbürtig neben
den anderen Völkern ein zukunftsfrohes Daſein ohne
Arbeitsloſigkeit und ohne Wirtſchaftsnot führen ſoll,
dann muß es treu ſtehen zu Gottes Befehl:

Wachet, ſtehet im Glauben;
Seid männlich und ſeid ſtark.

Drum:
Hängt euer Herz nicht an Tand,
Mag er auch lockend gleißen;
Denn Männer braucht das Vaterland,
Die feſt und ſtark wie Eiſen

Amen.“
Jm Anſchluß daran begrüßte der Vorſitzende des

Kreis Kriegerverbandes Querfurt, Dr. Weiß, die zahl
reich Erſchienenen. Ganz beſonders hieß er den Ver
treter des Reichspräſidenten, des Wehrminiſters, des
Exkaiſers, der Regierung und die Preſſe willkommen.
So wie Hindenburg ein leuchtendes Vorbild an Pflicht
erfüllung und Treue zu Volk und Vaterland ſei, ſolle
jeder Deutſche ſein. Gebe Gott, daß er uns noch recht
lange erhalten bleibe.

Im Auftrage des früheren Kaiſers überbrachte
General Finck von Finckenſtein Grüße und
ln in deſſen Auftrage am Denkmal einen Kranz
nieder.

Dr. Steinbrecht, er ſchilderte in großen
Zügen den Verlauf der Schlacht bei Roßbach, die wir
ſchon eingehend gewürdigt haben.

e e J t e

der Beliebtheit im Jn- und Auslande.

Nach dem Vorbeimarſch fand auf dem Feſtgelände
ein Konzert ſämtlicher Kapellen ſtatt. Umrahmt
wurde das Konzert von Darbietungen der Marine
jugend Großkayna und einer Anſprache des Alten
Fritz an ſeine Generäle. Die alten Uniformen fanden
bei den Gäſten beſonderes Intereſſe Trotz des un
günſtigen Wetters war der Tag eine würdige Feier
des Tages der Schlacht bei Roßbach.

Der Reichspräſident im Kirchengebet
In den meiſten evangeliſchen Kirchengemeinden iſt

noch immer die alte Agende im Gebrauch. Das be
deutet, daß für die Faſſung des großen Kirchengebets,
wie es vor dem Vatkerunſer geſprochen zu werden
pflegt, beſtimmte Korrekturen nötig ſind, die in den
meiſten Agenden handſchriftlich eingefügt worden ſind.
So iſt z. B. das Gebet für den Kaiſer, wie es vor
1918 üblich war, heute nicht mehr zeitgemäß.
Andererſeits hat e i keine neue Regelung ein
heitlich durchführen laſſen. ev Sonntagsſpiegel des „Tag“ ſetzt ſich jetzt Gene

ralſuperintendent D. Dr. Dibelius dafür ein, daß
im Kirchengebet regelmäßig des Reichspräſi-
denten gedacht werde. Er ſchreibt U. a „Jch
meine, daß gottesdienſtliche Gebete nicht zu allgemein
gehalten ſein dürfen, weil ſie ſonſt zu Formeln werden,
bei denen die Seele nicht lebendig wird. Fürbitte „für
alle Obrigkeit“ ſcheint mir zu wenig. Der Ausdruck iſt
bibliſch. Aber wenn im Neuen Teſtament gefordert
wird, daß die chriſtliche Gemeinde für alle Obrigkeit
beten ſoll, ſo iſt damit wahrhaftig nicht gemeint, daß
ſie dieſen allgemeinen Ausdruck fortwährend wieder
holen ſoll. Wirkliches Gebet muß immer konkrete
Ziele haben. Es muß nicht Millionen umſchlingen,
ſondern es muß beſtimmte Menſchen, beſtimmte Amter
vor Gottes Thron bringen. Gewiß gibt es auch eine
peinliche Spezialiſierung. Das Gebet der verſammelten
Gemeinde iſt etwas anderes als das private Gebet
im Kämmerlein. Es muß immer eine große Linie
haben und große gemeinſame Anliegen ausdrücken.
Aber daß die Obrigkeit ſpezialiſiert wird und daß
namentlich der Reichspräſident mit ſeinem einzig
artigen Amt beſonders genannt wird, halte ich für
richtig und notwendig.“

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittu ſowie30 Jtenng i Briefmarken beigefilgt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
L. O. Hühner, die an Gicht leiden, können unbe

denklich genoſſen werden. Infolge der durch das
Leiden bedingten Trägheit ſind dieſelben bei guter
Fütterung zumeiſt überfettet und darf die Tötung nicht
zu lange hinausgeſchoben werden, da leicht ein
Schlagfluß eintreten kann. Sie müſſen für einen
trockenen, warmen Stall und einen gelockerten Auslauf
ſorgen, der Scharrgelegenheit bietet, auch gekörnte
Holzkohle in Käſtchen ausſetzen. Dieſe bindet die über
fiüſſige Magenſäure und wird von den Hühnern gern
genommen.g Mauerfeuchtigkeit. Ein in der Praxis beſt er
probtes Mittel gegen Mauerfeuchtigkeit. iſt folgendes
Uber die feuchten Stellen wird zunächſt Aſphalkpapier
geheftet, darüber Neſſel geſpannt, der zweckmäßig zu
erſt auf die obere Kante der Fußleiſte genagelt und
nach oben an den Seiten ausgezogen wird. Dadurch
wird zwiſchen Wand und Neſſel ein ungefähr finger
dicker Hohlraum gebildet, und die über den Neſſel Se
klebte Tapete bleibt dauernd trocken und unterſche
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Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Höhepunkt der Wärmeperiode war am Sonnabend en wobei 28 Grad beobachtet. werden
konnten. Jn der Nacht zum Sonntag trübte es ſich
ſchnell ein und in den frühen Morgenſtunden des
Sonntag kam es in Mitteldeutſchland zu verbreiteteten
Gewittern; in Schkeuditz fielen 14 Millimeter Nieder
ſchlag Die nördliche Sturmdepreſſion, die anfangs
ihren Kurs nach Südoſten nahm, beginnt nun Umzu
ſchwenken und nach Oſten zu ziehen. Auf ihrer Süd
ſeite iſt kühlere Luft in Weſtfrankreich und Nordweſt
deutſchland eingedrüngen. Ihre Front kommt nur
langſam weiter, da über Südengland neuer Druckfall
eingetreten iſt. Das Wetter wird in den nächſten
Tagen unbeſtändig ſein und öfters Regenſchauer
bringen. Die Temperatur wird ſich in der Nähe von
20 Grad halten.a ten: Mildes, unbeſtändiges Wetter milk
Regenſchauern, mäßiger Weſtwind, Temperakur ekwa
20 Grad. Am Dienskag Winddrehung auf Nord
weſt und Abkühlung mit Regenſchauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
MercedesBenz Erfolge 1932. Die große deutſche

Marke „MercedesBenz“ ſchließt auch in dieſem Jahre
mit einer überragenden Zahl von Erfolgen bei Rennen,
Zuverläſſigkeitsfahrten und Schönheitskonkurrenzen ab.
Es nimmt daher nicht wunder, daß dieſe Erfolge den
Abſatz der MercedesBenz-Wagen in Deutſchland und
auch im Auslande trotz rückläufiger Konjunktur weſent
lich ſteigern helfen. Beſonders der preiswerte und kon
ſtruktiv intereſſante Typ „170“ findet beim Publikum
außerordentlichen Anklang und lebhaftes Intereſſe
Seine vielen techniſchen Vorzüge (Srhwingachſen, Tief
rahmen, Sldruckbremſe uſw.) haben ihm ſchon Tauſende
von Anhängern gebracht. Aber auch die anderen
MercedesBenzModelle, der 2- u. 2,6-Liter Stuttgart“,
ſowie die Typen „Mannheim“ und „Nürburg“ und der
repräſentative „Große Mercedes“ erfreuen ſich ſteigen

für unsere Fabrikation Das Gesetz der Quaſſfät.

Die wundervollen bulgarischen Tabake haben Bulgaria Sport
in kurzer Zeit zur bevorzugten 3, Pfg. Zigarette gemacht.

port die S der Zulgaria
mit Spartephatas
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Aus der Geschichte des Pfarrhauses
in der Breiten Straße

Von Hofmus kern un vorm Sentor St. Maxim
n dem Jubiläumsheft der Zeitſchrift des Vereins
für Heimatkunde „Das Merſeburger Land“ iſt auch die
Rede „Vom Pfarrhaus der St. Maximi-
Gemeinde in der Breiten Straße“. Wegen
des knappen Raumes, welcher dem Verfaſſer der
Arbeit zur Verfügung ſtand, iſt die Abhandlung nur
verhältnismäßig kürz ausgefallen; auch konnte ein zu
gehöriges Bild nicht gebracht werden. Nunmehr möge
ein größerer Leſerkreis etwas aus der Geſchichte
des Pfarrhauſes in der Breiten Straße
und von ſeinen Bewohnern erfahren. Auf oben
genannte Arbeit wird dabei Bezug genommen.

In einem Ratsprotokollbuch, das wichtige Ver
handlungen aus den Jahren 1657 bis 1659 enthält,
findet ſich die Bemerkung, daß des verſtorbenen
Michael Peißkers Bauſtätte wegen drin
gender Schulden öffentlich verſteigert worden ſei, und

daß der Glaſer Mätthes Müller ſie für100 Gulden erſtanden habe. Aber ſchon kurze Zeit
danach verkauft ſie der ehrſame Glaſermeiſter an
Chriſtian Meder und dieſer ſie an den Hof
trompeter Ehriſtign Schwartze. Es handelt
ſich hierbei um das heutige Grundſtück Breite
Sträße 18, das Pfarrhaus der Stadt
gemeinde Bei letztgenanntem Verkauf werden
auch die Nachbarn mit angegeben. Es waren dies
Heinrich Köppe, ein Böttcher (Breite Straße 16),
und Stadtrichter Gewinns Wwe. (Breite
Straße 20).

Der erſte bekannte Beſitzer des Pfarrhausgrund
ſtücks iſt demnach ſoviel bisher feſtzuſtellen war
Micha el Peißker, ein Arzt, der bereits 1625
geſtorben iſt. Auf welchem Gebiete der Heilkunde er
ſich vornehmlich betätigt hat, iſt nicht feſtzuſtellen.
Gab es doch ſchon frühgeitig Arzte für beſondere
Krankheiten: er Stein und Bruchſchneider,
ebenſo Zahn und Tierärzte. Um ſo beſſer ſind wir
unterrichtet über einen Sohn Michael Peißkers, den
Superintendenten zu Zwickau, Lizentigaten
Gottfried Siegmund Peißker. Geboren
in der St.Maximi Gemeinde im Jahre 1617, beſuchte
er vermutlich das altberühmte Merſeburger Stifts
en Er wird dann hier Schüler geweſenein, als Magiſter Valentin Heuſtreu Rektor der
Anſtalt war. In Leipzig ſtudierte er Theologie und
erwarb verſchiedene gkademiſche Grade. Als Super
intendent von Biſchofswerda „hat er ſich jederzeit als
ein treuer Knecht ſeines Herrn und Erzbiſchofs unſerer
Seelen bezeugt und der Kirche Beſtes und Wohlfahrt
mit allen Kräften befördert Geſtorben iſt
Peißker im Jahre 1678, nachdem er 18 Jahre die
Superintendentur von Zwickau verwaltet hatte. Nach
der Sitte der Zeit wurde ſein Leichnam in einer Kirche
beigeſetzt.

Doch nun zurück zu den Beſitzern vom Hauſe
Breite Straße 18. Wir nannten vorhin als Eigen
tümer Chriſtian ehe Er war von Beruf

oftrompeter und

tiger Trompeter, ſondern auch ein ziemliches Rauhbein
weſen zu ſein. Verſchiedene Male berichten von ihm
ie Ratsprotokolle, daß er ſich habe Beſchimpfungen

zuſchulden kommen laſſen und dabei ſogar einen ehr
baren und wohlweiſen Rat nicht re Da war
ſein Eidam Zacharias Grundig ein anderer
Mann! Er genoß als „Fürſtlich Sächſiſcher Muſika
liſcher Hoftrompeter“ hohes Anſehen, denn der „älteſte
Prinz des Herzogs Chriſtian“ es war der ſpätere
Herzog Chriſtian der Jüngere ſtand ſogar Pate,
als des Hoftrompeters Töchterlein Dorothea getauft
wurde. Die Breite Straße war um dieſe Zeit über
haupt eine ſehr muſikaliſche Gegend. Außer Grundig
und Schwartze übte auch Chriſtian Keith die edle
Trompeterkunſt aus, und zwar gehörte ihm das
Haus Nr. 14. Schrägüber, im Hauſe Nr. 3, ließ
Jobſt Pötzel ſtrahlende Trompetenklänge erſchallen.
Manches Mal mögen die Nachbarn gelauſcht haben,
wenn die wackeren Hofmuſiker fleißig übten, um bei
aufzuführenden Opern, Balletten und Maskeraden, die
den kunſtliebenden Hof erfreuen ſollten, ihren Mann
zu ſtehen. Auch mit Jobſt Pötzel war übrigens

nicht zu ſpaßen. Bei einem Streit in der Ratsſchenke
ſchleuderte er der Magd in ſchwunghaftem Fortiſſimo
einen zinnernen Leuchter entgegen. Da war ſein
Nachbar, der Kantor Georg Metze Breite
Straße 5), von ſanfterer Art. Der diente recht und
ſchlecht der Stadt und Domkirche und führte dort gar
liebliche Vokalmuſik auf.

Durch ſeinen Schwiegervater Schwar: war
Grundig in den Beſitz des Hauſes Breite
Straße 18 gekommen. Damals wird dieſes als

ein „neuaufgebaut“ und „koſtbar Gebäude“ bezeichnet
Und wenn in einem ſeiner Zimmer „1666“ ſteht, ſo
bezeichnet dieſe Zahl wahrſcheinlich das Jahr, in
welchem das Haus, das offenbar im Dreißigjährigen
Kriege zerſtört worden war, ſeinen Wiederaufbau
erfuhr. 30 Jahre ſpäter (1696) ging das bisherige
Bürgerhaus in den Beſitz der Stadtgemeinde über,
die es als Dienſtwohnung für ihren erſten Pfarrer
erworben hatte. Bisher wär das Haus Burgſtraße 20
(Zimmermann) Pfarrhaus von St. Maximi geweſen.
Nun ſiedelte der damalige Senior Magiſter
Caſpar Forbiger nach der Breiten Straße über.
Als er 1710 geſtorben war, wurde ſein Nachfolger
Magiſter Polycarp Leyſer. Nur wenige Jahre
bekleidete er das Amt eines Seniors an St. Maximi;
denn bereits 1714 wurde er Superintendent der
Ephorie Merſeburg. „Fleiß, Geſchick und Emſigkeit“
werden ihm in dieſer Stellung nachgerühmt. Jn der
Domkirche hat er ſeine letzte Ruheſtätte gefunden.
Nach Leyſers Fortgang zog Magiſter Mathu-
ſalem Steinbach in das Senioratsgebäude in
der Breiten Straße. Während ſeiner Amtstätigkeit
erhielt im Jahre 1722 die Stadtkirche eine neue
Orgel, die von Orgelbaumeiſter Wender aus Mühl-
hauſen i. Th. hergeſtellt wurde

Steinbachs Nachfolger war Magiſter Johann
Quod vult Deus Bürger. Er war kein Neu
ling im Stift Merſeburg. Durch die Gunſt des Dom-
herrn von Rohr hatte er das Pfarramt in Leun a
erhalten. Von hier aus rückte er zunächſt in die
Stelle des Archidiakonus von St. Maximi ein,
ſodann in das Amt des Seniors. Er war ein von

Krankheit vielgeplagter Mann. Drei Jahre hindurch
hat er „das Fieber“ gehabt, und zwar „alle Arten
desſelben, bald das hitzige, bald das kalte, bald das
vier, bald das dreitägige, bald das alltägige Fieber“
Als ſtarker Hypochondriſt“ litt er an „wunderlichen
Einbildungen nd vor lauter Verzagtheit wagte er
ſchließlich daum noch, die Kanzel zu betreten. Jn den
Turmknöpf des 1720 erbauten Rathauſes wurde u. a.
eine von ihm verfaßte Gratulation eingelegt.

Während der Amtszeit des Magiſters Segnitz,
der nun im alten Pfarrhaus wohnte, erlebte Merſe
burg die für Sachſen beſonders ſchwere Zeit des
Siebenjährigen Krieges. Nach den Senioren Olßner
und Kühn kam 1797 Heidenreich in das Amt
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des erſten Pfarrers, das er 50 Jahre verwaltet hat,
bis er 1847, 84jährig, ſtarb. Ganz alte Merſeburger
werden ſich vielleicht noch ſeines Nachfolgers Joh.
Gottl. Schellbach erinnern können. Dagegen
werden Paſtor Heineken, der 1885 ſtarb, be
deutend mehr Bürger unſerer Stadt gekannt haben.
Als treuer Pfarrherr ſteht Paſtor Anton Werther
bei jedermann in beſtem Andenken. Der es Be
wohner des Pfarrhauſes in der Breiten Straße,
Paſtor Angermann, war ſchon nach e
Amtstätigkeit auf das beſte mit ſeiner großen
meinde verwachſen, ſo daß er auch nach ſeinem bevor
ſtehenden Scheiden aus dem Pfarramt in dankbarer
Erinnerung fortleben wird.

e

Zeichnung von Hermann Wagner.

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Schkeuditz

Der Werkzeugſchloſſer Albert B. aus Ermlitz hatte
gegen ſeinen ager, den Steinſetzer Paul H.
wegen körperlicher Mißhandlung und Beleidigung
Privatklage erhoben. Der Beklagkte beſtreitet vor Ge
richt, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Die Ehefrau des
Klägers gibt an, am fraglichen Tage von ihremManne geſhig en worden zu ſein, worauf ihn H. zur

Rede ſtellte. Von beleidigenden Worten oder gar von
einer Schlägerei wiſſe ſie nichts. Die Vernehmung
weiterer e ergab jedoch, daß von ſeiten Hes eine
beleidigende Außerung gemacht wurde. Von der
Anklage der Körperverletzüng ſprach das Gericht den
Beſchuldigten frei. Die Beleidigung wurde als er
wieſen angeſehen. Auf Grund der Verordnung vom
6. Oktober 1931 wird das Verfahren betr. dieſer
Sache eingeſtellt. Während im erſten Falle der
Privatkläger die Koſten zu tragen hat, wurden ſie im
letzteren beiden Parteien je zur Hälfte aufgebürdet.

Wegen Aufreizüng zu Gewalttätigkeiten durch ein
Flugblaätt, das am 8. Juli verteilt wurde, erhielt der
Malergehilfe St. einen Strafbefehl von drei Monaten

Gefängnis, gegen den er gerichtlichen Entſcheid be
antragte. Der Angeklagte gab an, daß er nicht die
Abſicht gehabt habe, zu Gewalttätigkeiten aufzureizen.
Mit dem Flugblatt ſei nur bezweckt worden, zur
Gegendemonſtration e damit die Arbeiterſchaft
auf der Hut ſei. Der Amtsanwalt ſtellte feſt, daß in
dem Flugblatt zweifellos zu Gewalttätigkeiten auf
gereizt wurde. Er beantragte, den Angeklagten zu
drei Monaten Gefängnis zu verurteilen. Dieſem An
trag ſchloß ſich das Gericht an. Mildernde Umſtände
würden dem Angeklagten, da er wegen ähnlicher
Sachen bereits mehrere Male vorbeſtraft iſt, nicht zu
gebilligt.

Wegen Rübendiebſtahls hatte ſich das Ehepaar
Alwin O. aus Zſchöchergen zu verantworten. Sie
hatten einen Strafbefehl erhalten und dagegen Ein
ſpruch erhoben. Beide beſtreiten, ſich ſtrafbar gemacht
zu haben. Zwecks Ladung weiterer Zeugen wurde
die Verhandlung vertagt.

Wegen Mißhandlung des Schülers Werner R. er
hielten folgende Perſonen je einen Strafbefehl von
zwei Monaten Gefängvis: Geſchirrführer Otto G., Zu

u Freund Mocdenschau
Tel. 26865

P TENT Jeden Dienstagan Schlachtefeſt
2 K. Scheuermann,

s Friedrichſtraße 15.
S Aohenollemn

t Schlachtefe
von Mk. 13. an Heute friſch. Gehacktes
Höhel-Harnisch und friſche Wratwurſt.

Geigrube 1. Morg. früh Wellſleiſch,
nachm. alle Sort. friſche
Wurſt, auch außer demLützen

Annahme v. Jnſeraten Morgen
DHruckſachenaufträgen, Dienstag
Se e GSchlachtefeſt

Kaufmann Stein, Burkhardt,
Wilhelmſtr. 39, Ortsvertretung. Einzelver Vor dem Klauſentor 5
kauf,Frieda Bienert, Kauft bei
Friedrichſtr. 31 unſeren Jnſerenten
Zeitungsbotin.

Pickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerlnverſchwinden ſehr ſchnell durch

Zueker's Patent-Medizinal-Seife
Stück 54/90 Pfg. u. Mk. 185 (ſtärkſte Form).

Dazu die e uckoohCreme“ (30, 45, 65 und 90 Pfg.). 100 fach
Arie ärztl. warm empfohlen. In allen
Avpotheken, Drogerien und Parfümerien.

Jn Merſeburg bei: A. Atzel,
W. Rahlfeldt, Drogerien beig. Weidgen Wwe, Parfumerie

F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leung
LeunaDrogerie.

richtet Helmut W. Arbeiter Erich Th. Arbeiter Paul
G. Arbeiter Marlin. G. Schuhmacher Max M. Geſchirrführer Johann G. und e Karl D. S
den Strafbefehl erhoben alle Einſpruch. Jn der Be
weiserhebung konnte die Täterſchaft nur den drei
letzten Angeklagten nachgewieſen werden. Gemäß
d t des Amtsanwaltes verurteilte das Ferne
ieſe drei wegen gemeinſchaftlicher Körperverle

zu je 150 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe für je 5 RM
einen Tag Gefängnis

Die Arbeiter Otto S., Max G. Kurt H., ſowie der
Kürſchner Paul Sch. und der Schloſſer Karl B.
hatten ſich en gemeinſchaflichen Felddiebſtahls, Be
drohung und Sachbeſchädigung vor Gericht zu verant
worten. Die Angeklägten wurden am Juli auf
Rübſener Flur vom Landwirt Ha. beim Kartoffel
diebſtahl ertappt. Als er ſie nach dem Dorf d
habe, ſollen ſie ihn bedroht haben. Einige Zeit danach
ſollen ſie Teile eines Weizenplanes von Ha zertreten
haben. Während von den Angeklagten, die 2 bis 4
Jahre erwerbslos ſind, der Diebſtahl zugeben wird,
wird die Bedrohung und Sachbeſchädigung entſchieden
beſtritten. Betr. der Bedrohung wird in der Beweis
erhebung auch nur B. belaſtet. Wegen Felddieb
n beantragte der Amktsanwalt gegen jeden der

ngeklagten 30 RM. Geldſtrafe oder 6 Tage Gefäng
nis wegen Bedrohung gegen B. 40 RM. oder 8 Tage
Gefängnis. Das Gericht verurteilte ſie zu je 15
Geldſtrafe oder 5 Tagen Haft. B. wure außerdem zu
20 RM. Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Selbſt auf dem Fußſteig iſt man nicht mehr ſicher.
Als die 80jährige Frau H. aus Plennſchütz am

16. Mai d, J. mit ihrer Tochter und einer anderen
Frau die Naumburger Straße beim Friedhof über
quert hatte, kam der Schloſſer E. P. aus Orlamünde
mit ſeinem Motorrad dahergeſauſt, und in der ab
ſteigenden Kurve verlor er die Gewalt über ſeine
Maſchine geriet auf den Bürgerſteig und die drei
Frauen wurden in den Straßengraben geſchleudert.
Dabei wurde die 80jährige Frau H. erheblich verletzt,
5 daß ſie 14 Tage im Krankenhaus verbringen mußteetzt der erthrenpertrenmg und der fahrläſſtgen

Körperverletzung angeklagt, verſucht der Angeklagte,
die Schuld auf die Frauen zu ſchieben, die ſich noch
auf der Straße befunden und nicht aufgepaßt hätten.
Er wird aber durch Tatzeugen überführt, von denen
einer erklärt, daß man an dieſer Stelle ſelbſt auf dem
Fußſteig ſeines Lebens nicht ſicher ſei. Das Urteil
lautete auf 50 RM. Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis

Bekrügeriſcher Radiohändler.
Der wegen Betrugs ſchon mehrfach vorbeſtrafte

Elektriker E. H. aus Weißenfels hatte wegen Betrugs
in zwei Fällen eine Strafverfügung über 5 Wochen
Gefängnis erhalten. Er hatte den Arbeitern K. R.
und G. R. die n eines Radioapparates ver
ſprochen und ſich Anzahlungen in Höhe von 2 bzw.
5. RM. geben laſſen. Bei der Beſtellung hatte H. an
gegeben, daß er Vertreter der Leipziger Firma K. ſei,
die ihn längſt entlaſſen hatte. Das Geld iſt ſpäter den
beiden Arbeitern wohl wieder zurückgezahlt worden,
doch erſt nach erfolgter Strafanzeige. Der Einſpruch
des Angeklagten würde deshalb verworfen

Ungültige Strafverfügung.
Der Bote A. Sch. aus Weißenfels ſollte ſich des

groben Unfugs ſchuldig gemacht haben, weshalb er
eine polizeiliche Strafperfügung über 3 RM. erhielt.
Sch. hatte am 29. Juli einen Polizeibeamten auf
efordert, gegen kommuniſtiſche Übergriffe auf der
kraße einzuſchreiten und ſoll dabei ſo laut geſchrien

haben, daß ein Menſchenauflauf entſtand. Das Ver
fahren wurde auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt,
da die polizeiliche Strafverfügung mann war, denn
es war in ihr keine Begründung erfol
dem Geſetz notwendig iſt.

Läſtiger Ausländer.

Der polniſche Staatsangehörige J. K. war am
3. September aus der Haft entlaſſen und als läſtiger
Ausländer aus dem preußiſchen Staatsgebiet aus
gewieſen worden. Er kehrte trotzdem nach Weißenfels
zurück, ſo daß er wegen Bannbruchs aufs neue ſechs
Wochen Haft abſitzen muß.

War es nur ein Scheinverkrag?
Der Schuhmacher O. K. aus Weißenfels hatte im

Jahre 1929 mit ſeinem Schwiegerſohn, dem Werk
meiſter H. P., einen Vertrag abgeſchloſſen, nach dem
letzterem eine Anzahl Möbel übereignet wurden.
Später hat der Schwiegervater ohne e ſeines
Schwiegerſohnes über die Möbel verfügt, ſo daß er
jetzt der Unterſchlagung angeklagt war. Der Ange
klagte erklärte, es habe ſich nur um einen Schein
verkrag gehandelt, damit die Möbel nicht gepfändet
werden konnten, ſo daß er nur über ſein Eigentum
verfügt habe. Der Schwiegerſohn dagegen behauptet,
er habe 585 RM. für die Möbel bezahlt und dem
Angeklagten dieſe nur gegen eine vierteljährliche Ver
gütüng von 60 RM. bis zur völligen Rückzahlüng des
Betrags überlaſſen. Das Gericht ſchenkte dem Zeugen
P. Glauben und erkannte wegen Unterſchlagung auf
eine Geldſtrafe von 75 RM.

Verſuchter Benzindiebſtahl.

Der Bäcker K. S. aus Weißenfels wollte am e
Pfingſtſonntag mit dem Motorrad einen Ausfluunternehmen, und da er kein Geld hatte, um i
Benzin zu kaufen, drang er in der Nacht vor Pfingſten
mit ſeinem Freunde, dem Schmied P. F., in das
Gehöft des Autohändlers P. ein, um aus einem Auto
Benzin abzuzapfen. Die Diebe wurden jedoch geſtört
und mußten eine Benzinkanne, eine Aktenmappe und
einen Schlauch zurücklaſſen. S. gab die Tat ohne
weiteres zu und hat ſeine Strafe bereits abgeſeſſen,
während F. an dem Diebſtahlsverſuch nicht beteiligt
geweſen ſein will. Er verſuchte ſein Alibi nachzu
weiſen, was aber mißlang. Auf Grund der Angaben
ſeines Freundes S. wird er als überführt angeſehen
und zu einem Monat Gefängnis verurkeilt.

Amtsgericht Delitzſch.
Der Lagerhalter und Geſchäftsleiter der „Volkshaus

genoſſenſchaft Gleſien“, Paul B. von Gleſien, hatte
einen Strafbefehl über 30 RM. oder 10 Tage Haft
erhalten, weil er Waren an Nichtmitglieder verkauft

was nach

hatte. Vom Amtsgericht Delitzſch vor dem die Sache
ur Verhandlung ſtand, wurde B. zu 10 RM. Geldafe erſatzweiſe 2 Tagen Haft verurteilt

Gartenbau im Kampf um ſeine Exiſtenz.
Der Reichsverband des Deutſchen Garten

baues, E. V., hat an den Reichskanzler einen
dringenden Appell gerichtet, in dem es u. a. heißt Das
Wirkſchaftsprogramm der Reichsregierung bieke dem
Gartenbau in ſeiner jetzigen Notlage keine Hilfe. Der
Gartenbau ſei vorwiegend auf Familien und Klein
betrieben aufgebaut und habe daher von den Steuer
gutſcheinen und Prämien für Neueinſtellung von
Arbeitskräften wenig Nutzen. Dem deutſchen Garten
bau könne nur geholfen werden, wenn dem un
gehemmten Strom der ausländiſchen Erzeugniſſe ſofort
ein ſtarker Damm entgegengeſetzt werde. Eine Beſſe
rung der Lage der deutſchen Gartenbaubetriebe würde
auch der Induſtrie zugute kommen, da der Bedarf
aller Betriebe an Induſtrieerzeugniſſen, wie Glas
ſcheiben, Koks uſw. ſehr dringend ſei und nur infolge
der augenblicklichen Notlage nicht gedeckt werden könne.



T erſt am Tage zuvor wegen verſchiedener Einbrüche

Schrikte ihr entgegen. Plögtzlich Flug er die Hände
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Aus Mitteſceutzehlane
Eine rabiakte Kraftfahrerin.

f Nordhauſen. Auf der Landſtraße von Nordhauſen
nach Sangerhauſen verſuchte ein Auto, das eine Dame
a mehrere Wagen ünd Radfahrer zu überholen.

ls das nicht gleich ging, geriet die Fahrerin in ſolche
Wut, daß r einem vorſchriftsmäßig fahrenden Radler
mit einer Reitpeitſche mehrere Male ins Geſicht
u ſo daß er erheblich verletzt wurde. Die

angerhäuſer Polizei ſtellte den Beſitzer des
Wagens feſt.

Ein Falſchmünzer verhaftet
F Gerſtungen. Ein Fremder machte in Ausbach Ein

käufe und kehrte auch in der Wirtſchaft ein. Merk
würdigerweiſe zahlte er jedesmal mit 5- Mark
Stücken Später wurde feſtgeſtellt, daß ſie falſch
waren. Die Landjägerei nahm den Fremden in Schenk
folz feſt. Er ſtammt aus Köln und hatte ſich in Bad
Salzungen niedergelaſſen. Seine dortige Werkſtatt
wurde inzwiſchen ausgehoben, er ſelbſt ins Hersfelder
Gefängnis eingeliefert

Junkers Mokorenbau G. m. b. H.
Deſſau Durch Veröffentlichung im Reichsanzeiger

macht die Junkers Motorenbau G. m. b. H. Deſſau,
bekannt, daß im ſammenhang mit dem gerichtlich
beſtätigten Vergleich vom 22. Juli 1932 in einer Ge
ſellſchafterverſammlung die Herabſetzung des Grund
kapitals um 1,0 auf 1,25 Mill. RM. beſchloſſen worden
iſt. Die Geſellſchaft fordert zugleich ihre Gläubiger
auf, ſich bei ihr zu melden.

Kommk der neu gewählke Bürgermeiſter nun?
Kökhen. Das Staatsminiſterium hat die Wahl

des Stadtaſſeſſors Hen gſt (Düſſeldorf) zum beſoldeten
Stadtrat der Stadt Kölhen mit der Amtsbezeichnung
„Bürgermeiſter“ beſtätigt. Die Beſoldung erfolgt nach
e 7 mit einer ruhegehaltsfähigen Zulage von

ark.
Die Klingel brachte es an den Tag!

Giersleben. Dem erwerbsloſen Schloſſer N. von
er wurde vor einiger Zeit das Fahrrad, als er es

Bernburg vor dem Hauſe eines Rechtsanwalts acht
los ſtehenließ, von unbekannten Tätern geſtohlen. Jetzt
J das Rad in einem Dorfe bei Salzwedel an der

lingel, die den Namen eines Fahrradhändlers
trug, als das Eigentum des Beſtohlenen erkannt. Der
Dieb will das Rad von dem großen „Unbekannten“ ge
kauft haben. Mit dieſem Fang ſcheint man einer Fahr
radmardergruppe, die in Staßfurt ihren Sitz haben ſoll,
auf die Spur gekommen zu ſein.

Dem irdiſchen Richter enkzogen.
Torgau. Jn der Gefängniszelle erhängt hat ſich

u ſchwerer Diebſtähle feſtgenommene Arbeiter
Brandt.

Diebe ſtehlen im Gefängnis
f. Gommern. In der Nacht h bisher un

bekannte Täter die Mauer zum efängnis
garten, die ſich der Schloßmühle er an der
Hagenſtraße entlang zieht, und ſtahlen den an e
Mauer gezogenen Wein, der gerade die richtige Reife
erlangt hatte. Durch Herabreißen der Ranken iſt
außerdem beträchtlicher Schaden angerichtet worden.

Der Golf zchatz von Wittenberge
Rechtsanwalt unter dem Verdacht des Betruges verhaftet.

F. wWittenberge. Hier wurde der 30 Jahre alke
Rechtsanwalt Kurk Frankenſtein unker dem Ver
dacht des Bekruges verhaftek.

Frankenſtein hatte vor einigen Jahren einen Büro-
vorſteher Schulz, der bei einem Perleberger Anwalt
angeſtellt war, in einem Betrugsprozeß verteidigt.
Schulz wurde zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt, nach
deren Verbüßung er im Büro des Anwalts erſchien
und erklärte, er wolle den Schaden, den er ſeinen
Gläubigern zugefügt habe, gutmächen, indem er ihnen
eine größere Verdienſtmöglichkeit biete. Er wolle eine
Fiſchkonſervenfabrik kaufen, für die er ſchon das
Kapital habe.

Das Kapital des Schulz beſtand aus 14 angeblichen
Goldbarren, die er im Büro des Anwalks depo
nierte. Eine von einem der Barren genommene
chemiſche Probe ergab, daß es ſich tatſächlich um Gold

handelte. Daraufhin brachten die Gläubiger des Schulz
neuerdings 60 000 Mark zuſammen, die zum Ankauf
der Fabrik dienen ſollten.

Plötzlich hat jetzt Frankenſtein gegen ſeinen ehe
maligen Klienten Betrugsanzeige erſtattet und
erklärt, die in ſeinem Büro deponierten Goldbarren
des Schulz ſeien unecht.

Eine nochmalige Unterſuchung ergab denn auch,
daß der „Schatz“ aus werkloſem Kupfer beſtand.
Bei der erſten Probe muß alſo irgendeine
Schwindelei begangen worden ſein.

Man hat aber nicht nur Schulz, ſondern auch den
Rechtsanwalt verhaftet, weil man behauptet, daß er
ſchon in einem früheren Stadium von den Schwinde
leien gewußt habe. Die auf die Goldbarren hin ge
liehenen 60 000 Mark ſind verſchwunden.

Hecklingen und ein Bürgermefster
Schlußſtrich unker eine unerfreuliche Angelegenheit. Das Arkeil desGerichks.

f Hecklingen. Eine Affäre, die vor einigen
Monaken die Einwohnerſchaft erregte, hat jetzt vor dem
Schöffengericht in Bern burg ihren vorläufigen Ab
ſchluß gefunden Bürgermeiſter a. D. Walter Hupe
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaken verurkeilt.

Hupe hat ſeine gleichzeitige Tätigkeit als Vorſitzender der Städtiſchen Sportaſſe ausgenutzt und einem

Verwandten aus Schönebeck ein Darlehen in Höhe von
4100 Mark gewährt, ohne die Genehmigung des Spar
kaſſenvorſtandes einzuholen. Der Verwandte gab als
Sicherheit Juwelen im Betrage von 4000 Mark (von
einem Magdeburger Juwelier abgeſchätzt) und ver
d n außerdem einen Teil ſeiner Möbel, ſo daß
die Geſamtgarantie 6000 Mark betrug. Das Darlehen
ſollte ſpäteſtens im März 1928 zurückgezahlt werden.
Obwohl dem Bürgermeiſter bekannt wurde, daß die Ge
fahr des Verluſtes beſtand, holte er auch nachträglich
die Genehmigung des Sparkaſſenvorſtandes nicht ein.

Dann kat aber Hupe ekwas, was ihn unbedingt
mit dem Strafrichter in Konflikt bringen mußke.
Er ließ von dem Kontko des ohnhin ſtark belaſteten

Skadtkgukes den Betrag en inſen mit
insgeſamt 4626 Mark an die Sparkaſſe überweiſen.

Schließlich kam es zur ehe der Juwelen, die
aber nur einen Erlös von 1195 Mark brachte. Hupe
deckte den Reſt aus privaten Mitteln mit 1900 Mark
und durch ein Darlehen vom Rendanten Jahn in Höhe
von 1430 Mark ab. Die aufgelaufenen Zinſen wurden
aber nicht erſtattet, werden ihm aber jetzt in Raten von
monatlich 100 Mark vom Gehalt abgezogen. Die als
Zeugen vernommenen Sparkaſſenbeamten Jahn und
Janſen beſtätigen die vorſtehenden Angaben im
weſentlichen, nennen aber das Verhalten des Bürger
meiſters unkorrekt! Der Vertreter der Anklage ſah
die Schuld als erwieſen an und kennzeichnete als be

ſonders erſchwerend, daß das Konto des Verwandten
beim Stadtgut keine Kennzeichnung erhalten habe. Er
beantragte r Untreue eine Gefängnisſtrafe von
1 Jahr, 500 Mark Geldſtrafe und Aberkennung der
Zu nirnie zur Bekleidung öffentlicher Amter auf 3 Jahre.

as Urteil lautete, wie ſchon angegeben, auf 3 Monate
Gefängnis. Allerdings wurde Üntreue nur darin er
blickt, daß das Könto des Verwandten bei der Spar
kaſſe e nen und das Stadtgut belaſtet würde.
Auch die Befähigung zur Bekleidung öffentlicher Amter
wurde dem Angeklagten nicht abgeſprochen.

Schwerer Betriebsunfall im Eiſenhütten
werk.

Zwiſchen zwei Blechſtapel geratena lebensgefährlich verletzt.
F Thale. Jn der Frühſchicht verunglückte der im

Walzwerk beſchäftigle und aus Suderode ſtammende
Arbeiter Dikkm ar ſchwer. Dikimar ſtand an einem
Stapel Bleche. In dem Augenblick, als der Kran einen
weileren Skapel von 5000-10 000 gilogramm Blechen
aufſetzen wollte, muß durch irgendeinen Umſtand der
Wagen abgerukſcht ſein, ſo daß D. zwiſchen beide
Blechſtapel eingequetſcht und dabei lebensgefährlich ver
letzt wurde. Im hoffnungsloſen e wurde er
ſofort dem Kreiskrankenhaus in Quedlinburg zugeführk.

Panik im Kino.
Anderbeck. Hier veranſtaltete der Reiſekinobeſitzer

H. Becker eine Filmvorführung. Gegen Schluß der
Vorſtellung fing der Film plötzlich aus bisher un
Meer Urſache Feuer. Es konnte jedoch bald ge
öſcht werden. Hätte nicht ein zufällig am Vor

führungsraum ſitzendes Mädchen den an ſich harmloſen

Vorfall bemerkt, wäre alles gut abgegangen. DasMädchen ſchrie jedoch wild auf und ichtete über

andere Zuſchauer hinweg dem Ausgang zu. Nun
wurden alle Beſucher aufmerkſam und ſuchten eben
falls den Ausgang zu gewinnen. Es entſtand eine
arge Panik, bei der es Hautabſchürfungen und zer
riſſene Kleider gab. Ernſthaftere Verletzungen gab es
zum Glück nicht.

Mit dem Meſſer
gegen die eigenen Kinder

Oederan. Im benachbarten Wingendorf ſpielte
ſich auf dem Anweſen des Guksbeſitzers Themel ein
Familiendrama ab. Nachdem die ältere Tochker
Themels mik ihren beiden Brüdern abends ausgegangen

war, bemerkte die jüngere Tochter, daß der Vaker im
Hauſe mit einem Schuſtermefſer herum-
ſch lich. Sie ſchloß ſich darauf mit ihrer Mukker in

ein Zimmer ein, bis die anderen Geſchwiſter nach
Hauſe kamen. Die ältere Schweſter wollke nun nach
dem Vater ſehen und bekrat deſſen Kammer Im
ſelben Augenblick ſprang der Mann mit dem
Meſſer in der Hand auf die Tochker los und
brachte ihr lebensgefährliche Schnitkwunden bei. Auch
die beiden Söhne verletzte er durch zahlreiche Meffer
ſtiche. Erſt durch die Polizei konnke der Wütende über
wältigt werden.

Vier Todesopfer eines Giftmiſchers
f. Senflenberg. Jn dem kleinen Landork

Klein-Parkwitz im nördlichen Teil des Kreiſes
Hoyerswerda hat ſich eine furchtbare Tragödie ereignet,
In der Familie des 61 jährigen Auszüglers Türke ſtarb
unker Vergiſtungserſcheinungen plötzlich Türkes
Schwiegerſohn, der 32 jährige Arbeiker Groba, dem
am Tage darauf ſein ſechsjähriger Sohn Richard
in den Tod folgke. Grobas Ehefrau ſowie deren
Vater Türke wurden ebenfalls unker Vergiftungs
erſcheinungen in das Senfkenberger Krankenhaus ein
gelieferk. Kurz nach ſeiner Einlieferung verſtarb der
Vaker Türke und auch ſeine Tochker.

Unter dem dringenden Verdacht, den Giftmord an
ſeinen Verwandten verübt zu haben, wurde nach der
Beerdigung der erſten beiden Todesopfer der 35 e
Schuhmacher Juſt, der Ehemann der zweiten Tochter
Dürkes, verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis
Hoyerswerda zugeführt.

Türke betrieb mit ſeinem Schwiegerſohn und ſeinen
beiden verheirateten Töchtern eine kleine Landwirt
ſchaft, während der der Tat verdächtige Juſt längere

eit abweſend und erſt kürzlich zurückgekehrt war.
wiſchen Türke und Juſt entſtand nach der Rückkehr

des Letztgenannten ein geſpanntes Verhältnis, da
Dürke es ablehnte, ſeinen Schwiegerſohn im Hauſe
aufzunehmen. Juſt pflegte das Mittageſſen für die

ſanze Familie zu bereiten. Obwohl er ſelber, eren und ſein Kind von jeglichen Vergiftungserſchei

nungen verſchont geblieben ſind, beſtreitet er jede
Die Sezierüng der Leichen hat Spuren von

Arſen ergeben.

Sprumg im die Mcucſet
Hriginalroman von Hermann Weick.

20 (Nachdruck verboten.)
Selbſtvergeſſen ſah er Edith an er machte ein paar

vor die Augen und brach in hemmungsloſes Weinen
aus. Es war, als ob in dieſer Stunde der Erlöſung
alle Not der vergangenen Zeit in Mathieſſen nochmals
aufgeſtanden wäre.

Edith eilte auf ihn zu. Sie fuhr ihm tröſtend über
„Weine dich nur aus, lieber Peter“, ſprach ſie und

nahm ihn mit mütterlicher Gebärde in ihre Arme.
„Weine dich aus du biſt ja jetzt bei mir

XVII.
Beatrice Heyl, die noch in der Nacht in Gegenwart

des Kriminalkommiſſars Bertens vom Unterſuchungs
richter vernommen wurde, ſtritt anfangs in Worken
leidenſchaftlicher Empörung jede Beteiligung an der
Ermordung Leſſings ab. Als aber Amtsgerichtsrat
Thomas ihr in ſeiner freundlichen Art Beweis um
Beweis für ihr Verbrechen vorhielt, als die Schau
ſpielerin erkennen mußte, wie ſich Glied um Glied der
Kette ſchloß, aus der es kein Entrinnen mehr für ſie
gab, zeigte ſich der Ausdruck einer verſtörten Rat
loſigkeit in ihren bisher beherrſchten Zügen.Domee ſchoß die letzten Pfeile ab:

„Wir haben heute abend, während Sie im Theater
waren, bei Jhnen Hausſuchung vorgenommen, Frau
Heyl. Dabei fanden wir einen Revolver, deſſen Ka
liber genau jenem der bei der Ermordung Leſſings
verwendeten Waffe entſpricht! Das iſt aber nicht alles!
Noch etwas anderes, nicht weniger Jntereſſantes, iſt
uns in die Hände gefallen.“ Er zog aus einem Fach
ſeines Schreibtiſches ein bräunliches Kleiderbündel her
vor und legte es vor ſich hin. „Jhr Anzug, den Sie
beim Fallſchirmabſprung getragen haben! Es war
unvorſichtig von Jhnen, daß Sie ſich dieſer verräte
riſchen Gegenſtände nicht entäußert hatten; Sie müſſen
ſich ſehr ſicher gewähnt haben!“

Beatrice Heyl war in ſich zuſammengeſunken. Ein
ſchwerer Kampf ſchien ſich in ihr abzuſpielen. Plötzli

ing es wie ein Ruck durch ihren Körper. Sie liedie Maske fallen. Furchtlos ſah ſie den Unterſuchungs

richter an.

„Ja, ich habe Rolf Leſſing erſchoſſen wie ich früher
auch Karl von Siemer getötet habe! Jch mußte mich
von Leſſing befreien, weil er mir zu gefährlich ge
worden war!“

Es wurde ganz ſtill. Nach einer Weile fragte
Amtsgerichtsrat Thomas

„Wußte Leſſing e icher, daß Sie Jhren damaligen Verlobten getötet haben? Warum be
gingen Sie eigentlich jenen Mord?“

„Jch liebte Karl von Siemer nicht mehr und wollte
ihn verlaſſen; er aber ſetzte meinem Entſchluß unbeug-
ſamen Widerſtand entgegen. Während eines Streites
erſchoß ich ihn. Leſſing war unfreiwilliger Zeuge der
Tat und ſprang, da er mich liebte, für mich in die
Breſche Ich hatte Leſſing ſchon längſt vergeſſen,
da traf ich ihn eines Tages, als ich einer Einladung
Dr. Fränkels, mit ihm einen Flug zu machen, folgte,
wieder; Leſſing war der Führer des Fränkelſchen Flüg
zeuges. Durch ein Zeichen gab ich ihm zu verſtehen,
daß er mich nicht kennen dürfe; er gehorchte. Von da
an aber war er immer hinter mir her. Er liebte mich
noch immer und verlangte von mir, daß ich ihm an
ehöre. Jch weigerte mich, da drohte er, mein Ge
eimnis preiszugeben. Ich ſollte der Preis für ſein

Stillſchweigen ſein!“

„War n Jhr Verhältnis zu Generaldirektor
Fränkel bekannt?“

„Jch ſagte ihm offen, daß ich die Abſicht habe,
Kurt Fränkel n heiraten.“

„Trotzdem Leſſing dies bekannt war, blieb er weiter
hin in Fränkels Dienſten?“

„Er haßte Dr. Fränkel bis aufs Blut! Wenn er
ſeine Stellung bei ihm nicht aufgab, geſchah es ſicher
nur deshalb, weil er auf dieſe Weiſe glaubte, Fränkel
und mich beſſer kontrollieren zu können. Er wollte
auch, wie er mir drohte, bei einem der nächſten Flüge,
die ich mit Fränkel zu unternehmen gedachte, das
Flugzeug zum Abſturz bringen; dazu fehlte ihm aber
der Mut. Dann wieder äußerte er in ſeiner ſinnloſen
Wut gegen Fränkel die Abſicht, in den Tempowerken
Sabotage zu treiben, um Fränkel zu ſchaden.“

Amtsgerichtsrat Thomas warf dem Kommiſſar
Bertens einen Blick zu.

Danach hätte Mathieſſen mit ſeiner Vermutung,
daß Leſſing ihm ſeine Wagen beſchädigt habe, doch recht
gehabt!“ ſagte Thomas. Darauf wieder zu Beatrice
Heyl gewandt: „Sie mußten alſo, wenn Sie Leſſing
nicht zu Willen waren, damit rechnen, daß er ſeine
Drohung wahrmachen und Sie dem Gericht anzeigen

würde. Dieſe Gefahr war nach Jhrer ſtürmiſchen
Auseinanderſetzung mit Leſſing, von der ich vorhin
ſprach, akut geworden! Damals beſchloſſen Sie, ſich
von ihm mit Gewalt zu befreien, nicht wahr

Jn Beatrice Heyls Augen kam der Ausdruck einer
grauſamen Härte mee„Jn meinem Leben habe ich bis dahin immer
durchgeſetzt, was ich wolltel Sollte ich jetzt zum willen
loſen erkzeug eines Leſſing werden? Sollte ich
et Zukunftspläne Leſſing opfern? Nein! Nein

ein!“
„Sie verſöhnten ſich dann zum Schein mit Leſſing?“
„Jch ging auf ſeine Wünſche ein, er konnte glauben,

daß er ſein Ziel erreicht habe!“
Der Unterſuchungsrichter machte eine kurze Pauſe.

Im Zimmer war es ſtill. Man hörte nur das leiſe
Geräuüſch, das der Protokollant beim Schreiben ver
urſachte.

„Nun erzählen Sie uns ausführlich den Hergang
Je t Frau Heyl!“ ſagte Amtsgerichtsrat Thomas

arauf.
Beatrice Heyl ſah überlegend vor ſich hin. Sie

hatte noch das hellgrüne Nachmittagskleid an, das ſie
im letzten Akt der „Frau ohne Gnade“ getragen hatte.
In ihrem Geſicht waren Reſte der Schminke, die nur
flüchtig abgewiſcht worden war, zurückgeblieben

„Könnte ich eine Zigarette bekommen?“ fragte ſie.Thomas reichte ihr en Etui und zündete ihr die
Zigarette an.

„Danke!“ Sie machte einige nervöſe Züge aus. der
Zigarette. „Jch wußte, daß Leſſing in jeder Woche
einmal einen Herrn aus Prag im Flugzeug nach Ber
lin holte und ihn dann wieder nach Prag zurückbrachte;
darauf baute ich meinen Plan auf. Ich reiſte nach
Wien, wo ich ohnehin mit zwei Theagaterdirektoren
wegen Gaſtſpielen zu verhandeln hatte; dann fuhr ich
nach Prag. Von Leſſing hatte ich erforſcht, zu welchem
ungefähren Zeitpunkt ſeine Maſchine in Prag anzu
kommen pflegte; in der Nähe des Flugplatzes erwar
tete ich ihn. Er war ſprachlos, als er mich ſo uner
wartet vor ſich ſah. Jch erklärte ihm, daß ich auch in
Prag beruflich zu tun habe; auf meine Bitte verſchob
er den Rückflug nach Berlin bis zum ſpäten Abend.

Wir trieben uns während des Nachmittags in der
Stadt umher. Leſſings Freude kannte keine Grenzen.
Unvermittelt ſagte ich zu ihm: „Du könnteſt mich
eigentlich nach Berlin mitnehmen! Ich würde dann die
Verhandlungen mit der hieſigen Bühne, an denen mir
ohnehin nicht viel gelegen iſt, von daheim aus ſchrift

lich beſorgen.“ Er war ſofort Feuer und Flamme für
meinen Plan. „Jch möchte aber als blinder v ter
mit dir fliegen!“ ſagte ich darauf. „Als blinder
Paſſagier?“ „Du weißt, daß ich mit Dr. Fränkel
brechen werde; ich hätte es ſchon getan, fand aber
keine Gelegenheit dazu. Jch möchte nun nicht, daß
vor dieſer Ausſprache Fränkel etwas von meinemFlug mit dir wer e

Leſſing machte Einwände, aber ich redete ihm ſo
lange zu, bis er in meinen Plan einwilligte. Er war
ja ſetzt, wo er mich zu beſitzen wähnte, wie Wachs in
meinen Händen. Jch ſetzte ihm auseinander, daß,
wenn ich als Mann, und zwar möglichſt als e
verkleidet, zum Flugplatz käme, man weniger auf mich
aufmerkſam würde, als wenn ich meine Frauenkleider
trüge. Leſſing, dem das Abenteuerliche meines Planes
mehr und mehr Spaß zu bereiten ſchien, kaufte mir
unterwegs einen dunkelbraunen Leinenanzug, den ich,
re e in dem Geſchäft erklärte, zum Motorradfahren
rauche.

Wir trennten uns dann. Ich ging in mein Hotelzurück, begahlte die Rechnung und hl mich in mein

dann ein. Aus Braſilien hatte ich vor Jahren den
allſchirm mitgenommen. Jhn hatte ich in Prag

dabei. Jch zog den Sportanzug über meine Frauen
kleider und ſtülpte mir eine dunkle Kappe auf mein
Haar. Dann nahm ich den Handkoffer, in dem der
V verſtaut war, und verließ unbemerkt das

otel.

Als ich wieder mit Leſſing zuſammentraf, kannte er
mich beinahe nicht. „Kein Menſch wird eine Frau in
dir vermuten!“ ſagte er. Es war etwa neun Uhr
abends. Auf dem Flugplatz waren noch Leute; wir
dürften ihn alſo noch nicht betreten, und entfernten
uns wieder, da einige Vorübergehende uns auffällig
gemuſtert hatten. Erſt nach anderthalb Stunden, als
der große Platz wie ausgeſtorben dalag; konnten wir
unſer Vorhaben wagen. Es gelang; ungeſehen kamen
wir auf den Platz und zu Leſſings Fluggeug. Er hob
mich in die Kabine, in der ich mich und mein Gepäck
verbarg, ſo gut es ging.

Von meinem Verſteck aus hörte ich nachher Leſſing
mit den Flugplatzbeamten reden, flüchtig wurde die
Kabinentüre geöffnet und wieder geſchloſſen, dann
begannen die Propeller zu laufen, das Flugzeug jagte
davon.
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Aus aller Welt
Ein Poſtbeamter unterſchlägt Falſchgeld.
Einem Poſtinſpektor in den fünfziger Jahren,

einem Beamten von beſtem Ruf, der allſeitig Ver
krauen genoß, wurde ein beſonderes Vertrauensamt
übertragen, nämlich die Einziehung des Falſchgeldes,
das im Poſtverkehr angetroffen wird. Es war ſeine
Aufgabe, die Falſtfikate auf dem Amtsweg der Falſch
geldvernichtungsſtelle zuzuführen. Durch geſchickte
Manöver aber verſtand er es, die Falſchgeldſtücke aus
dem internen Poſtverkehr herauszunehmen und wieder
in Umlauf zu ſetzen. Vielfach ſind die gleichen Stücke
wieder bei der Poſtbehörde gelandet. Durch einen Zu
fall ſchöpfte man Verdacht und ließ den Beamten
überwachen. Er wurde jetzt ſeines Amtes enthoben
und hat ſchon bei der erſten Vernehmung ein volles
Geſtändnis abgelegt.

Udet vermißt
Keine Nachricht von ihm.

Wie der Aniverſal-Film- Geſellſchaft von ihrer
GrönlandFilmexpedition kelegraphiſch mitgeteilt wird,
wird der Flieger Adet ſeit einigen Tagen vermißt. Adel,
der an der GrönlandFilmexpedition keilnimmt, hatte
ſich vor drei Tagen auf die Suche nach der damals
vermißten Fliegerfamilie Hukchinſon gemacht. Trotz
günſtigen Wetkkers kam ſeitdem von Udet keine Nach
richt. Man iſt um den Flieger ſehr beſorgt, zumal ſich
an der 2500 Kilometer langen Küſtenſtrecke, die er bis
Angsmalik zurückzulegen hat, keine Siedlungen be
finden, wo er für ſeine Maſchine Benzin bekommen
könnte.

Ein Toter, zwei Schwerverletzte
bei einer Keſſelexploſion.

Auf Schacht „Wilhelm* der Zeche „Königin Eliſabeth“ im Eſſener Stadtteil Frillendorf Leine
ſich vormilkags in der Benzolfabrik eine Keſſel-
exploſion. Der 27 Jahre alte Arbeiker Köſter wurde
auf der Stelle gekötek. Jwei weitere Arbeiter erlitten
ſchwere Verlehzungen.

Den Zechkumpan niedergeſtochen.
Abends wurde der 32 jährige Bergmann Max

Kafaia aus Erle auf der Schieven- Straße von
ſeinem 26 jährigen Jechgenoſſen Ernſt Keck durch einen
Mefferſtich in die Unke Halsſeite gekötet. Kafaig hatte
mit mehreren Genoſſen in verſchiedenen Wirtſchaften
ezecht. Jn der Wohnung des Stiefvaters des Keck
am es, nachdem die Trinkvorräte ausgegangen waren,

zu Meinungsverſchiedenheiten, die in Stkreitigkeiten
gusarteten. Als Kafaia ſchließlich nach Hauſe ging,
wurde er von Keck verfolgt, der ihm dann den köd
lichen Stich beibrachte. Keck, der von der Kriminal
polizei verhaftet werden konnke, iſt erſt vor kurzem
gus dem Gefängnis enklaſſen worden.

Todesſturz
bei dem Flugtag in Braunſchweig.
Während des nationalſozialiſtiſchen Flugkages in

Braunſchweig ereignete ſich ein ködlicher Abſturz Der
Braunſchweiger Kunſtflieger und Luftphotograph Al
brecht ſtieß in der Luſt mit einem anderen Flugzeu
e Seine Maſchine geriet ins Trudeln, un
Albrecht ſtürzte in ekwa 50 Meter Höhe heraus und
fiel zür Erde. Er war ſofort kot. Die Maſchine fiel
dicht neben dem verunglückken Flieger zu Boden und

ging vollſtändig in Trümmer. Das andere FlugzeugS nie nach dem Zuſa menſtoß ſeinen F weiter

W h e
aus der
Daub

mann hatten immer wieder Zweifel an der Wahr
heit der Angaben des Daubmann über ſein Schickſal in
der franzöſiſchen Kriegsgefangenſchaft enthalten. Die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs

efangener nahm daher Gelegenheit, in einer
ſebeſprechung Oskar Daubmann vor den Ver

tretern der Berliner Zeitungen ſprechen zu laſſen. Da
bei waren auch Offiziere des II. Bataillons des Reſerve
Jnfanterie- Regiments 111 zugegen, dem Daubmann
angehörte. Hauptmann Bumüller legte dar, für den
Fall Daubmann könne man nicht den allgemeinen
Maßſtab der Erlebniſſe und Erfahrungen in der Kriegs
gefangenſchaft anlegen. Daubmann erkläre ja, er ſei
während der ganzen Zeit ſeiner Gefangenſchaft iſoliert
geweſen, da ihm als Strafgefangenen jeder Kontakt
mit ſeinen Kameraden gefehlt habe. Der Vertreter der

Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener ſagte,
daß eine gewiſſe Rückſichtnahme gegenüber Daubmann
u e aus rein menſchlicher Anteilnahme ge

oten ſei.

Ein Prozeß
Vor mehreren Mongaken wurde der Handwerker L.

aus Wiesbaden wegen Beleidigung des Oberſtaaks
anwalks in Wiesbaden zu vier Monaken Gefängnis
verurkeilt.

L. verfolgt mit ſeinen Angriffen den Zweck, die
Wiederaufnahme ſeines früheren Verfahrens gegen ihn
herbeizuführen. L. legte Berufung ein, und in der
Verhandlung der zweiten Jnſtanz erklärte der Säch
verſtändige Oberarzt Dr. Strauß, L. glaube, daß
Richter und Beamte ſich gegen ihn verſchworen hätten
und Komplötte gegen ihn angezettelt worden ſeien und
däß an ihm der größte Juſtizmord, der je da war,
begangen worden ſei. Der Sachverſtändige kam zu dem
Reſultat, daß bei L. S. 51 in Betracht komme.
L. wurde in eine Heilanſtalt zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes gebracht und es wurde eine nete Ver
handlung anberaumt. L. erſchien mit einem Hammer,
ſeinen Akten und ſeinen Geſetzbüchern. Als er zur
Perſon vernommen wurde, ſtellte er einen Ablehnungs
antrag gegen die drei Berufsrichter. Er berief ſich auf

ohne Ende
eine Außerung, die im Preußiſchen Landtag gefallen
ſei, wo geſagt wurde, daß 90 Prozent aller Richter
und richterlichen Beamten wegen Verbrechens unter
die Anklage gehörten. Er wiſſe nicht, meinte L., ob
die amtierenden Richter zu den 90 oder zu den 10 Pro
zent gehörten. Die Akten wanderten nun zu der Be
ſchlußkammer des Landgerichts, die den Ablehnungs-
aäntrag ablehnte. Jetzt verlangte L., daß 98 neue
Zeugen geladen würden. Bei den meiſten der be
nannten Zeugen handelt es ſich um Richter des Ober
landesgerichtsbezirks, die irgendwie ſchon einmal mit
der Sache L. zu tun hatten. Die Verhandlung wurde
fortgeſetzt und ein zweiter Sachverſtändiger lehnte den
S 51 für L. ab. Nach Vertagung des Prozeſſes auf
den nächſten Tag erſchien L. nicht mehr, ſondern ließ
melden, daß er krank ſei. Der Prozeß wurde infolge
deſſen auf vergangenen Donnerstag verlegt. Aber auch
dieſe Verhandlung müßte abgeſagt werden, weil L. an
ſcheinend einen leichten Schlaganfall erlitten hat. Der
Prozeß wird alſo, wenn L. verhändlungsfähig iſt, voll
kommen neu geführt werden müſſen.

Udets Flugzeug über der Gletſcherwelt Grönlands.

d Expedition in Sorge um Ernſt Adet.

Oben links: Ernſt Udet.

e C
In den nächſten Tagen werde das Auswärtige
Amt eine Sondernoke an Frankreich richten, in der
u. a. befürworket werden ſoll, einen Lokaltermin

Dab a gefor adi öſiſche Re ng Dau zuer e e ehördenz ken. Daubmann ſelbſt bezeichnete die

Einen beſtialiſchen Mord eingeſtanden
Die Leiche völlig zerſtückelk.

Das Schwurgericht in Paderborn verhandelt
gegen den Viehhändler Kurt Meyer, der unker der
Anklage der vorſähzlichen Tötung, der Beihilfe zur Ab
kreibung und der Beſeitigung eines Leichnams ohne
Wiſſen der Behörden ſtehl. Der Anklage liegt die muk-
maßliche Ermordung der bei dem Vaker des An

geklagten beſchäftigt geweſenen Hausangeſtellten
Martha Caſpar im März d. J. zugrunde, der man
durch den Fund blukiger Fleiſchſtücke eines menſch-
lichen Körpers in der Umgebung von Paderborn auf
die Spur kam. Die damals von Spaziergängern ge-
machte grauenhafte Enkdeckung hat die Sffenklichkeit

weit über den Takort hinaus erregtk.
Durch Funde in der Wohnung des Dienſtherrn kam

es zur Verhaftung der Viehhändler Meyer und Sohn.
Es würde jedoch nur gegen den Sohn Anklage er
hoben. Bei ſeiner Vernehmung gab Kurt Meyer zu,
daß er zu der Eaſpar intime Beziehungen unterhalten
hatte. Um die Folgen zu beſeitigen, will er auf aus
drücklichen Wunſch des Mädchens einen Eingriff vor
genommen haben. Dabei ſei das Mädchen infolge
Verblutens geſtorben. Den Leichnam habe er auf dem
Heuboden verſteckt. Erſt als die Nachforſchungen nach
der Verſchwundenen einſetzten, habe er die Leiche zer
ſchnitten und die einzelnen Teile zu zehn Paketen
zuſammengepackt. Eines der Päckchen habe er in
einen Teich geworfen, ein anderes in einer Sandgrube
vergraben. Später ſei er mit ſeinem Wagen in die
Heide gefahren, wo er weitere Leichenteile zerſtreute.
Den Kopf der Leiche behielt er zurück und verſteckte ihn
auf dem Boden unter einer Diele. Jm Laufe der
Verhandlung verwickelte ſich Meyer mehrfach in
Widerſprüche. Am 4. Verhandlungstage legte der An
geklagte unter der Wucht der vernichtenden Gutachten
der mediziniſchen Sachverſtändigen und der ſtark be
laſtenden Zeugenausſagen ein umfaſſendes Geſtändnis
ab und erklärke, daß er an der Caſpar keinen Eingriff
vorgenommen, ſondern ſie im Kuhſtall erſchlagen habe,
als ſie gerade mit dem Melken beſchäftigt war.

Bombenüberfall auf eine Gendarmerie
kaſerne in Dalmatien.

In der Nähe von Gurſcha in Dalmatien kam
es zwiſchen ſtarken Streitkräften der Gendarmerie und
einer achtköpfigen Freiſchärlergruppe zu einem heftigen
Feuergefecht, nachdem die Freiſchärler einen Bomben
angriff auf die Gendarmerie in Gurſcha unternommen
halten. Der Kampf endete mit dem Siege der Gen
darmerie. Die Freiſchärler ließen auf dem gar
einen Token ſowie ſechs Höllenmaſchinen, fün
Bomben, vier Revolver 2000 Pakronen und zahl
reiche Ausrüſtungsgegenſtände zurück. An den Blut
ſpuren war erſichtlich, daß ſie ihre Verwundeten mik
genommen halten.

RadioEcke
Dienstag, 20. September.

Mitkteldeutſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20—8. 15 Uhr: Aus Hamburg: Konzerk.
10.10--10.35 Uhr: Schulfunk: Staatsbürgerliche

dung.
11.30 Uhr: Schällplatkenkonzerk.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzerk.
13.15 Uhr: Klaſſiſche Skreichquartekte (Schallplatten).
14.00--14.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Jugendliche Er

werbsloſe bei Randſiedlungsarbeiten.

Bil

16.00 Uhr: Flug nach Jakutfk.
16.30 Uhr: Konzerk.
18.05 Uhr: Frauenfunk: Erika Mitterer lieſt „Gedichte

aus Hſterreich“. e
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Sprechſtunde für die reifere Jugend.
19.30 Uhr: Orcheſterkonzert.

20.45 Uhr: „Die Talſperre.“ Hörſpiel von Dr. Maxi
muilian Spaeth und Dr. Raymund Schmidt.

21.20 Uhr: Nachrichten (D).
21.30 Uhr: Tagesfragen der T ken
21.40 Uhr: „Läßt uns ſingen und fröhlich ſein.“
22.10 Uhr: Nachrichten (I)).
Anſchließend bis 23.30 Uhr Zur Unterhaltung (Schall

platten).
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Früh-
konzerk,

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.45 Uhr Aus Köln: Schulfunk: Kleine Bilder

von großen Muſikern.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.05--12.30 Uhr: Schulfunk: Franzöſiſch für Schüler.
Anſ n Das e r e ſingt (Schallatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzerk-HOuverküren (Schallpl.).
15.00 Uhr: Das Reich des Kaiſergottes von Kaffa.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenfunk: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmilkagskonzerk.
17.30 Uhr: Conſtantin Brunner.
18.00 Muſtkaliſche Hörübungen.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaft: Was liefert der deutſche
e Wald der deutſchen Wirtſchaft?
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke. S
19.00 Uhr: Das Werden des amerikaniſchen Volkes
19.30 Uhr: Aus Königsberg: Ernkefeſt in Maſuren.
20.30 Uhr: Aus Breslau: Volkslieder der Sudeken

deutſchen
21.30 Uhr: Aus Breslau: Heimat an der Grenze. Ein

Querſchnitt durch ſudetendeutſche Dichtung
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. Sport.
22.40—24.00 Uhr: Aus a Späkkonzerk.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hann s TDh o r mann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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2 (Nachdruck verboten.Unwillkürlich bückte ſich der Polizeibeamte. Auf
halbem Wege beſann er ſich jedoch und wollte ſich
wieder aufrichten, aber es war zu ſpät. Eine kräftige
Fauſt, mit einem ſchweren Gegenſtand bewaffnet,
n auf ſeinen gebeugten Kopf herab. Einknickend
ſank er zu Boden.

Als dies geſchah, näherte ſich durch die Gaſſe vom
m e dritter Mann und betrachtete intereſſiert die

ige. d„Polente?“ fragte er. „Haſt du ihn kaltgemacht?“
„Rein, er ſchlummert nur ein bißchen. Die

Gattung harte Schädel. Was wollen wir mit ihm
anfangen?“meiß ihn ins Waſſer“, riet der andere.

„Jdiotl! Wenn man ihn morgen herausfiſcht, iſt
der Teufel losl“

„Dann nimm ihn mit ins Boot und laß die Leute
draußen entſcheiden, was mit ihm geſchieht.“

Dabei blieb es. Jeder der beiden Männer belud
ſich mit einem der zwei lebloſen Körper und ſchritt
damit zum Waſſer hinunter. Die beiden ſchlaffen
Körper in dem Motorboot zu verſtauen, es abzuſtoßen
und den Motor anzukurbeln, war das Werk eines
Augenblickes. In der nächſten Sekunde ſchoß die Bar
kaſſe in den Strom hinaus, den Zuruf eines Pa-
trouillenbootes der Waſſerpolizei mißachtend, und be
vor ſich dieſes zur Verfolgung aufmachen konnte, war
ſie in dem Labyrinth der ſchattengleich aus dem Fluß
aufragenden Fahrzeuge verſchwunden.

2. Kapitel.
Auf hoher See.

Mit einem Ruck fuhr Lilian Cortlant von ihrem
Lager auf. Ein kräftiges Pochen hatte ſie geweckt. Noch
ſchlaftrunken hielt ſie Umſchau. Verſtändnislos irrten
ihre Blicke über eine ihr völlig fremde Umgebung.

Sie lag angekleidet, ſo wie ſie die Oper verlaſſen
hatte, auf einer ſchmalen Bettſtelle, die die eine Längs
wand des winzigen Raumes, den ſie vor ſich ſah, ein
nahm. Durch zwei kreisrunde Luken fiel Tageslicht
herein. Von außen her kam das Rauſchen von Waſſer,

ein leiſes rhythmiſches Dröhnen, wie von einer fernen
Maſchinenanlage, durchzog den Raum.

Abermals ertönte das Pochen; an der Tür des
Raumes, wie Lilian erkannte. Sie antwortete me-
chaniſch mit einem „Herein!“, worauf die Tür ſich
öffnete
erſchien.

„Wo bin ich?“ rief ſie ihm zu. „Wer hat mich
hierher gebracht, und was hat dies zu bedeitten?“

Her Mann ließ dieſe Fragen grinſend über ſich
ergehen. „Jch bin nur dazu da, Jhnen das Frühſtück
zu ſervieren, Miß“, ſagte er. „Es wird gleich fertig
ſein, hier nebenan im Salon Alles andere wird
Jhnen Herr Stanford erklgren. Tee oder Kaffee?“
Als er nicht ſogleich eine Antwort erhielt, zog er ſich
zurück.

Wirr ſtarrte das junge Mädchen ihm nach. Was
war geſchehen? Unzweifelhaft befand ſie ſich in der
Kabine eines Dampfers. Die Einrichtung, das Ge
räuſch des Waſſers und der Maſchinen beſagten es,
aber wie war ſie dahin gekommen?

Nochmals glitten ihre Blicke über dieſe Einrichtung
und dabei entdeckte ſie etwas, das ihr vorher entgangen
war. Unter dem Tiſchchen ſtanden zwei Gepäckſtücke,
halb von ihrem darübergeworfenen Abendmantel ver
deckt, ihre eigenen, wie ſie ſtaunend erkannte; ein
Neceſſaire- Koffer und eine Reiſetaſche, die ſie ſich für
einen Wochenendausflug hatte paäcken laſſen. Die
Schlüſſel ſteckten in den Schlöſſern.

Ein belebender Gedanke ging von den Gepäckſtücken
aus. Lilian ſprang aus dem Bett und begann eine
haſtige Toilette ſas kalte Waſſer, in das ſie ihr
Geſicht tauchte, tat ihr wohl. Der dumpfe Druck auf
ihrem Kopf wurde weniger ſchmerzhaft und ihr Den
ken allmählich klarer. Jhr Erinneruüngsvermögen blieb
jedoch wie gelähmt. Es reichte nur bis zu dem Augen
blick, da ſie die Oper verließ und ihren Wagen beſtieg.
Von da an herrſchte Leere in ihrem Gehirn. Selbſt
bei angeſtrengteſtem Grübeln wollte ſich keine Er
innerung darin regen.

Sie gab dieſe Mühe bald als vergeblich auf. In
wenigen Minuten würde ſie, wie der Steward ihr in
Ausſicht geſtellt hatte, doch alles erfahren. Vermutlich
hatten ſich Bekannte einen allerdings ſehr ſchlech
ten Scherz mit ihr erlaubt. Dies war die einzige
Erklärung, die ihr in den Sinn kam.

Nachdem ſie ihre Kleider gewechſelt hatte, trat ſie in
den Salon hinaus, den der Steward ihr bezeichnet

Ein Mann in einer unſauberen Stewardjacke

hatte. Es war ein wohnlicher Raum mit Polſterbänken
an den Wänden, Lederſeſſeln und einem großen Mittel
tiſch behaglich eingerichtet. Eine offene Tür in einer
Ecke führke zu Kiner kleinen Anrichte, in der der
Mann mit der Stewardjacke mit Geſchirr hantierte.
Er deutete ſtumm auf den Mitteltiſch, wo ein einzel
nes Gedeck aufgelegt war.

Lilian warf nur einen flüchtigen Blick durch den
Raum, dann nahm ſie vor dem Gedeck Platz. Der
Steward ſtellte Kaffee, Brot, Butter und einen Teller
mit gebratenem Speck auf den Tiſch. Dann machte er
ſich wieder in der Anrichte zu ſchaffen. Lilian hatte,
während ſie der Mahlzeit zuſprach, das Gefühl, daß er
ſie ſtändig beobachteke. Offenbar war er noch zu an
derem da, als ihr das Frühſtück zu bereiten.

Kurze Zeit danach ertönke in der Pantry eine elek
triſche Klingel. Der Steward lief dahin und ſprach
einige Worte in ein Wandtelephon.

War es der ſtarke Kaffee, der ihr Herz ſchneller
ſchlagen ließ oder war es Angſt? Das junge Mädchen
empfand das Bedürfnis nach friſcher Luft. Jhr gegen
über lag die Treppe zum Deck. Raſch erhob ſie ſich
und ſchritt darauf zu. Der Steward trat ihr jedoch

in den Weg. r F„Herr Stanford wird gleich hier ſein. Sie ſollen
auf ihn hier warten“, ſagte er mit Nachdruck. Lilian
Eortlänt war nicht gewohnt, ſich Verhaltungsmaßregeln
geben zu laſſen, am wenigſten von Bedienſteten. Jhr
ſtreitbares Blut regte ſich. Ohne den Mann einer
Antwort zu würdigen, machte ſie einen Schritt an ihm
vorbei. Der Steward ergriff jedoch ihren Arm und
hielt ſie feſt.

„Sachte, ſachte, Miß“, ſagte er. „Jch habe Jhnen
doch erklärt

Mit einem heftigen Ruck riß ſie ſich los. Jn ihrem
Zorn überhörte ſie Schritte, die raſch die Treppe
herabkamen. Als ſie dahin blickte, ſah ſie einen jungen
Mann am Fuß der Treppe ſtehen, der, anſcheinend
höchſt beluſtigt, ihr lebhaft gerötetes Geſicht betrachtete.

Er trug einen eleganten, uniformartigen Jacht
anzug; ſein glatt geſcheiteltes Haar und ein kleines
Schnürrbärtchen auf der Oberlippe verliehen ihm etwas
Geziertes. Ein Monokel in ſeinem linken Auge be
kräftigte dieſen Eindruck.

Die beiden ſtanden einander eine Weile ſchweigend
gegenüber. Der Steward entfernte ſich auf einen Wink
des jungen Dandy

„Es käte mir leid“, begann dieſer, „wenn der Mann

Sie unſanft angefaßt haben ſollte. Er hatte Auftrag,
Sie nicht auf Deck zu laſſen. Allerdings nahm ich nicht
an, daß es dabei zu Handgreiflichkeiten kommen
würde.

Lilian fegte dieſe Entſchuldigung mit einer Hand
bewegung beiſeite. Sie wollte ohne Umſchweife zur

Sache kommen. e„Wo bin ich und mit welchem Recht haben Sie mich
hierhergebracht?“ fragte ſie ſcharf. „Antworten Sie,
bitte, Mr. Mr.

„Stanford, zu dienen“, ergängte der junge Mann
mit einer leichten Verbeugung. Bedächtkig nahm er
ein Monokel aus dem Auge und wiſchte es mit einem

ſeidenen Tuch ſorgfältig ab. „Jhre erſte Frage iſt
leicht zu beantworten“, fuhr er fort. „Sie befinden
ſich an Bord eines Dampfers der Name tut nichts
zur Sache und auf hoher See. Genau wo, kann
ich Jhnen nicht ſagen, wir ſtellen unſere Poſition erſt
mittags feſt.“

„Und meine zweite Frage?“ drängte das junge
Mädchen

„Tja, Jhre zweite Frage“, antwortete er gedehnt,
„die iſt nicht ſo einfach. Das Recht, mit dem Sie
hergebracht wurden, ſteht, glaube ich, in keinem Ge
ſetzbuch. Iſt Jhnen noch nicht in den Sinn gekommen,
meine Gnädigſte, was Leute, die ſich ein ſolches un
geſchriebenes Recht herausnehmen, damit beabſichtigen
können? Sie werden begreifen ah, ich ſehe, Sie
haben ſchon begriffen.“

Kilian hatte tatſächlich begriffen. Sie war Erpreſſern in die Hände gefallen. Wie dumm von ihr,
nicht gleich daran gedacht zu haben. Sie hatte öfter
in den Zeitungen von ſolchen Dingen geleſen, aber nur
mit einem höchſt unparteilichen Jntereſſe. Daß ihr,
Lilian Eortlant, etwas Deräarktiges paſſieren mußte!
Aber ſie würde es den Leuten nicht leicht machen. Die
Erpreſſer ſollten e ſie ſich in der Wahl ihres

j iffen hatten.Objektes vergriffen h ſegte e ſerrof.Sie wollen Geld von mir?“,
epiel?“e Mann verbarg ein leichtes Lächeln hinter

einer vorgehaltenen Hand.
„Jch freue mich, daß Sie den Kernpunkt unſerer

Angelegenheit ſo raſch erfaßt haben, Fräulein Cort-
lant“, antwortete er. „Jhre Frage hätte nicht kürzer
und geſchäftsmäßiger ſein können. Ich will eben ſo
kurz und geſchäftsmäßig darauf antworten: Fünfzehn
Millionen Dollar.“ (Jortſetzung folgk.)



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 19. September 1932.

Erbitkerke Kämpfe! Verſchiebungen in der Mittelgruppe. Sicherer Sieg des VfL. über Reumark. Ein
Remis gegen 96 ſichert den 99ern auch weiterhin die Spihenſtellung. Preußenplatz nicht beſpielbar! Gau

meiſter Wacker im

Merſeburg, 19. September.
Der mit großer Spannung erwartete Groß

kampftag der Fußballer iſt vorüber. Als be
deukungsvollſtes Ergebnis iſt die Behauptung der
Tabellenführung des Sportv. 99 vorweg zu
nennen. Wir können geſtehen, daß uns und noch
vielen anderen Merſeburgern doch ein wenig
bange war, ob den 99ern der große Wurf
lingen würde. Wenn ſie gegen den ſtarken

liſchen Rivalen geſtern auch keinen Sieg er
ochten haben, obwohi ſie bis gegen 10 Minuten

vor en noch führken ſo langte doch ſchon
das Unentſchieden aus, um unſerer Stadt den ſon
angebenden Platz gegenüber Halle zu erhalten.
Es iſt unbeſtreitbar ein großer Erfolg, den der
Merſeburger Fußball damit zu verzeichnen hat
und der aufs neue dokumenkiert, daß wir der be
na hen Großſtadt fußballſportlich nicht mehr
nachſtehen.

Einen weiteren ſchwerwiegenden Erfolg holte der
Vfo. herein, indem er die gefürchtete erſtklaſſige
Geiſeltälvertretung überzeugend aus dem Felde ſchlug
obwohl dieſe alleräußerſte Anſtrengungen machte,
dieſem Schickſal zu entgehen. Da das Spiel Preußen
gegen Boruſſia wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe aus
fallen mußte, blieben dieſe beiden Mannſchaften auf
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ormarſch!

die Neugeſtaltung der Tabelle ohne Einfluß. Die
Konſtellation hat ſich inſofern geändert, als der Gau
meiſter Wacker ſich durch ſeinen die Wiederkehr der
alten Meiſterform anzeigenden glatten Sieg über 98
in die Spitzengruppe hineinſchob, dicht gefolgt vom
VfL. und Favorit, während Preußen unverſchuldet
Tervain verlor Neumark und die Sportfreunde
kamen vom Tabellenſchwanz nicht weg. Die Sorge
im Geiſeltal hält alſo weiter an, aber nicht lange
mehr, dann wird auch hierin Wandel eintreten.

S Verein S S Tore Pukte.S S l1 99 Merſeburg. 4 3 8:8 6-32 96. 4 2 2 966 6-28 Boruſſia 2 140-6 54 Wacker 3 2 6:2 4-25 VBfL. Merſeburg 4 2 210-8 1:4
GlFavori t 4 2 2 9-10 4-47 Preußen r 5-7 3.58 98 4 86 9 2 69 Sportfreunde 4 a 3 5 11. 22610] Neumark 4 2 2 4 10 2 6

Ein mikreißender Kampf auf dem VfL.Platz. Verdienker 4: 1sieg des VfL. über Reumark.
Man laſſe ſich von dem Ergebnis dieſes Kampfes

nicht etwa zu dem Schluß verleiten, daß die Neu
märker Mannſchaft nicht mehr die alte iſt. Das wäre
ein Trugſchluß. Wohl aber war ihr geſtriger Gegner
beſſer. Es war ein herrlicher, mitreißender Kampf,
den ſich beide Mannſchaften, in beſter Beſetzung
ſpielend, gaben. Und keiner der über 1200 Zuſchauer
i wohl geahnt, daß das erſte, ſchon nach drei

inuten von Neumark in geradezu vorbildlichem Stile
erzielte Führungstor der einzige zählbare Erfolg
dieſer Mannſchaft bleiben würde, die mit Lübke,
Strempel, Friedrich, Gabbert und Reinsberger einen
Bombenſturm zur Verfügung hatte. Jm Gegenteill
Man bangte im VfL.- Lager. Denn die blau weiße Elf
machte zunächſt einen nichts weniger als günſtigen
Eindruck. Die Außenläufer kamen in der erſten Viertel

nicht mit; Lübke und Reinsberger hatten in
olgedeſſen Gelegenheit zu den ſchönſten Hereingaben.

Der größere Druck war deutlich bei Neumark.
Da der VfL.Deckung bei forcierter Abwehr Ver
ſchiedenes mißglückte, griff Nervoſität Raum und legte
Grund zu gefährlichen Schnitzern, die aber glücklicher
weiſe keine weiteren Torverluſte im Gefolge hatten.
Nach und nach verſchob ſich das Bild, und eine ein
ſchneidende Wendung trat ein, als ſich Swatſchina
in der 24. Minute unbekümmert um die „Hand!-Handl
Rufe der Neumärker im Alleingang durchſetzte und
für den Ausgleich ſorgte. Nachdem Meinecke einigen

Scharfſchüſſen Strempels gelaſſen den Garaus gemacht
hatte,

legte ſich das anfängliche Ubergewicht der Gäſte
auf die andere Seite. Der VfL. hatte den
ſchwerſten Anſturm der Neumärker abgeſchlagen
und ging nun ſeinerſeits mit aller Energie zur
Offenſive über.

Vis zur 39. Minute führt 90

dann erzielte Halle 96 durch Elfmeker den Ausgleich
Halle 96 ſowie Merſeburg 99 traten in Halle in

tärkſter Beſetzung an. Der Spielanfang ließ e
ie Meinung aufkommen, daß ſich beide Mannſchaften

völlig gleichwertig waren. Hüben wie drüben waren
die Hintermannſchaften in großer Form. Viele Tor
gelegenheiten wurden von ihnen vereitelt, aber auch
von beiden Stürmerreihen

Bis zur Halbzeit war der Kampf ein ſchönes, aus
geglichenes Spiel, das vom Schkeuditzer Schiedsrichter
gut geleitet wurde. Aber noch dem Seitenwechſel wurde
der Kampf ungemein hart. Große ſowie Kilian mußten
oft im allerletzten Moment rettend eingreifen. Beide
ernteten reichen Beifall der Zuſchauer für ihre ganz
hervorragenden Leiſtungen Dann aber war alle Ritter
lichkeit und Anſtändigkeit im Spiel vorüber Dr. Züntzſch
war es vor allem, der von Halles Seite aus eine un
nötige Härte ins Spiel brachte. Unter der Härte litt
auch der Schiedsrichter, der nervös wurde.

In der zweiten Hälfte übernahm 99 die Offenſive,
nachdem der Kampf zur Paufe 0:0 endete. Endlich
wurde die Spannung gelöſt.

Röſiger flankte von der Linie Große wehrke
ſchwach ab und Roßburg köpfke zum Siegestreffer
ein, der vom Merſeburger Anhang laut bejubelt

wurde.
Auf und ab geht es weiter. 99 bleibt weiter im Vor
teil. Der Vorſprung wird nicht nur verteidigt, ſondern
auch das 96er Tor iſt oft in großer Gefahr

Eine Minuke vor dem regulären Spielende
nahte das Verhängnis. 96 war durchgebrochen.
Kilian bannte durch entſchloſſenes Hinwerfen die Ge
fahr und die Verteidiger deckten den am Boden liegen
den Torwächter. Der in den Sturm gegangene ber
Verteidiger Müller wirft ſich in den Menſchenknäuel
da ertönte der Schiedsrichterpfiff zum er Frei
ſt o ß wegen gefährlicher Spielweiſel! Nein Elf
meterll Alles iſt verblüfft. Damit hatten auch die
er und die Zuſchauer nicht gerechnetl Der Ball
wurde verwandelt. 96 hatte den Ausgleich erzielt. Die
tatſächlich ungerechte Entſcheidung des
Schiedsrichters hatte das 1: 1 fertiggebracht

Wacker im Vormarſch. Der Sieg des Gaumeiſters
über 98 kam vielen Seiten inſofern überraſchend, als
der Meiſter mit nicht weniger als 4:0 im Vorteil
blieb, was auf eine erhebliche Formverbeſſerung
ſchließen läßt. Favorit ſchlägt Sporkfreunde. Wieder
einmal mehr hat ſich der FavorikPlatz als verhäng
nisvoll erwieſen. Trotz gleichwertiger Leiſtungen
unterlagen die Sportfreunde den Rothoſen mit 23.

Die Merſeburger Reichsjugendwektkämpfe mußten
infolge des Regenwetters und der dadurch bedingten
ſchlechten Bodenverhältniſſe ab geſagt werden.

hinten aus, da fegte er ſchon wieder mit letztem
Körpereinſatz in dem feindlichen Strafraum umher
Und Swatſching fungierte mit Geſchick als spiritus
rsotor. Fiſcher und Knoche waren jetzt im gewohnten
Fahrwaſſer; ſchwächer und ſchwächer wurde die Wir
kung der feindlichen Flanken, während das Gegenteil
beim VfL. eintrat. We aller Bemühungen kam
Metzger, der einer der Beſten ſeiner Mannſchaft war,
gegen den in allen Situationen ruhig und beſonnen
bleibenden Piwon zu keinerlei Überlegenheit. Und da
Däne ſich als außerordentlich tatendurſtig erwies und
überall wie der Teufel dazwiſchenhagelte, wo Not am
Mann war, und immer wieder mit harten Schlägen
den Ball zu ſeinen Stürmern vorjagte, waren jetzt
für den blau weißen Sturm alle Unterlagen geſchaffen
dem ſchweren Kampfe die entſcheidende Wendung zu
geben. Und ſie kam! Als Aſſer die ſechſte Ecke mit
der bekannten Gewiſſenhaftigkeit genau vor Galanders

e W e r e tFritzſche gleichzeitig auf die maſſierte Abwehr los.Galander verlor für eine Sekunde die erſt und

das genügte. 2: 1 führte der VfL. in der 40. Minute
Schon rüſtete ſich Hohl zum Pauſenpfiff, als Kluge
mit einer Vorlage die Außenlinie entlang raſte, flankte,
und Sander vollzog. Pauſe bei 3:1 für Merſeburg.
Die Schlußphaſe des Spiels wurde immer erbitterter.
Je mehr der Schluß herannahte, deſto klarer wurde
es, daß der VfL., der inzwiſchen a Aſſer
(47. Minute) ſeinen Vorſprung auf 4.1 erhöht hatte,
die entſchloſſener handelnde Partei und daß der Sieg,
der hier erfochten war, der beſſeren Mannſchaft zu
gefallen war, die leicht e r Be gewinnen

r e

Unermüdlich e Fritzſche; eben half er noch

können. Eckenverhältnis 9: 6

Vfe. Reſ.--Neumark Reſ. 122. Der Kampf ſah
zwei völlig gleichwertige Gegner und hätte e
weiſe unentſchieden enden müſſen. Ein VfL.Selbſt
tor gab den Ausſchlag. Das Spiel dürfte wiederholt
werden müſſen, da der Schiedsrichter etwa eine
Viertelſtunde zu kurz ſpielen ließ.

99 Reſerve verlierk gegen 96 Reſerve mit 1:4(1 3).
Trotz mehrfachen Erſatzes (Klein, Schmeißer), aber
völlzähligl mußten ſich die 99er den beweglicheren und
ſchußfreudigeren 96ern beugen. t

Sander und

behauptet die Führung
Fußball in Milteldeulſchland.

Leipzig: Eintracht--VfB. Zwenkau 2: 0, Fortuna
gegen TuB. 5: 8, Spielvereinigung VfB. 3:0, Wacker
egen Markranſtädt 2: 2, 99-Sportfreunde 2: 0.
resden: er ver SpV. 10 1, e
egen Limbach 3 Plauen: VFC 2:Magdeburg See dern 2 10900 gegen

SpusBC. 3 1.
Im Veiche.

Berlin. Hertha-BSC. Preußen 4-0, Spielv. Fürth

gegen ASV. in 0, L. FE. reburger Kickers 4:1, Wacker München-Teutonig 2: 1,
Bayern München-1860 0, Hamburger SV. Urania
7:1, Holſtein Kiel-Rendsbürger BV. 11 0.

Schwere Kämpfe in der 1bglaſſe! UnentſchiedenW führi! Wieder ſiegte Röſſen! Sporkbrüder,
Kayng- Braunsdorf! Beung ſchlägt Ammendorf
Schkeuditz, Schiepzig und Zörbig ſind die anderen Sieger!

Die Kämpfe um die Führung wurden in beiden
Gruppen am Sonntag (in Kayna her am Sonn
abend) mit größter Erbitterung geführt, und nahmen
inſofern e den erwarteten Ausgang, indem es dem
Favoriten Kayng nicht gelang, des Rivalen Brauns-
dorf Herr zu werden unentſchieden trennte man 1
(erſt dürch Elfmeter gelang wenige Minuten vor Schlu
dem Favoriten der Ausgleichl).

Ohne e e iſt in dieſer Gruppe über
raſchenderweiſe nunmehr nur noch Beuna.

Dieſe ſchlugen in einem erbitterten Kampfe geſternAmmendorf und übernehmen damit du rung der

AGruppe. Ammendorf ſcheint damit auf einige Zeit
in den Kämpfen um die Spitze mattgeſetzt (mit nun
mehr 5 Verluſtpunkten!); dagegen macht ſich Röſſen
neuerdings als Bewerber bemerkbar, ihr glakter Sie
geſtern über Meuſchau bringt dieſe Elf (die ſeinerzei

zum Abſtieg verurkeilt warl) in das Spitzentrio; ſie
wird ſich hier aller Vorausſicht nach nicht nur vorüber
gehend aufhalten! Jm erſten Treffen der beiden
„Neuen“ Weiſe und Polizei Halle blieben die erſteren
glatte Punktgewinner.

Jn der Gruppe Nord (B) ſchüttelten die Spork
brüder ſich zunächſt die Giebichenſteiner vom Leibe.
Sie ſind als einziger noch ohne Minuspunkte und ſind
der Spitzenreiter, gefolgt von Schkeuditz, die geſtern
Mühe hatten, mit Leklin fertig zu werden. Bemerkens
werk bleibt in dieſer Abteilung der gute Platz

S s ToreS Verein Ss I l lGruppe A:

ſBeunng 4 4 163 802 Kayna 41 3 47 5 7513Röſſen 3 111.7 6:24 Weiſe Halle 4 2 2 10- 10 4:4
5 Ammendorf h h 9 56 Braunsdorf e 712 3-57WMeuſchau See e e 3578PSV. Halle 4 3 717 269 Mücheln 3 31 6-11 0 6

Gruppe B:
1Sportbrüder 4 4 18: 3 8:02 Schkeuditz 5 4 120 13 823 Giebichenſtein 4 3 149: 8 6:2
4 Schiepzig e e u 6S Settin
6Paſſendorf 5 46: 14 287 Zörbig. r i 2 88 Reideburg 4 41 7:-171 0: 8

Beutschlands Leichtathleten
ungeschlagen!

Jn Weimar: Deutſchland Schweiz 91 45 Punkte. Jn Düſſeldorf: Deutſchland
9 gegen Frankreich 87:64 Punkte.

Deutſchlands Leichtathleten blieben in den Länder
kämpfen weiterhin ungeſchlagen, da ſie beide Kämpfe
des Sonntags zu ihren Gunſten entſchieden. Beſonders
überzeugend war der deutſche Sieg vor 7000 Zu
ſchauern gegen die Schweiz, während in Düſſeldorf, wo
über 10 000 Zuſchauer anweſend waren, die Franzoſen
hartnäckigen Widerſtand leiſteten. Trotzdem war auch
hier der Punktabſtand günſtiger für Deutſchland, als
man erwartet hatte.

Deukſchland Schweiz 91 47 P.
100 Meter 1. Gillmeiſter So 10,9 Sek., 2. Körnig

(D) 11, 3. Vogl (S.) 11,1, 4. Goldſmidth (S.) 11,2 Sek.
200 Meter: 1. Gillmeiſter (D.) 23 Sek., 2. Körnig (D.)
23,6, 3. Vogl (S.) 23,7, 4. Goldſmidth (S.) 23,8 Sek.
400 Metker: 1. Pöſchke (D.) 50,4 Sek., 2. Klupſch (D.)
50,8, 3. Goldfarb (S.) 52,6, 4. Scherr (S.) 61,2 Sek.
800 Meker: 1. Engelhardt (D.) 2 Min. 02,6 Sek.,
2. Pochat (D.) 2:03, 3. Schwäbl (S.) 2:03,4, 4. Schuler
(S) 205, 1500 Meter I. Patzwahl (D.) 4:15, 2 Hell
pap (D.) 4:15,4, 3. Hänni (S.) 4:20, 4. Eha (S.) 4:22,4.
5000 Meler: 1. Kohn (D.) 16 Min. 12,2 Sek., 2. Ear
dineaux (S.) 16:15, 3. Böhmert (D.) 16:20,2,
4. Wehrli (S.) 16:37,1. 110 Meter Hürden: 1. Wegner
(D.) 15,6, 2. Rückſtruh (S.) 15,7, 3. Thymm I 15,9,
4 Mägli (S.) 16,9. 4 X 100 Meter: I. Deutſchland
43,7 Sek., 2. Schweiz 44,6. 4 X 400 Meter: 1. Deutſch
land 3 Min. 28,6 Sek., 2. Schweiz 3:36,4. Skabhoch
ſprung: 1. Wegener (D.) 3,90, 2. Schulz (D.) 3,76,
3. Meyer (S.) 3,60, 4. Stalder (S.) 3,40. Hochſprung
1. Böwing (D.) und Rieſen (S.) je 1,80 Meter,
3. Eggenberg (S.) und Boneder (D.) je 1,75 Meter.
Weitſprung 1. Biebach (D.) 7,18 Meter, 2. Knopf (S.)
6,95, 3. Geſſer (D.) 6,94, 4. Plüß (S.) 6,625. Speer
werfen. 1. Weimann (D.) 64,48 Meter, 2. Eberle (D.)
61,43, 3. Arx (S.) 54,16, 4. Jundt (S.) 53,95 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld (D.) 15,44 Meter, 2. Serai
daris (D.) 14,26, 3. Zeli (S.) 13,74, 4. Nüeſch (S.)

13,13 Meter. Diskuswerfen: 1. Hirſchfeld (D.) 42,65,
2. Bachmann (S.) 40,05, 3. Seraidaris (D.) 39,65,
4. Conturbia S 38,21.

Geſamkergebnis: Deutſchland Schweiz 91:47 P.

Deukſchland Frankreich 87:64 P.
100 Meker: 1. Jonath (D.) 10,8, 2. Borchmeyer (D.)

10,9, 3. Rouſſeau (Fr.) 11, 4. Jalabert (Fr.) 11,4. Sek.
200 Meker: 1. Borchmeyer 22, 2. Rouſſeau (Fr.)
22,5, 3. Hendrix (D.) 22,7, 4 R. Paul (Fr.) 22,7 Sek.
400 Meker: 1. Voigt (D.) 48,2, 2. Metzner (D.) 48,8,
3 Guillez (Fr.) 50, 4. Jackſon (Fr.) 50,3 Sek. 800
Meter: 1. Keller (Fr.) 1:54,8, 2. Paul (D.) 1:55,2,
3. Charavaille (Fr.) 1:56, 4. Lefeber (D.) 1:56,2. 1500
Meker: 1. Schilgen (D.) 4:00,6, 2. Sera Martin (Fr.)4:00,8, 3. Dr. Pelter (2.) 4:01,4, 4. Desroches (Fr.)

4:10. 5000 Meter 1. Syring S 15:09,2, 2. Laforge
15:12, 3. Schaumburg L 15:19,2, 4. Morel

(Fr.) 15:26,2. 110 Meter Hürden: 1. Beſchetznik (D.)
15,3, 2. Welſcher (D.) 15,8, 3. Bernard (Fr.) 16,1,
4 Adelheim (Fr.) 16,8. Weilſprung: 1. R. Paul (Fr.)
7,22, 2. Mölle (D.) 7,16, 3. Barbier (Fr.) 7,01, 4. Sievert
(D.) 6,79 Meter. Hochſprung: 1. Vornhöfft (D.) 181,
2. Philippon (Fr.) 1,80, 3. Dr. Betz (D) 180, 4. Porcin
(Fr.) 1,75 Meter. Stkabhochſprung- Möller (D.) 3,90,
2. Vintouſky (Fr.) 3,70, 3. Born (D.) 3,60, 4. Ramadier
(Fr.) 3,50 Meker. Kugelſtoßen I. Sievert (D.) 1491,
2 Noel (Fr.) 14,50, 3. Duhour (Fr.) 14,47, 4. Berg
Se Meter. Diskuswerfen. Winter (Fr.) 48,50
2, Noel (Fr.) 45 47, 3. Sievert (D.) 4485, 4 Kilo (D.)
41,14 Meter. Speerwerfen: Gerdes (D.) 6070,
2 Gaßner (Fr.) 57,05, 3. Stoſchek (D.) 55,51, 4. Doret
(Fr.) 54,13 Meter. 4100 Meker: 1. Deutſchland
Gorchmeyer, Hendrix, Buthepieper, Jonath) 42 Sek.,
2. Frankreich 42,8 Sek. 4 X 400 Meter I. Frankreich
(Adelheim, Jackſon, Morel, Guillez) 3:22,2, 2. Deutſch
land 8 Meter zurück.

Geſamkergebnis: 1. Deutſchland 87 P., 2. Frankreich 64 P. Se

Ungarn-DTſchechoſlowakei 2 1, Ungarn-Oſterreich
r 8 1, Nord-Weſtdeutſchland 3: 1, Schott
and-Jrland 4:0. e

Jm Saale-ElſterGan
endete das Naumburger Derby NBC.--05 mit dem
2 1 Siege des Ballſpiel-CElubs. Grana--TuR.
Weißenfels 1: 1, SchwarzGelb Weißenfels SC. 9 8.

Tiſchtennis. TuspV. Röſſen I weilte in Halle bei
ing-Pong und erlitt eine unerwartet hohe Nieder
ge. Allerdings iſt zu berückſichtigen daß die meiſten

Kämpfe FünfSatzSpiele waren, die Halle oft als
glücklichen Sieger ſah. Z. B. verlor ein Röſſenereinen en trotzdem er mit 98 88 Bällen
im Vorteil war. Das Geſamtergebnis 10: 1 für
PingPong bei 32: 15 Sätzen und 927 789 Bällen

Beuna an cier Spitze
RKaynas erſter Verluſtpunkt!

Neulings Schiepzig, der geſtern Paſſendorf glatt diePunkte abnahm. Zörbig ſetzte ſich mit h Je en

erſten Sieg vom Ende weg und überließ dasſelbe den
Reideburgern.

Die Torquoten beſagen:
Gruppe A Kayna- Braunsdorf 22

Ammendorf Beung 2:3 (1-2)
Röſſen-Meuſchau 3:0 (220),
Weiſe-- Polizei 5: 1.

Gruppe B: Syorkbrüder- Giebichenſtein 521
Schkeuditz Lettin 5:4 (2: 4),
Schiepzig Paſſendorf 6: 2,
Reideburg Zörbig 2:3.

überraſchung in Ammendorf.
Ammendorf 1910 von Beung I mit 223 (1:2)

geſchlagen.
Durch den Regen war der Boden, beſonders vor

den Toren, aufgeweicht. Während die Gäſte gleich zu
Beginn ein eifriges Spiel zeigten, deſſen Lohn in den
erſten Minuten ein Treffer war, verſtanden es die
Ammendorfer nicht, die gebotenen Torgelegenheiten
auszunutzen. Nebenbei hatte der Torwart der Gäſte
einen ſehr guten Tag; er begeiſterte förmlich die Zu
ſchauer, zumal er U. a. m einen Handelfmeker
meiſterte. Ammendorf zog in der 30. Minute gleich,
mußte ſich aber in der gleichen Spielhälfte nach einem

e el ließen beide Mannſchaft
oden machte ſich immer hinderlicher bemerkbar

S Minuten vor Schluß erzielten die Gäſte nach gutem
Zuſammenſpiel das 3. Tor, dem Ammendorf nur eins
entgegenſetzen konnte. Damit war der Kampf mit 32
zugunſten der Gäſte entſchieden. Beung iſt gegen
wärtig ſo ſpielſtark, daß die Elf zu noch größeren
Leiſtungen fähig iſt.

Gute Braunsdorfer Leiſtung.
Großkayna ſchafft nur ein glückliches Remis!

Am Sonnabend ſtanden ſich in Kayna Brauns
dorf J und Kayna I gegenüber. Das Endergebnis
dieſes Kampfe: 2:2 (1 Wer hätte das ge
dacht? Dabei hatte Kayna noch inſofern Glück, als in
der Schlußviertelſtunde dem Platzbeſitzer noch ein Elf
meter zudiktiert wurde, wodurch der Ausgleich möglich
wurde. Bis dahin führten die Braunsdorfer mit 2. 11

Die Gäſte führten ein Flügelſpiel vor, an dem
ich mancher Gegner ein Beiſpiel nehmen konnte. Da
gegen klappte es bei Kayng wieder einmal nicht. Wohl
wurde durch Dunger ein (von Braunsdorfs Hüter
vermeidbares) Tor vorgelegt, aber bis zur Pauſe zog
mat gleich. Kurz nach dem Wechſel erzielte
Braunsdorfs ſchneller Angriff einen zweiten Erfolg,
und obwohl Kayna zeitweiſe dann arg drückte, ver
inderte der ganz e re n r r Torüter weitere Erfolge. Lediglich den von Keller ge

ſchoſſenen Elfmeter mußte er paſſieren laſſen. Die
Schlußangriffe der Kayngaer erfolgten zu überhaſtig,als daß ſie gegen die ſtabile Gäſteverteidigung Srſotg

haben konnten.
Röſſen I gewinnt auch gegen Meuſchau 1.8-0 (20).

Die Formverbeſſerung der Röſſener Mannſchaft ſcheint
anzuhalten, denn auch Meuſchau mußte ſich im Röſſener
Stadion beugen. Röſſens Sturm zeigte ſich wieder von
beſter Seite. Mit einem verwandelten Elfmeter wurde
begonnen. Mackwitz ſchoß unhaltbar ein, Aus einer
ſchönen Vorlage kann dann Dallman bis zur Halb
eit auf 20 erhöhen. In der zweiten Hälfte ereignetenh dann leider unliebſame Vorfälle. Mit einem weit

vorgelegten Ball ſetzt Mackwitz nach und gerade, als erzutreten will, wirft ſich Meer ſchont Torwart nach dem

Ball und wird dadurch verletzt. Meuſchau ſpielt nun
mehr nur noch mit 10 Mann und bringt leider eine
harte Note ins Spiel, ſo daß ſich der Schiedsrichter
Ia wnn en ſieht, drei Spieler vom Felde zu weiſen
luch Röſſen muß aus gleichem Grunde einen Spieler

abgeben. Es gelingt dann der h Mannſchaft,
noch ein drittes Tor zu erzielen und damit den Sieg
herzuſtellen. Schiedsrichter Dietrich (VfL.) leitete
einwandfrei. Meuſchau legte Proteſt ein.

x

Unkere Mannſchaften
VfL.: I. Jun.-Neumark J. Jun. (10 Mann) 6 1;

I. Knaben Neumark J. Knaben 10; II. Knaben
gegen Neumark II. Knaben 0:6.

Preußen: III Röſſen III 0:3; Junioren gegen
Mücheln Junioren 4:3; Jugend--99 I. Jugend 13;
Knaben Mücheln Knaben 0: 3; Alte Herren Röſſen
Alte Herren 6:2.

Röſſen: II Meuſchau II 2 2, III-- Preußen III 3 0.
Beung: II Ammendorf ausgefallen; Jun gegen 99

Jun. 4:3; Knaben-99 Knaben 7:2.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels. Die Ergeb
niſſe der Sportwerbewöche des SV. Naundorf
Naundorf Knaben SpV. Teuchern Knab. 0:2, I gegen
FA. Trebnitz I 4:3, III--FA. Luckenau III 05, Jagd
gegen Luckenau Jgd. 4:0, Knab. Fr. Zeitz Knab.
I 2, Tr T. Zeit I 5 8, II--FrT. Mutſchau J 4:4,
III--FrT. Pirkau II 4-2, Knab.Wacker Hohenmölſen
Knab. 1:1, Jgd. SpV. Naundorf III 8 1, II gegen

Angriff des Beunger Sturmes ein Tor, das ſelbſt
et wurde, gefallen laſſen. Nach dem Seiten

ſſe en nach. Der weiche
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FA. Köttichau I 28, FrT. Pirkau F. Mutſchait J
4SpV. Naundorf A. Luckenau I

Spiele der FT. Wildſchütz: III r. Weißen-
ſels s 0, rc. Weißenfels T 6-2.

Die Leipziger Radrennen wurden infolge des
Regenwekkers abgefagt und wurden auf den heutigen
Monkag verlegt.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und
Handball.

Für Montag, 21 Uhr, werden geladen: Warziniak
(Sportbr.) und Vertreter von Eintracht.

Hohl. Zabel.

C Handball Dsp.

Mitteldeutſchland ſiegreich
Die DSVB.Pokal-Vorrunde.

Die PokalVorrunde der DSB. brachte folgende Er
ebniſſe: Mitteldeutſchland ſchlig Südoſtdeutſchland nachharre Gegenwehr mit 6.2. Die Weißenfelſer

Meiſterſpieler trugen viel zum Siege bei. Rechtsaußen
Hille war der beſte Stürmer auf dem Felde. Den
erwarteten überlegenen Sieg errang Berlin mit 148
über den Baltenverband, und mit 15 7 gewann der
Süden über Norddeutſchland.

PSV. gewinnt gegen Borussia!
Mit 7 6 behielt die Merſeburger Polizei die Oberhand!

Eine freudige Nachricht beſcherte uns der PsB.,
der Boruſſig entgegen aller Erwartungen und trotz
Erſatz ſchlug. Schade, daß ein bitterer Tropfen dabei
iſt, denn das Spiel wird leider nicht als Punktſpiel
gewertet. Der PSV. Halle ſchlug 98 recht ſicher. Noch
beſſer machten es die 96 er, die Weiſe ſogar zweiſtellig
abfertigten. Wie von uns vorausgeſagt, ſtand das
Spiel 9RC.-BlauWeißß auf Meſſers Schneide.
Schließlich blieb HRC. mit 1 Tor mehr Sieger. Nach
ſtehend die Ergebniſſe

PSBV. Merſeburg Boruſſia 7 6
98-- S V. 2-7,
96 Weiſe 13:8,
HRC. BlauWeißß 8 7.

e

S Verei S s e Tore Phkt.
4 4 48 17 802PSV. Halle. 33 36 15 6:0Boruſſia 22 21 18 4 0498 51 2 1 2 26 29 5-55] VfL. Merſeburg 2 14 11 3-1

69 C. 226 85 3-57SV. Weiſe 51 l 336 42 3-78 e 31 2 13 31 2:4PSV. Merſeburg 2 26 35 1510 Blau-Weiß 5 4)38 55 1:9
Glanzleiſtung des PSV.

Er errang in Halle gegen Boruſſia einen

d 726 (3 3)- Sieger PSV. warf alle Vorausſagen über denHaufen. Wer hätte auch nach der enegen Form
gegen die Spitzenmannſchaften Halles, noch dazu auf
deren Platz, mit einem Merſeburger Siege gerechnet?
Die Boruſſen legten zwar Proteſt ein, weil ihr Läufer
Hadaſch mit der mitteldeutſchen Mannſchaft in Bres
lau weilte; das täuſcht aber nicht darüber hinweg,
m Erfolg des PSV. aufhorchen läßt und vor

der Mannſchaft das nötige Selbſtverkrauen
wiedergeben ſollte.

Die Merſeburger Poliziſten, die gerade jetzt in der
Spielſerie zum Experimentieren mit ihrer Mannſchaft
gezwungen ſind, hatten folgende Vertretung entſandt:
Heſſel; Strauch, Fiſcher; Kuhlmann, Veit, Becker;
Henkel, Stilzebach, Seiffert, Wöhler, Ringlep. Die
Wiedereinſtellung von Wöhler und Veit erwies
ſich als richtig Die Arbeit von Wöhler war im
Sturm (ſ. Strafwürfe) ebenſo nützlich und gut, wie
die von Veit als Mittelläufer. erhaupt war die
Deckung des PSV. geſtern voll auf der Höhe; da auch
der Sturm zufriedenſtellend arbeitete, kam es zum
oben erwähnken Siege.

Das Spiel ſelbſt ſah den PSV. ſtets führend. Be

reits in der 1. Minute bringt Wöhler ſeine Mann
ſchaft durch Strafwurf mit 10 in Führung. Ehe
ſich die Schwarz- Weißen zum Gegenangriff zufammen
gefünden haben, zappelt ein Schrägwurf von
Stilzebach als 2. Erfolg im Netz. Dieſe Erfolge
ſpornen den PSV. mächtig an, während das Spiel
der Boruſſen durch ſchlechtes Zuſpiel jeden Zuſammen
hang vermiſſen läßt. Löſche (B.) verkürzt durch Straf
wurf auf 2: 1 und wenig ſpäter heißt es 2: 2. Eine
grobe Unfairneß der Boruſſen Verteidigung bringt
dem PSV. einen 13Meter-Ball ein; Wöh ler voll
zieht zum 3: 2. Kurz vor der Pauſe erreicht Boruſſia
den 3 3-Halbzeitſtand.

Nach dem Wechſel Strafwurf für Grün; Wöhler
vollendet und bald darauf erhöht Seiffert durch
langen Schrägſchuß auf 5:3. Boruſſia, durch dieſe
Erfolge aufgemüntert, drückt jetzt mächtig auf das
Tempo und verkürzt durch Strafwurf auf 5: 4. Die
PSV.er laſſen aber nicht locker. Ringlep ſtellt mit
ſchönem Flachſchuß das alte Verhältnis wieder her.

In dieſem Spielabſchnikt iſt Heſſel im PSV.-Tor
m groß. Uberraſchend ſicher meiſter er die
chwierigſten Bälle bis auf einen Skrafwurf, der

Boruſſia wieder auf 6:5 heranbringk.
Vorübergehend verläßt Veit verletzt das Spielfeld.
Noch einmal Strafwurf für PSV., durch den
Wöhler die 7: 5-Führung erringt. Eine halbe
Minute vor Schluß kann dann Löſche noch einmal
auf 7:6 verkürzen.

Handball im SaaleElſterGa
Die erſten Aberraſchungen.

m Gau wurden die Punktſpiele fortgeſetzt, und es
diest auch er erſten Überrgſchungen. In Zeitz

aumburge

vährent VfR.Stu ingut ſtungen zeigte. Nachdem es ſogar 5:2 ſtand,
onnte VfR. endlich aufholen, aber es langte nur zum

55. War es hier eine üUberraſchung, die die Auf
ſtiegsmannſchaft dem vorjährigen Tabellenzweiten

brachte, ſo W Weg im zweiten Zeitzer Spiel zwiſchen

r cker Corbetha J 6:4. SE. Schkölen gegen
SE. Weißenfels 3: 0. Schkölen I Reichsbahn Teuchern

gegen Wacker Naumburg II 11-2. VfR. Zeitz II
gegen Mittelſchüler 3 6.

1885, ATV. und Dürrenberg
Punktfsfeger!

Beginn des Pflichtſpielbetriebs 1932/33. Die erſte überraſchung: Neuling Dürrenberg ſchlägt den MTV.
erſeburgl Glücklicher 1885er Sieg. Um ſo ſicherer gewinnt ATV.

Merſeburg, 19. September.
Der Sonntag war erſter Spieltäg der neuen Pflicht

ſpielreihe. Selb e brachte er gleich eine Über
raſchung mit ſich. MTV. Merſeburg wurde in Dürren
berg geſchlagen! Dagegen blieben 1885 (über Röſſen)und ATV. Aer Frankleben) Punktſieger. Jm übrigen

verliefen die Spiele programmgemä

Die Ergebniſſe der Gruppe Merſeburg
TuspV. 1885- TuspV. Reuröſſen 8:6 (2: 50);

Turnerſchaft Dürrenberg MNTV. Merſeburg 6:3
ATBV. Merſeburg Frankleben 9:2.

Gruppe Halle: Oberröblingen--PTV. 2 7; Diemitz
gegen KTV. 10: 7; TuSpV. Giebichenſtein 7: 5.

Gruppe Weißenfels: MTV.Stadt. TV. 4-7,
TV. 1861-—Frieſen 6: 14.

Sſe9g n den ſetzten Minuten
TuspvV. 1885 gewinnt über TuspV. Röſſen mit 8:6 (2:5!) als Mannſchaft mit den beſſeren Nerven.

Willy Becker entkſchied den Punktkampf.

Glück im Punktſpiel das hatte geſtern
Gaumeiſter 18851 Denn nach dem Spielverlauf hatte
Röſſens Elf, die beim Wechſel mit 5: 2 in Führung
lag, als Lohn ihrer ausgezeichneten Leiſtungen
mindeſtens ein Unentſchieden verdient gehabt. Ja, es
gab nur ſehr wenige Zuſchauer, die den 1885ern ſie
10 Minuten vor Abpfiff (beim 6 4Stand für Röſſen
einen Sieg zugetraut hatten. Denn bis dahin waren
die Röſſener unbedingt die beſſere Partei. Mohrs
Energie (trotz ſonſt mäßigen Spiels) und Willy Beckers
Spielkunſt erſt brachten die völlig überraſchende Wand
lung. Die Röſſener Verteidigung wurde nervös, als
es 6 5 und 5 Minuten vor Spielende gar 6: 6 s

Da erſt zeigte ſich Willy Beckers Meiſterſpie
Er, von dem man bis dahin mehr erhofft hatte, als

er zeigte, gewann plötzlich mit mehreren Meiſter
ſchüſſen den Kampf!

Der Jubel des ſtarken 1885er Anhanges und
nakürlich auch der Mannſchaft war ungewöhnlich
groß, nicht zületzk aus dem Grunde, weil man an
einen 8ser Sieg nicht mehr geglaubt hakte!

Eines bewies dieſes Punktſpiel aufs neue: ein Hand
ballſpiel iſt auch dann noch nicht als verloren auf
gegeben, wenn der Gegner mit mehreren Toren (und
es können ſchon ſehr viele ſein!) vorn liegt.

Die beſte Leiſtung vollbrachle der Schiedsrichter
Lucke (Weißenfels), der von der erſten Sekunde

bis zum Abpfiff energiſch durchgriff und auf-
kommende Härten im Keime erſtickke.

Nach ihm iſt neben der Schlußleiſtung W. Beckers
Röſſens Torwart Ruhmann zu nennen, der zeit
weiſe unüberwindlich war. Die 85er Mannſchaft
reichte nicht an die letzthin gezeigten Leiſtungen heran.
Der Röſſener Sturm war beſſer als der des Meiſters,
viel durchſchlagskräftiger, und vor allem ſchuß
genauer, obgleich er weniger ſchoß. Was pulverte
dagegen der 85er Sturm auf Ruhmann bzw. neben
das Tor! Schwächen hatte 85 mehrere aufzuweiſen.

Röſſen ſpielte ohne Fröhlich, für den Unold als
Mittelläufer recht erfolgreich ſtand und ſeinem Gegen
über Pohlenz kaum etwas nachgab. Die Verteidi
gung Graf-Hummel ſpielte bis zur 50. Minute ganz
groß. Dann hatte ſie ſcheinbar W. Becker ver

geſſen Die Läuferreihe, in der Müller fehlte,
gab ſich viel Mühe, und der Sturm überraſchte äußerſt
angenehm. Er hat das Spiel nicht verloren.

Uberlegen begann Röſſen den Kampf, und
Gükkel (Strafwurf), Arndk und Steiner
der ſich durch drei Gegner durchwand) warfen
is zur 7. Minule 3 Tore,

ehe ein Strafwurf W. Becker s den Kampf auf 3:1
ſtellte und K. Becker auf Zuſpiel Günthers auf 3:2
verkürzte. Dann ging Röſſen auf und davon. Zwei
Tore Steiners ergaben das Halbzeitergebnis 5: 2!

Mit erfolgreichem Torſchuß von Mohr und Straf
wurf W. Beckers ſtand der Kampf vorübergehend
auf 6:4. Kehrs glänzendes Täuſchungsmanöver
ergab 6:4. Das war Röſſens letztes Tor. Lebhaft
angefeuert ſchoß Mohr den 5. Treffer und 3 Minuten
ſpäter war W. Becker s „Stunde“ gekommen. Drei
ausgezeichnete Torſchüſſe drei Tore! Dieſen
8 6Sieg hatten wir nicht mehr erwartet!

TuspV. 1885 Reſerve verlor gegen die ſtark ge
ſchwächte Reſerve des TuspV. Röſſen überraſchend
höch mit 2: 11 (1-7). Die Merſeburger nahmen den
Kampf viel zu leicht, Röſſen dagegen ſpielte mit un
geheurem Eifer bis zur letzten Hergabe. Der hohe
Sieg war daher verdient.

Guter ACTV.-Start
ATvV. ſchlägt Frieſen Frankleben 9:2 (5-0).

Die Franklebener haben ſehr von ihrer früheren
Spielſtärke eingebüßt. Aber ſie zeigten einen Rieſen
eiſer. Sie machten dem ATV. immerhin ſehr viel zu
ſchaffen. Auch ATV. war nicht auf gewohnter Höhe,
fand ſich aber zuletzt noch zu einer ſehr guten Geſamt
leiſtung zuſammen.

Die Merſeburger Rothoſen gingen bald zur Offen
ſive über. Der Merſeburger Mittelſtürmer iſt in guter
Schußlaune und bis zur Pauſe heißt es 5:0 für
Merſeburg. Nach dem Wechſel haben die Frieſen um
geſtellt. Gleich iſt ihr Spiel druckvoller. Trotzdem
ſchießt ATV. noch ein 6. und 7. Tor. Dann kommt
Frieſen zu zwei verdienten Treffern. ATV. erhöht

3:0. Polizei II Oberrealſchule 117. 3BE. I

jedoch das Reſultat auf 9:2. Dann pfiff der gut
amtierende Koch (TuSpV.) Neuröſſen) das Spiel ab.

ATV. Reſerve ſchlägt Frieſen Frankleben Reſerve
7:5 (4:0). I. Jugend 1885 I. Jugend 14-1;
I. Schüler MTV. I. Schüler 5: 2 (2: 0); II. Schüler
gegen TVg. II. Schüler 2 5.

e

Dürrenberg ſorgt für die erſte
Aberraſchung.

MTV. Merſeburg 83:6 (2:4) geſchlagen
Der Benjamin führte ſich in ſeiner neuen Umgebung

vecht gut ein. In einem en Punktkampf, der von
beiden Mannſchaften mit vollem Kräfteeinſatz durch
geführt wurde, konnte der Plaßtzbeſiter, dem man ſo güt
wie keine Gewinnausſichten einräumte, einen verdienken
Sieg erringen. Verdient aus dem Gründe weil die
Elf in der zweiten Halbzeit das größere Stehvermögenveſa und auch in der Läuferreihe und im Sturm ein

Die 1. Klaſſe
Die erſten Punkte ſind vergeben.

Die beiden Merſeburger Abteilungen der 1. Klaſſe
können mit ihrem Start zufrieden ſein, es zeigte ſich
deutlich, daß ſich deren Mannſchaften auf die Punkt
kämpfe gehörig vorbereitet haben. Es war zu er
warten, daß ſich die Turneriſche Vereinigung von
Ammendorf nicht überrumpeln laſſen würde Ger
mania Kayna mußte auf eigenem Platze die Überlegen
heit KötzſchenBeunas anerkennen. Ergebnis 2:7

Sämtkliche Ergebniſſe der 1. Klaſſe: Kröllwitz gegen
Büſchdorf 7 1 (2:0); RA. Halle-Sportpioniere
Halle 1: 4 (1: TVg. Merſeburg Ammendorf 8: 3V. Köhſchan Neu Roſſen I 6 3 (4
Großkayna-KötzſchenBeunag 2:7 (1 2); Möckerling
gegen Schafſtädt 14 4 (8 0); Neumark-- Lauchſtädt
11 9 (5 6); Langendorf- Teutonia Weißenfels 66
(3: 3); Corbetha- Lützen 8 13 (5: 6); Frieſen Naum
burg Tbd. Freyburg 8: 4 (4: und Jahn Freyburg
gegen MTV. Naumburg 18 5 (10-2).

c

Guter Start der TVg.
Mit 8:2 (3: 1) mußte Ammendorf die überlegenheit

der TVg. anerkennen
Die Turneriſche Vereinigung ſicherte ſich gegen

Ammendorf das erſte Punktpaar. Der voraufgegangene
Regen machte beiden Mannſchaften arg zu ſchaffen. Bei
trockenem Boden und Ball wären beſtimmt mehr Tore
gefallen, aber jede Kombination erſtickte in einer Pfütze.

Troßdem Ammendorf anfangs mehr überlegen iſt,
erzielt die TVg. die erſten Tore. Das flüſſigere Spiel

Merſeburger Hockeyklub brachte es fertig, mit ſeiner
umgeſtellten Mannſchaft dem geſtrigen Gegner, Schwarz

Weiß Halle, ein Remis abzuringen. Das bedeutet un
den einen Achtungserfolg! Die 99er ſpielten gegen
den ATC. in Halle und zeigken eine ganz hervorragende
Form, die ihnen einen überlegenen Sieg einbrächte.
Auch Roſſen konnte eine kombinierte SchwarzWeiß

HalleElf knapp bezwingen. e
e

Die Merſeburger, deren Platz trotz des Regens ſich
in beſter Verfaſſung befand, hatten ſich allerlei vor
genommen. Sie zeigten einen Eifer, wie kaum je zu
vor. Er wurde belohnt. Trotzdem die Gäſte in tech
niſcher Beziehung eine Kleinigkeit voraus waren, zu
erſt auch die Führung errangen. Dr. Kreitzz die
Seele des MHE.Angriffes, brachte den Ausgleich zu
ſtande. MHE. trat mit folgender Mannſchaft an:
Simon; Oels, Meinhardt; Krauſe, Ruppe, Weber;
Wippert, Rheinwein, Dr. Kreitz, Noack, Haacke.

M9E. I. Damen unterlagen gegen die techniſch ſehr
guten Damen des Leipziger BC. mit 14 (0: 2) und
auch MHC. II, Damen verloren gegen die gleiche
Damenelf des LBC. mit 1:6 (1:3)

Dagegen ſiegten am Sonnabend MHC. I. Knaben
in Halle gegen TuhC. Halle I. Knaben mit 2.
MHE. II. Knaben TuHC. Halle II. Knaben 34.

99's „Erſte“ bereits in Form!
6 1 wurde ATC. geichlag en Knapper 2 I Damen

ieg-
6 1! Einen verheißungsvolleren Auftakt als dieſen

Bei gutem Beſuch und ſehr anſprechenden ſport
lichen Leiſtungen nahm die Veranſtaltung ſowohl am
Sonnabend wie auch am Sonntag einen werbenden
Verlauf. Wohl ſchien der Sonntag zu verregnen.
Doch klärte ſich endlich das Wetter ſo guf, daß herr
liches Rennwetter eintrat.

Die Ergebniſſe
Der Sonnabend.

1. R. (3200 Meter, 750 M. u. Ehrenpr.): Lt. w. Madeyſkis
Jnſtructor Scharff), 2. Greif (L. Mint), 3. Cſarda (Lt. v. Both).

S Ferner: Viktoria Girant, Boccig, Aurelia, Germanengruß.
Toto: 26; 12, 12, 11. B. 28; 11, 11, 10. L.2. R. (1000 Meter, 1150 M.). 1. M. Pfeifers Meſſalina
(W. Printen), 2. Baſtei J. Vinzensz), 3. Pilotin (E. Wermann).

Ferner: Schwarzer dler, Schneetreiben, Scavola, Confetti,
a Toto: 15; 14, 832, 30. BK. 14; 13, 29, 27.

g.R. (Nioo Meter, 1150 M.): 1. A. v. Regeleins Attache
(R. Kaiſer), 2. Donnerkiel (P. Ludwig), 3. Rhapſodie (J. Svehla).

Ferner Roſenau, Gafron, Beryll, Fredſchar. Toto: 22; 15,
12, 17. B. 20; 14, 11, 15. H 23 Lg.

L. R. (3000 Meter, 1500 M. u. Ehrenypr.) 1. G. u. W.
Rettes Veſuv (W. Hauſer), 2. Lillith (W. 3. Minas
(K. Florian). Priamos, Mangold, J'y penſe, Laſter, Locvogel,
Cusco, Deichgraf, Granitta. Toto: 25; 15, 18, 19. BK.: 23;
I4, 16, 17. 4 L.5. R. (1200 Meter, 750 M. u. Ehrenpr.): I. R. Scholz Vaſall
(H. Pförtke), 2. Sonnenaufgang (R. Kaiſer), 3. Minima (K. Schie
mann). Ferner Parademarſch, Prievluſa, Landjunker, Liebchen,
Maſſo d'Arezzo, Landjäger, Minneland. Toto: 31; 18, 16, 42.
BK.: 28; 16, 14, 38. 114 L.

6. R. (2100 Meter, 1550 M.): 1. Graf C. A. Wuthenaus
Blankenſtein (R. Schmidt), 2. Gilgameſch (P. Ludwig), 3. Wanda
(G. Jaekel. Ferner Machiavel, Wigbert, Gebelaune. Toto
37; 21, 25. B. 33, 19 23. 2Doppelwelte: 3. u. 5. R. Altache-Vaſall 144:10.

Der Sonnkag.
1. R. (2100 Meter, 750 M.): 1. Hptm. Holſtes Farron

(M. Matyſek), 2. Galicia Borgheſe (E. Wermann), 3. Goldenes
Tor (G. Jaekel). Ferner: Landjäger, Hol' Gulden, Herbſtzeit
loſe, W d'Arezzo, Strategie, Calina. Toto: 102; 57, 16,
32. BK. 92; 51, 14, 29. 1 Lg.

2. R. (1200 Meter, 1500 M.): 1. R. Hinz' Lampos Sohn
(R. Wahl), 2. Goldene Aue (G. Jaekel), 3. Progreß (E. Wer
mann. Ferner: Viſta, Goldfiſcher, Sereniſſimus, Demut, Hage
butte. Toto: 62; 32, 19, 17. BK.: 56; 29, 17, 15.
2 L. t3. R. (3500 Meter, 1500 M.): 1. W. F. Peters' St. Georg
(A. Oſtermann), 2. Geri (Lt. v. Both), 3. Pegu (M. Matyſek).
Ferner Dragoner, Remus, Sennerin, Soldat. Toto: 41; 14,
I2, 18. BK.: 37; 13, 11, 16. 12-6-10 Lg.

MHE. Schwarze Weiß Halle J 222 (0:2)

zum Schluß mit voller Hingabe, ohne aber an dem Er
gebnis etwas ändern zu können. Schiedsrichter Träger
(Weißenfels) gab ſich die größte Mühe, hatte aber mit
unter einen ſchweren Stand Fünf e en
D drei Merſeburger, zwei Dürrenberger beweiſen,
daß die Grenzen des Erlaubten mitunter n en
wurden. Jm Spielverlauf können die Gäſte bereits
in der 1. Minute zum erſten Torerfolg kommen. Der
Ausgleich läßt jedoch nicht lange auf ſich warten, aber
wiederum kann der MTV. in Führung gehen. Der bis
dahin reichlich nervöſe Platzbeſttzer wird dann zuſehends
beſſer und kann bis Seitenwechſel noch drei Tore er
zielen. Auch dann tritt die Uberlegenheit der Dürren
berger hervor, die, nachdem ſie mit 3 Toren in e
ſiegen, die Verteidigung verſtärken und zum Schlu
ziemlich e gewinnen können. Dürrenberg Reſ.
gegen MTV. Merſeburg Reſ. 6:6. Dürrenberg
Jug. Röſſen Jug. ausgefallen. Knaben gegen
Eorbetha Knaben 74.

MTvBV. Merſeburg: III MTV. Lauchſtädt 4 10;
I. Jugend MTV. Lauchſtädt 4.6, J. Knaben gegen
ATV. Knaben 0 5.heitlichere Leiſtungen zeigte. Der MTV. kämpfte bis
und das beſtimmte Wollen der Merſeburger laſſen e
u einem verdienten 8: 1-Pauſenſtand kommen. Mitte
er zweiten Halbzeit ſteht das Spiel s 2. Jn der

letzten Viertelſtunde ziehen die Vereinigten aber mit
Dampf los, das war natürlich für den Enderfolg aus
ſchlaggebend, da die Ammendorfer beim 4. und 5. Treffer
völlig zuſammenklappten, ſo daß die von größtem Kampfgeiſt en TVg.er leichtes Spiel hatten, noch
mehrere Male erfolgreich zu ſein. Der für Kraneis
eingeſprungene Erſazmann Goldnau, der jetzt beruf
lich in Nordhauſen taätig iſt, zeigte ſeinen ehemaligen
Mitſpielern, daß er das Handballſpielen nicht verlernt
hat. TVg. Ammendorf II 5-0, Jugend gegen
Cecilie Mücheln 8 10, T. Knab. Frankleben I. Knab.
8 O I. Knaben ATV. II. Knaben 52.

TBV. 1911 Möckerling Te-TV. Schafſtädt 14:4 (8:0).
Das erſte Punkttreffen in Möckerling konnte der Platz
beſitzer verhältnismäßig leicht gegen den Klaſſenneuling
gewinnen. Schafſtädt war trotz techniſcher Unterlegen
heit von Anfang bis zum Schlußpfiff ſehr eifrig und
verlor trotz der hohen Niederlage nicht den Mut. Jn
der zweiten Spielhälfte konnte Schafſtädt ſogar vier
Tore ergzielen, dank des unermüdlichen Kampfgeiſtes.
D Jugend Gewerkſchaft „Eecilie“ II. Jugend 20:0.

Mit 9 11 (6:5) unkerlag MTV. Lauchſtädk gegen
TV. Reumark. Der Sieg der Neumärker iſt als etwas
glücklich zu bezichnen; es hätte genau ſo umgekehrt
lauten können. Die Lauchſtädter Stürmer waren ſehr
vom Schußpech verfolgt, während auf der anderen
Seite die Neumärker durch ſchwache Leiſtungen des
Lauchſtädter Torhürters zu Erfolgen kamen. Lauch
ſtädt MTV. Merſebürg II 10:4 (3:2); Jugend
gegen MTV. Jugend 6:4 (1:2).

MMC. Achtungserfolg!
MHC. I ſpielt gegen SchwarzWeiß Halle I2:2. W 99 ſiegt in Halle und auch Röſſen kann einen Sieg ver

zeichnen.

mal das Bemerkenswerte, ſondern wie er zuſtande kam.
Zu einer glücklichen Hand in der Mannſchaftsaufſtellungeſellte d eine vortreffliche Spiellaune und vorbild
icher Mannſchaftsgeiſt, wogegen die Akademiker, bei

denen einfach nichts klappen wollte, vergeblich Sturm
liefen. Herborgehoben ſei noch der immer äußerſt
ſpannende Spielverlauf und die Diſziplin, mit der die
Hallenſer ſich in die Niederlage zu ſchicken wußten
Solche Spiele ſieht man immer gern.

Nur mit Anſtrengung dagegen gelang auch den
9Herinnen ein Sieg. Sie wollken es zwar der Herren
elf nachmachen, fanden aber in der gegneriſchen Tor
hüterin eine hervorragende ne die ihren Verein vor
einer höheren Niederlage bewahrte.

e

Sieg und Niederlage Nöſſens.
Herren gewinnen, Damen verlieren.

TuSpV. Röſſen hatte auf dem neuen Hockeyfeld im
Stadion Leung Gäſte von Schwarz-Weißz Halle.
Röſſens J. Herren gewannen trotz mehrerer Erſatzleute
über eine kömbinierte Mannſchaft der Hallenſer knapp
aber überraſchend ſicher mit 3.2 (2: 1). Die Röſſener
lagen zeitweiſe ſogar 2.0 in Führung. Jm Sturm
waren Rößler und Ruhmann (Röſſens Handballtor
wart) die kreibenden Kräfte. Letzterer erwies ſich in
ſeinein Debut außerordentlich erfolgreich. Torſchützen
Röſſens: Ruhmann, Rößler, Althoff.

TuspBV. Röſſen J. Damen--Schwarz-Weißz Halle
I. Damen 0:5 (0:3). Die Hallenſer waren kechniſch
und noch mehr taktiſch hoch überlegen. Der Eifer der
Röſſener Anfängerinnen muß jedoch lobend anerkannt

konnte die neue Saiſon für den Sportverein wahrlich werden.

Pferderennen zu Haſſe
Guter Verlauf des Herbſtmeekings des SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchkvereins Halle.

4. R. Metker, 1350 M.): 1. Stall Weismanns Porcius
(H. Pförtke), 2. Wigbert (E. Buſchke), 8. Wiſſenſchaft (E. Wer
mann). Ferner: Musketier, Metrodorus, A. D. R. Toto:
23; 17, 31. BK.: 21; 15, 28. I Lg.

5. R. (2800 Meker, 1500 M.): 1. Angerns Jambus
(W. Michaels), 2. Spala (K. Wenzel), 3. Kamerad Lt. Merk),
4. Paradematſch (W. Kreienbring). Ferner: Viva Gloria,
Achmed, Kili, Gemma, Landjunker, Damon, Matador, Terna.
Toto: 60; 15, 16, 15, 33. K. 54, 14, 14, 14, 30.
134 14-2 Lg.

6. R. (1200 Metker, 800 M.): 1. R. Diedrichs Marketenderin
S Pförtke), 2. Rhapſodie (L. Mint), 3. Aurelta (Fr. Müller).
erner: Minima, Minneland. Toto: 14; 18, 13. BK. 13;

e

7. R. e Mefer, 1350 M.): 1. A. Trautſch Donnerkiel
(E. Buſchke), 2. Altenberg (K. Wenzel), 8. Roſenau (E. Wer-
mann). Ferner: Go ahead, Feldpoſt. Toto: 31; 15, 18.
BK.: 28; 14, 16. 114 66 29.

Doppelwelte: St. Georg Porkius 132-10.

khalen Je ne nung rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

nicht nehmen. Dabei iſt der Sieg allein noch nicht ein
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Zinssenkungsfragen. Am Berliner Geldmarkt hat siche e u m Die ötentſichen Lebensverstcherungsanstalten inBenzſnprefs- Erhöhung Deutschland. Im Kugust 1982 wurden bei den die Situation gegen gestern nicht verändert. Nach
im Verband öttentſicher Lebensversioherüngs- wie vor ist Geld sehr Knapp und die Marktlage

Auswirkungen der erhöhten Spritbeimischung
Von beteiligter Seite wird geschrieben: Nach der

Verordnung über den Bezug von Spiritus zu Treib-
stoffa wecken tritt die Erhöhung der zu übernehmen-
den Pfliohtmenge praktisch mit dem Tage in Kraft,
an dem der Branntwein-Grundpreis ermäbigt wird
Dieser Zeitpunkt dürfto sehr nahe liegen. Die

Treſbstoffvertriebsgesellschaften haben die
orbereitungen für die Umstellung bereits getroffen

2zunäechst 2 Pfg.
da die Gesellsehaften nicht in der Lage sein werden
die Preisspanne umzulegen und die vermehrten Ver
triebsunkosten selbst zu tragen. Die Vertriebsgesell-
sohaften werden vielmehr gezwungen sein, aueh
diese Kosten in die Preiserhöhung einzubeziehen
besonders well die Vmetellung auf die Abnahme
einer größeren Pflüchtmenge Schwierigkeiten mit
sioh bringt. Neben Mischanlagen werden vergrößerte

anstalten in Deutschland zusammengesehblossenen
öffentlichen Lebensversicherungsanstalten 9366 neue
Versicherungen mit 18,1 Mill. RM. Versicherungs-
summe beantragt. Die durchsehnittliche Versiche-
rungssumme betrug in der Größlebensversicherung
3838 RM. gegenüber 4350 im August 1931 und in der
Sterbegeldversiche. 445 RM. gegenüber 555 im
gleichen Monat des Vorjabres.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Neubildung der Zentralstelle für Interessenten

der Leipziger Messe E. V. Die Zentralstelle für

Kann sieh erst nach der Diskontermäßigung ent-
spannen, Tagesgeld stellte sich auf 534 Prozent und
darüber, Monatsgeld auf 6-—8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbericht vom 17. September.
Am Getreidemarkt vermochte sich auch zum

Wocohenschluß Keine Erhol durohzusetzen. Das
Angebot aus der ersten Hand ist zwar nach wie vor
mäbßig, anderseits wird aber verschiedentlich über
den Mangel an Lagerraum geklagt, so daß die zweite
Hand an den Stapelplätzen vereinzelt mehr Ver-
Kaufsneigung bekundet. Demgegenüber ist die Nach-
frage wegen des fast völlig stockenden Mehlabsatzes

Der Benzinpreis wird durch die erhöhte Sprit- Lagerbehälter geschaffen werden müssen, Kosten für Sowie angesſehts der unpefriedigenden Export-d t Interessenten der Leipziger Messe- D. V. Leipzig 5 heimisohung wie folgt belastet werden verursachende Dispositionen für die Weiterver teilt mit anh nen der S en Fort bau mögliehkeiten reoht ring, und die wieder
Nimmt man den Durchsohnitts-Benzin-

er ab Zapfstelle mit 8425 RA. für 100
ter und die gesamten Verkaufsunkosten des Ver-

triebs mit 10 Pf. pro Liter an, s0 bleibt ein Ein-
standspreis von 24,25 RM. für 100 Liter. Der Alkobol
ist also bei einem Vbernahmepreis von 50 RM. für
100 Liter um über 100 Prozent teurer. Poch muß
man bei einem Preisvergleich nooh den geringeren
Energie- und Kaloriengehalt des Alkobols berüok-
siohtigen, so daß sich der Preisuntersehied noch
wesentlich erhöht. Die Vbernahme des Alkohols
wird sich so auswirken, daß der Preis für 100 Liter

arbeitung des Alkohbols unter Aufeioht der Behörden
notwendig werden und auch neue Mittel für die
Tankwagen, Fasser und Zapfstellen, die für die
Alkoholgemische berzurichten sind, bereitgestellt
werden müssen. Außerdem muß der größere Ver-
sehbleiß von Sehläuchen, Dichtungsmaterialien und
Farbanstrichen durch Spritgemische sowie die Not-
wendigkeit der Anschaffung won Filtern berück-
sichtigt werden. Bei der bisherigen Umsetellung auf
die Spritbeimischung werden die Gesamtkosten der
großen Vertriebsgesellschaften für Reinigung, Ein-

ihres Vorstandes als Naohfolger für Geh. Kom-
merzienrat Dr. Ing. e. h. Philipp Rosenthal Direktor
Pranz Oramer, i. Pa. Sachsische Metallwarenfabrik
AG. August Wellner Söhne, Aue, Vorsitzender des
Reichsbundes der Deutschen Metallwarenindustrie,
Berlin, zum Vorsitzenden gewählt worden ist. In
Anerkennung seiner großen Verdienste um die Leip-
ziger Messe Wurde Geh. Kommerzienrat Dr. Ig. e. B.
Philipp Rosenthal zum Ehrenvorsitzenden der
Zentralstells ernannt.

sohwieriger gewordens Verwertbarkeit der Weizen-
und Roggen Reportscheine regt naturgemäß auch
die Unternehmungslust nicht an. Am Weizen-
Markt traten im Prompt- und ILeferungsgeschaft
Preisrückgaänge bis 1 RM. ein. Für Roggen wirä
die Preisbewegung in stärkerem Maße durch die
Tätigkeit der ſtaatlichen Gesellsohaft beeintflußt.
Roggen zur Kabnverladung wurde reichlicher an-
geboten. Die Gebote lauteten etwa 2 R. niedriger,
so daß man auch mit einer Prmäßigung der Notiz

für Waggonware rechnet. Umsätze auf Grund des
Handelsklassengesetzes sind in beiden Brotgetreide-

im 5 iltern, Zubereitung der Entwässerungs- s eBenzin infolge der 10prozentigen Belimischung (an- an d i z l 1 A o f arten heute bis jetzt noch nicht zustande gekommen.gtatt bisher 6 Prozent) erneut mit 0,97 äer mögliehketten ugw. Poroits auf rund 5 i BI e la e mmen F Der Roggenlieferungsmarkt lag gleichfalls bis 1 BI.
Preis für 100 Liter Benzol mit 1,13 RM. belastet
wird. Die Ablösung des Alkobols wird voraussieht-
lich wieder 7,50 RA. für 100 Iäter betragen; wird
also von der Ablösungsmöglichkeit Gebrauch ge-
macht, so erhöht sich die Belastung für 100 Liter
Benzin auf 1,59, für 100 Liter Benzol auf 1,86 RM.

Diese Mehrbelastung wird nach oben abgerundet

schätzt. Sohließlich müssen auch das für den Staat
zu übernehmende Absatzrisiko, das Delkredere des
Verkaufs und die eventuellen Zinsverluste in die
Rechnung eingesetzt werden. Es muß Jaber mit
einer Erhöhung der Treibstoffpreise um mindestens
2 Reichspfennig gerechnet werden, die voraus-
sichtlich am 1. OKtober, vielleicht sogar

Zeitungsgusgahe Einzelverkaut
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Ko p p bichhandlung buchbindere
Hallische Straße

schwächer. Weizen- und Roggenmeble wurden zu
unveränderten Preisen angeboten, ohne daß der
Umsatz über die Deckung des notwendigsten Be-
darfes hinausging. Hafer und Gerste lagen
ruhig und wenig verändert

Berſiner Produktenbörse.

in dem Kraftstoffpreis ihren Ausdruck finden, schon etwas früher, in Kraft treten dürfte. r Wo e o 5 Fer 00 e To. 5.ee I eBörsen, Devisen, Märkte e ez 2 en, e 160-162 Futtererdsen 14.00-17.00

a e le i arse. auhbgerste 174— 184 PelaschkenAmmendorfer Papierfabrik dividendenlos, Rumänen ist ja soeben ratifiziert worden. e e Krnt u e e n e e en erhoben
D Aufsi bleiben die Russen nach wie vor außerhalb der e ekFuattergerete 167-173 Wieken 17.00--20, 00r ufsichtsratssitzung der Ammendorfer z i 7 Nege Vinterg. Blaue LupinenPapiertabrik zu Ammendorf bei Halle lag der Ab Preisbindung. In diesem Licht ist es nun immerhin 16 9 15. 9. 16. 9 15 9 leere wür 137 142 See re

sohluß des Gesobäftsjahres 1981/82 vor. Naoh den interessant, daß die Russian Oil Produets Company Mais lok. Berl. Serradeiie t atteerforderlichen Abschreibungen (1. V. e Ia R. ebenfalls mit Wirkung von heute ihre Preise um n e e z 5 re geh l r v T n Wer W. e

M. s 5 n n 00 30. uehenKann eine Dividende auf de Stammeictien niebt zur à pro Gallone heraufsetzt, trotzdem bleiben sie e a ierab, 100 Bee i i Worten nene an 10.4d d. s
Verteilung Für 1931/82 qie Divid a aber immer noch um 2 sh. 24 d ehinter denen der Tona. 1 Pta. St 1a62 14.62 Oslo 100 K. 79.53 73.53 Weirenſcleie 990 10.30 Trockensehmite. 9.20 5.80ne Kommen. ür ar die Mividende nd Gesellschat c Neayort 1 Doil 4.200 4.209 Paris 100 Fr. 10.39 i. 49 e evon 10 auf 6 Prozent herapgesetzt worden.) See n Wo d a s Schweis o rin z et e e S Terimehese tAwsterd 100 G. 169.23] 169.23 Solia 100 Des 3087 3.057 einsaat, 100d kg Kartottelſoekern

t e e Se on e Gioriserkees 0- 24.00 [Räbes 7a 8 ockh. Kr. 8u h bei Borsig bis zum Subvention für die norwegische e z S 55 51.92 h e Berliner Butterpreiss vom 17. September
nächsten Sommer gewaährleistet. Durch de tion. Da die Fortführung des Betriebs bei der ber Hels M 5.224 Wies 100 Schill. 95 61. 5 e8 e e S Suni ahen 100 re erst s t Im Berliner Großhandel: I. Qualität 11 BlReichsbahn der Borsig Lokomotivwerke G. m.
B. H. in Tegel erteilten Auftrag zum Bau von
17 Bokomotiven ist die Gesellschaft in der Dage, Verluste durch die Kupferbaisse gefährdet war, bat e n ee ieherigen Besonittiganesgrsa i i Se Ate vorwegieehe Regierung dem Unternehmen mee Toudez Geveerer Magdeburger Rartottelnotierungen 17. September.
Sommer 1988 aufrechteuerhalten, Die Kessel für Subrention vartabet nach dem Stand des Kupfer Die heutige Wochenschlußbböree eröttn obarger Kartottelnotierungskom
diese Lokomotiven werden von den AEG. Werk-
stätten in Hennigsdorf hergestellt werden.
„meaenas us1Wüzge. w, ggel umlnhd 7nd4D naDN

Die Sanierung der AEG. Im Hinblick auf Presse-
erörterungen über die Notwendigkeit einer Sanie-
rung bei der AEG. weist die Gesellschaft darauf hin,
daß die aus den Beteilligungen Sachsenwerk und

telma Aktie-Bolaget infolge der bisherigen
Konnten vorwegischen Kupfergesellschaft

preises, bis zur Höhe von 130 000 Kronen 2züge-
billigt, unter der Voraussetzung, daß die bisherige
Arbeiterschaft von 735 Köpfen sieh mit einer
Lohwusenkung einverstanden erklärt und von
der Gesellschaft weiterbeschäftigt wird. Die Sub-
ventionierung soll sich bis zum 1. Juli 1933 ér-
ſtrecken auf Basis von 75 Gre pro Arbeiter und
8- Stunden -Arbeitstag. a

Berliner Börse vom 17 September.

freundlicher Haltung. Das Geschäft nahm 2wa
keinen übermäbig grohen Umfang ein, beschränkcte
sich in der Hauptsache auf Spezialgebiete und wurde
meist von der Börsenspekulafion getragen. Es lagen
allerdings auch Kleine limitierte Kauforders Vor
Politisoh gab es wenig Neues, dagegen lauteten die
Nachrichten aus der Wirtschaft ziemlich zuversieht-
Ueh. Die Presse meldete von Teilbesserungen in der
Industrie, von Arbeitereinstellungen in der Textil-

2 Qualität 1,01 RA. abfallende Qualitaten de
enden Behauptet

mission wurden folgende Preise für 50 Rilogramm
EBßkartoffeln festgesetzt: Gelbfleischige Nieren 1,70
bis 1,75 RNM., runde Sorten 1,380 RM. Vom 12. bis
17.. September bezahlt vom Großhandel an Przeuger
frei Waggon Stationen in der Nähe NMagdeburgs
axklusive Sack.

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 kg in Reichsmark.)

Pergmann entsteh i i i i ien sind, n ne e S e Wenn g. Der e e r August e e Vor an e e
Umedtze und Kuftrageingänge aueh das Vorliegen Se gen in fuhr tellte sich im &uguet. Ger Gründung einer Industrietinangierungegesell. Weigen, el. 194- 198 194—198 Hater, neuer 134- 142 138 140
von BHetriebsverluston mont üperraschen könne. 1932 aut 58,21 Aill. das Pedeutet, gegen den Vor- Schatt an, desgleichen bleiben natürlich die Diskont. Sogges el. et s e s Meie, mer 80- e e
Unter diesen Umstäanden werde eins Sanierung ge- ovat n e 1,39 Mill. und W hoffnungen für den kommenden Dienstag bestehen, Wer re e e ulegentlieh erörtert werden müssen, per den Termin usust 19831 eine Abnahme um I1,92 Alill. Die mal der Medito- Ausweis der Reichsvante eine gute ter er 180- 170 190 170 Erbe. et V so uso 160- 180
und das Ausmaß einer solchen Sanierung Iägen aber
noch Keinerlei Beschlüsse Vor und angesiehts des
liquiden Status bestehe Kein Grund zur Dile. Der
Umsatz dürkte, wie hinzuzufügen ist, in dem Ende
September ablaufenden Jahr den Betrag von 300
Millionen Reichsmark wesentlich unterschreiten,
nachdem i. V. bereits eine Umsatzsenkung um rund
30 Prozent auf 370 Mill. eingetreten war.

Benzinpreiserhöhung in Pngland. Die nationale

Auskuhr war mit 28,55 Mill. gegen den Vor-
monat um 0,74 Mill. S und gegenüber August 1931
um 0,86 Mill. S geringer

Scharfer Rückgang der amerikanischen Schuhb-
erzeugung Die Produktion der amerikanischen
Sehbubindustrie, die infolge weitgehenden UÜbergangs
zur Fabrikation billigen Schuhwerks bisher zum
mindesten mengenmäßig eine angesichts der
schweren Wirtschaftskrise bemerkenswert stabile

Entlastung bringt. Der eher schwächere Neuyorker
Börsensechluß machte dagegen Kaum Eindruck. Die
ersten offiziellen Kurse waren zwar nicht ganz s0
kest, wie vorbörslich erwartet lagen aber doch ver-
schiedentlich 15 Prozent über gestern. Spezial-

apiere, wie BEVW., BMV., Bisenbahnverkehrsmittel,
ütgerswerke und Conti Gummi, AEG., Sohiffahrt

und. Ohade, waren bis zu 258 Progent gebessert. Der
Verlauf brachte dann, von Spezialwerten ausgehend,
eine Geschäftsbelebung, die höheren Kurse Konnten
sich später allerdings nicht immer voll behaupten,

kahrrarten

kahrscheinhekte

Schlakcagen- und Platzkarten
ter der englüschen Benzinverteilungsgesell Dntwicklung aufzuweisen hatte, ist neuerdings über- da eine neue Attacke gegen die ABG.-Aktie vor g3ſchaften gibt, vie uns aus London gemeldet wird, raschend sehart 2urdeokgegangen. m Jult übergebend verstimmte. Der Grundton der übrigen Sonntaesruckkahrkarten
bekannt, daß mit Wirkung von heute die Preise für wurden in USA. laut einer Mitteilung des Handels- Börso blieb aber durchaus freundlich, besonders
alle Benzinsorten einschließlich der für Benzol und
Benzinmischungen um 3 d pro Gallone heraufgesetzt
werden, das heißt die gängigen Benzinsorten Werden
fortan statt 1 sh. 436 d T h 724 d Kosten. Damit
haben die Preise den Stand vom 3. März 1931 er-
reicht. Die Entscheidung dürfte die Auswirkung der
Pariser Petroleumkonferenz sein, auf der es gelang,
die rumänischen Produzenten zum Beitritt in das
Preiskartell zu bewegen. Das Abkommen mit den

amts in Washington, insgesamt 20,4 Mill. Paar
Schuhe hergestellt, d. h. rund 83 Mill. Paar weniger
als im Vormonat und reichlioh 8 Mill. Paar besw.
39 Prozent weniger als im gleichen Monat des Vor-
jahres. Im ersten Halbjahr 1932 hatte die amerika
nische Schuhproduktion bei einer Gesamtmenge von
149,9 Mill. Paar dagegen einen Rückgang um vur
6 Prozent gegenüber der gleichen Periode des Vor-
jahres aufzuweisen.

Bekula lagen weiter recht fest. Die Tendenz des
Rentenmarktes war dagegen nieht einheitlich. Bei
ruhigem Geschäft Konnten sich Reichsschuldbuch-
korderungen naoh anfänglieher Abschwächung wieder
erbolen. Auoh für Goldpfandbriefe bestand eher
Nachfrage, während in landsohaftlichen Pfandbriefen
immer nooh Keine Nachfrage Kam. Jedenfalls er-
wartet man an diesem Markte mit Spannung das
Prgebnis der heutigen Kabinettssitaung betreffs der

zu amtlichen Preisen im

Llovdrelve- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 8280

Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurszettel
m o. 9. o W 10. m o wsS I her 3 6 PF Se L Tat o ter ne ter ar idee. Erolrorbebe- enanſt. r. röbeln Zucker 76.50 C Hochfreguen-17 s t h Berliner Börse R. 21 70. 70, See r m r le en S e Reial So so

ruschwlte Tee S 25 t a 88. SVor o S tem er vom Vortage Vorkehrswerte, e Meter 77 et bach Kollw. 24 24 intershall
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (ltgeteiit on der Commers ung Halberet Blavubg. Tidl e Mähl en8 K K Privatbank Merseburg.) Halle-Hettetedt y Felro irzeh. Kupfer 44.50Erste Kassakurse. flampurger oehb, 25 oeeeb-Stählwerke 5775 ire Holemann Ph. 689. ß 7u r e er ehe n n l Leipziger Börse vom 17. Septemberse Genu 0 (26a Draht ivatbanl Filiale Merseburg.Hamb. Pahkett, 13.63 160.63 lee Bergbau Deutsche Anleihen Bankaktien z3 o 23.20 n n l u Orahtberteht der Commers- und Privatbank Filia

Nordd. Lloyd 19.501 19.25 do. Genub Dich Anl,-Auel, San Bank wer 17. 9. 16, 9. 17.Uadge n en a n 106 n e i er an 76. re ore geiso 33.erl. Handelsgesell öcknerwerke ösungs-Anl. 42. ansfelder Bergbauf 24. 23.Comm.- u, Privatb Mannesmannröhren 57.50 86.37 Nr. 1 900 64,62 54.40 Hall. Bankverein Maschipent, Buckauf S. 59. e n a Lindner G. g.
Darmstadt Manst. Bergbau 23.751 Ditsch. Ablösungs- Niag Mählenb 30.25 29.25 e Nansf. Bergbau 22.J Nat. 5 pul n 40 50 7 Schuld ohne Aus Industrieakities. 187. Miederl, Kohlenw. 136.75 135. Chbromo Najork 38. 33.50 Meeh. Web. Zittau 20.
Dedi Bank ersehl. Koks 32.850 losungsschein J. Akkumulatorens e Norddeutseh. Kabel Lonkord Spinn 22.251 24.50 Naumann-Br. 39. 39.Dresdner Bank Orenstein Koppel 37. 36.650 8 Proy. Suche Amwmend. Papler 54.12 Obersehles Eisenb 12150 11187 Cröllwitz Pap. Peniger Masch. 7.Reichsbank 130.25 129.25 Dhsnix Bergbau 28. 26.50 Blanabriete 63, 64,- Anh. Kohlen 67.75 66.70 Phönir Braun 27.501 Dermatoid Wk. 34. 34. Pittler Masch. lAlckumuilatoren Polyphon 44.- 4 8 berün Hyp. Bemberg 50; S volso h. Braun 177.75 178.25 Doch Fisenhd, 2 es Polyphoo 4550 78AEG. 32. 892.37 Rhein Stahlwerke 70.87 70.75 Bank Solaptäbr ren m et 141 141.- Rh., Sprengstotff Falkenst. Gard, st. 60. Preblitz, Braunk, 95 96ul. Berger 152 141 50 Riebeck Montan Em, 17 72.75 72,26 Braunehy Kobleg Riebeck Montan 70. 867. Fritzsche Buchb. 11.50 11.50 Rauchw. Walter
Cont. Gummiyerke Rütgerswerlke 41.60 38, Hqu. Buad Ei d. 40. Poeltagr Zucker 45.75 37.87 Glauzig Zucker 70.601 70.28 Riehter, J. C. 10-10Soldat Ser. 8 7 78 i n Sangerb Masch so 36.50 gHannover 106.75 105.50 Salzdetkurth r s dein Bl Sharl. Waeser 75.60 78. 50 Zangerhäue. Masch. 38.60 31 e Guaebtel Riquet Co sl. so soDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 167. 163. 8 à r 72.30 72. Chem. Buekad See en b. 175. Hohkburg Quare Bositzer Zucker 39.25 37.80Dessau 93.50) 92.63 Schuckert 79.50 78.50 8 e Boa r Chem. Geleenkiroh. 56. 8850 Se ege 150 36 136.70 Kirchner Co. I 16 Rugdelsb Zement 92. 982.
Dtsch. Erdö! 7797 Schaltheiß 65.76 55.50 Goldpf. m. 21 71. 70.75 e e apler Stablurter chem Kraftw. Sa Thür. 62. 62. Sacksenwerk 37Dtsch. Linoleum 44.751 43.75 Siemens Halske 138.87 137. 4,5 Preuß Centr, Bee a rer 9476 Stetlin Chamotte ELandkr. Leipsig Schubert Salzer 134.-Elektr. Licht u, Kr. 87.251 86. Stöhbr Co. 53.50 52 25 Bod. Kr. Liqu. Hiseh, Conu Sas s Ver Thür Metall i Leipz. Baumwolle 74.50 75. Siemens-Glas 47. 48.Farbenindustrie 102. 101.37 Thür. Gas Leipzig S Solapk 75.75 Heesau h 94.251 9375 Wandereryerkee 28.12 2160 Leipz. B. -Riebeck 42. 43. Stöhr Co. 53.50 53.90z 8 Nördd, Gr. 24 71.24 1.50 S 178.60 ü t el 16.60 Ceipa, Feuer. V. 21. 21. Thür. Gas 93. 93.26Feldmühle Pap 56.751 59.50 Verein, Stahlwerke 21.12 2 71. Dtsch. Krdösl 79. Wegelin Hübner 5Gelsenkirohen 42.63 egeln Mal 22 45 do Liqu, tsoh. Kabel 32.25 30.28 Wersehen- Weißent. 53.12 51. Leipz. Landkraft 80. 80. Thör, Wollg. 103. 107.Ges, t. elek l ledg rn m 3 T Sela k. 77.251 77.25 EFllenburg. Kattus Vrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schkl Vezel Naumann 24.75 24.80es. t. elektr. Unt. Zoelletoft Weldhot 40.251 es Br. Laptapr. Elelet e 212 Zelter Masch.- 3850 38.50 Teipe. Hupt.-Zzimmi 1.12 112 Zuckerraffi. Halle 35. 35.Kktra Dresden p p.Hacketal 75. 44.50 gonard Tiete La o htaht Fleicte. Deferungsg e 72 »Eeipe- Spitzen 25. 24.Perhene a el Den 68.50 57.87 R. 19 Epgelbardt- Br. ö5.60 66. 60
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Heute, Montag zum letrten Male

Felfx Bressart u Hirrekorn greift eln!

Ab Dienstag Das große Doppelprogramm

Tom Mi in seinem ersten Tonftlm

Tom rechnet ab
Als z weltersehlager:

Die große Sehnsucht ausAufnahme)
Anfang 5.30 und 8.15 Uhr

Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Große ugendvorstellung
Tom Hix rechnet ab

werben um die Aufmerksamkeit und das Interesse

des kaufencen Publikums durch Auszahlung eines
10 Rahattes in doppelten Ruhattmarken 10

in der Zeit von Sonnabend 10., bis Sonnabend 24. Sept.
Einige wenige Markenartkel sind davon ausgenommen)L

IF bringen durch aufmerksamste Bedienung

immer grobe Auswahl bester Qualitätswaren
d e dem Inferesse des kaufenden Publikums dienen

Aedlnesten Pretse freute und volttare duatttsvmenl

Bettenhaus Hell
Ernst Looke
Max RKäther
H. Taltza

eine Preise

Fammerlich tspiele
Ab heute! Zwei Großfilme in einem Programm! Jm Tonfilmprogrammt

Her König von Jaris
Das wechſelvolle Schickſal eines modernen Abenteurers mit Jvan
Petrovich und Hanna Ralph. Die Hochſtapeleien des ſeltſamen Pedro
d Alvarez, deſſen fabelhafter Aufſtieg vom Gigolo bis zum Baron und
xaſches Arbeiten an die geiſtvollen und verblüffenden Tricks eines

Manoleseu erinnern Jm Beiprogr. ein Spitzenfilm d. Stummproduktion

Das edle Blut
Ein Drama in 7 Akten nach der weltbekannten Novelle von
Wildenbruch. Europas ſchönſtes und ergreifendſtes Jilmwerk. Dieſen
Film ſehen, heißt um ein großes Erlebnis reicher. Ort der Spiel
handlung: Kadettenanſtalt von Groß-Lichterfelde bei Berlin.

Otto Franke
G. Hoffmann
Carl Stürzebecher
Martha Schlackitz

Helene Buschendorf
Theodor Freytag
Paul Harfwig
A. Henckel

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Stadt. Getauft:g
Urſula, T. des Arbeiters
Schneider. Beerdigt:
g. aumeiſteesohſe.

Altenburg. Getauft: Günter, S. des
Schloſſ. Reber; Giſela,
T. d. Elektr. Nothaft;

Herbert, S. des Kauf
manns Müller. Ge 19

traut: der LaborantTritz Schmidtmitsrau
e geb. Hucke;
der Dreher R. Franke
mit Frau Emilie geb.
Nowack. Beerdigt: der Rentner
Karl Roſenbaum. S

e nauft: Heinz, Sohn
d. Amtsgehilfen Rud.

Jede Waunder-, Straßen un
Tourenkarte Heßtlschhlätter

liefert

3It.RöDnet, eilte len
Industrietor
Telefon Sammelnummer 2823.

Zurück

Dr. med. Martin
Facharzt f. Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden

Ehristianenstraße 7

I Million Einwohner
hat die Pfolz. Hiervon werden die
ſccufſerafigsten Kreise durch die weit
aus größte pfälzische Zeitong, die

Pfälzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz
kann erst durch die Mitbenutzung
der Pfälzischen Rundschau als er-
folqversprechend angesehen Wer
den. Man verlange Kostenan-
ſchläge und Unterlagen durch die
Werbeebteilungludwigshafen a. Rh.

Mittwoch, den 21. und
Donnerstag, d. 22. Sept.
nachmittags 3 Uhr
veranstalten wir
in unserem
Erfrischungsraum
Zwanglos e

Modevorführungen
der schönsten Herbst-
und Winter- Neuheiten

Nach schwerer Krankheit verschied
am Sonntag früh meine liebe Frau,
die gute Mutter ihrer beiden
Kinder, meine unvergeßl. Tochter,
unsere herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Küche
7 teil. Naturl. aſtrein,
m. Kühlſchrk., Glas

Freiw. Feuerwehr
Merſeburg

II. (Pion.) Komp.
e

bGrobgemeipde leuna

lagen v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,Schuppli. Beerdigt:

Der Arbeiter Franz
Schräpler: Frau verw.
Hedwig Coqui.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen
entnommen.)

Verlobt:
Raumburg

Darle Höſer mit Ernſt
Müller.

Vermählt:
Raumburg.

Raimund Bürg mit
Frau Doragb. Brand
Be Starke m. Frau

ildegard geb. Berg
mann.

Geſtorben:
Weißenfels
Frau Martha Fuchs
geb. Huth, 24 J.

Rich.
Frau

rf
Frau Clara Becker
geb. Weineck, 71 J.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

e vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.
3—-5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

Blättern

ändreck, 78

Olge Ruderisch
geb. Herrmann

im Alter von 34 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Albin Ruderisch
Merseburg, den 19. Septbr. 1932.
Hallische Straße 25

Die Beerdigungfindet am Mittwoch,
4 Uhr nachmiftags, von der Kapelle
d. Altenburger Friedhbofs aus statt.

Für die überaus liebevolle Anteil-
nahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen

Frau verw. Hedwig Coqui
geb. Sydow

ſagen wir allen unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Ober-

pfarrer Boit für die troſtreichen Worte.

Walther Coqui u. Frau
Neumarkt 67

Ernſt Coqui u. Frau
Bismarckſtraße 1

und 3 Enkelkinder

Merſeburg, den 19. September 1932.

e

JS Gertrud Hildebrand

Herbert Stürzebecher
Verlobte

Crimmitschau Zwickau f. Sa.
2. Zt. Merseburg

Elnitrltts harten
zum Preise von 50 Pfg., die bel Eln-
kaufen in unserem Hause zum vollen
Wert In Zahlung genommen werden,
sind ab heute an uns Kassen erhältlich

Einladung
Rabdiün m

Das größte Wunder unſeres Zeitalters!
Die deutſche RadiumAktienGeſellſchaft, das Senet und älteſte
Unternehmen dieſer Art, veranſtaltet morgen, Dienstag, d. 20. 9.,
nachm. 4.15 Uhr u. abends 8.15 Uhr, in Müllers Hotel, ihren zweiten

arunget Leitung Geheimrat Prof. Dr. Mathees

Sie ſendet zu dieſem Zweck wieder ihren markant. Sachverſtändigen.
den Kurdirektor a. D. und Augendiagnoſtiker R. Albrecht nach
Merſeburg. Dieſer bekannte Redner wird über die naturgemäße
Heilung der Krankheiten durch Radium und Kampf dem Krebs n

en. Uber das Rätſel der Zuckerkrankheit und ſeine Löſung,
n mann und ihre Folgen. Glänzende Heilerfolge bei

Stoffwechſelkrankheiten, Arterienverkalkung, Gicht, Rheuma,
Jschias, Herz, Nieren, Leber- und Gallenleiden. Krampfadern,
offenen Beinen und Hämorrhoiden, Kropf und ſonſtige Drüſen
krankheiten heilbar. Nervenſchmerzen, Schlafloſigkeit u. Mattig
keit nehme man nicht als beſtehende e hin, ſondern r
ſich davon. Behebung frühzeitiger Alterserſcheinungen, Ver
jüngungskuren. Radium wird während des Vortrages in ſeiner
Ausſtrahlung gezeigt. Der Vortragende iſt Mittwoch von 9--12 Uhr
im Vortragslokal zu ſprechen. Eintritt frei. Schriften koſtenlos.

1000 h.
als 1. Hypoth. aufLand
grundſtück mit Garten

er en Ang.unter L 296 a. d. Geſch.

Freyburg a. N.

Wohnhaus
mit Hausplan und da
nebengelegenerScheune
im ganzen oder geteilt
veränderungshlb. ſofort
zu verkaufen und auch
zu beziehen.

Freyburg a. U.
Kleine Oberſtr. 16

Kinderwagen

zu verk. Oelgrube 33

zu verkaufen.
Blumenthalſtr. 4, I

geb.

Hans Lorenz
Margarete Lorenz

Bey ergeben ihre VERMAMHLUNG bekannt

Merseburg den 19. September 1932

Daben
m. 2 e u. Wohn.
beſte Lage Bd. Dürrenb.,
ab 1. 10. 32 z. vm. Lager

ADimnmer- Wohnung

Küche, Korr. u. Zubeh. a.

ält. Ehep. o. Kd. n
verm. Halliſche Str. 84, I

Alleinſteh. Mann, der
ſchaftsſchule B. M. V.
Bad Dürrenberg.

räume ſind vorh. Wirt

ſeine Miete bez., ſucht

kleine Wohnung
zum 1. 10. 32. Ang. u.
585 a. d. Geſch. d. Bl.

Luden
m. Nebenr. zu miet. geſ.
Ang. u. 586 a. d. Geſch.

Wegen Geldnot
ab Fabrik feine Maß
anzugſtoffe, blau und

grau geſtreift
m 5.80 8.80

ſelten ſchön.
Erga, Gera 167

h citenes Dalnenrad
erhaltenes
be zu verkaufen.

Götze, Teichſtraße 35

Futterrühen
Ztr. 70 Pf. ſof. zu verk.

Damaſchkeſtraße 24

Pödeliſt
Aelteres gutes
Arheſtspfercd

zu verkaufen.

tonnen, I
145. Mk

Sehlafzimmer
komplett mit Ia Ja
quard Matratzen

295. Mk.
Speise zimmer

in Eiche ger., Büfett
160 em breit, kompl.
mit 6 Polſterſtühlen

325. Mk.
zu verkaufen. Ang. u.
6326 a. d. Geſch. d. Bl.

Täglich friſche
SellerieVowle

ab Faß Liter 50 Pf.
Schmale Str. 8

urecerben
Annahme von Jnſe
raten Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

arg rete Bieler Burg
werben, Siedlung 105.

WeinMeier

Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088.

n erSchillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,
e

bezirk 2;
Lina Kalock, Leuna

n a Träerbezirk 3;Rarie Gantes,

Werkſtr. 4, Träger

ine 4;Minna Winßkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;Anna Aen
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene iſceung
Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 2323.

Gottſchlick, Leung,
Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

t Be
Dienstag, den 20. d.Uhr W

Uebung
Antreten am Ge
hauſe. Vollzähli re
ſcheinen erforder iſe

E.Der Brandme
h

Aufwartung
geſ. v. Hegel, Kloſter

Personen
die am 21. bzw. 22. Okt.

W find, werd. um
ufgabe ihrer Adreſſe

gebeten. Antwort auf
alle Fälle. S Ang. u.
6318 a. d. Geſch. d. Bl.

AutoErſatzreifen
zwiſch. Bad Lauchſtädt
u. Mücheln verl. Geg.
Belohnung abzug. beiKarl Scafernist,

Schotterey.

Pödeliſt r.

Das Schaufenster ist ein gutes Rehlame-
mittel. Es gehört aber in die Reihe der
Auhenreklame. Ob eine Außenreklame Rv-
fols hat und auf wen sie einen Erfolg aususot,
ist aber nur vom Zufall abhängig. Auch das
am schönsten ausgestattete und am hellsten
beleuchtete Schaufenster hann daher einen
dauernden und systematischen Werbewert
nur haben, wenn ihm die Zeitungsanzeige
Rilft, den Strom der Käufer an das Schau-
fenster heranzulocken.
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